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Die unzulängliche Wehrpflicht 
in England. | 

England hat wieder einmal feine Kabi⸗ 
nettskriſe. Während jeder der kriegführenden 
Staaten nicht mehr und nicht weniger als ein 
Volk in Waffen in die Wagſchale geworfen 
hat, brauchte England geraume Zeit, ehe es 
vom Söldnewweſen zur Wehrpflicht überging. 
Und dieſe Wehrpflicht iſt noch immer durch 
viele Einſchränkungen in Frage geſtellt. Wer 
die Noſenketten oder die Sorgenfeſſeln der 
Ehe dem Soldatwerden vorzog, — das war 
eine der hauptſächlichſten Einſchränkungen — 
ſollte jedes Heeresdienſtes ledig bleiben. Alle 
dieſe Halbheiten umd Lahmheiten konnte ſich 
Altengland zunächſt noch leiſten, weil es von 
ſeinen Bundesgenoſſen das ſtillſchweigende Zu⸗ 
geſtändnſs erlangt hatte: unterſtützte uns alle 
mit reichlichen Geldern, halte ſcharfe Aushun⸗ 
gerungswacht zur See, dann brauchſt du uns 
mur Hilfsarmeen auf die Kriegsſchauplätze, auf 
denen wir kämpfen, zu ſenden. So kam es, daß 
Ruß band nur einige engliſche Offiziere als 
Berater und Aufpaſſer erhielt, daß auf dem 
Balkan kaum die Hälfte des Ententeheeres 
aus Briten und Sendlingen britiſcher Koko⸗ 
nien beſteht, daß in Frankreich ein knappes 
Viertel der geſamten Front von weißen und 
farbigen Engländern betreut wird. Aber als 
die ruſſiſche Dampfwalze immer mehr verfagte 
undd ſchlöeßlich nur rückwärts, nicht mehr vor⸗ 
wärts fahren konnte, als Belgien, Serbien 


Und Montenegro „ausgelöſcht“ waren, als 


Frankreichs Kerntruppen bei Verdun ſichtlich 
duſammenſchmolzen, gingen die Anſpuüche der 
lieben Bundesgenoſſen auf engliſche Bluthiffe 
micht nur weiter und weiter, ſondern es mehr⸗ 
ten ſich auch in England die Anhänger einer 
umfaſſendeyen Wehrpflicht von Tag zu Tag. 
Ihr Nufer im Streite iſt Lloyd George, der zu 
ſeiner Munition auch die nötigen Männer 
haben möchte. Ihm zur Seite ſteht Hans 
Dampf in allen Gaſſen, der unvermeidliche 
Winſton Churchill. Er hat ſich von den Müh⸗ 
ſalen und den Freuden des Kriegsſportes in 
Flandern losgemacht und will num Englands 
Anſehen und Macht ebenſo gründlich „heraus⸗ 
weißen“, wie er ſeinerzeit das belgiſche Heer 
und die Feſtung Amtwerpen herausgeriſſen 
hat. Im englischen Kabinett krkſelt es daher 
bedenklich; denn der Premderminiſter Asquith 
will das Wort, das er den — Verheirateten 
gegeben hat, nicht brechen, und feine engeren 
Freunde und Parteigänger wollen mit ihm 
ſtehen und fallen. Aber es ſcheint faſt, als 
häbben die Ereigniſſe der letzten Wochen ganze 

tröme Waſſers auf die Mühlen der Verfech⸗ 
ter der allgemeinen Wehrpflicht geleitet. Die 
Tauchbootgefahr wird größer und größer, der 
Laderaum der/ engliſchen Flotte nimmt be⸗ 
drohlich aß; drum möchten die Wehrpflicht⸗ 
f durch Siege zu Lande das Inſelland 
aus Nahrungsſorgen und Beförderungsſchmer⸗ 
zen befreien. Auch die Loge in Meſopota⸗ 
mien, wo die militäriſche Ehre und Macht 
Altenglands in wachſender Gefahr ſchwebt, 
wird von ihnen gebührend ausgenützt, um 
Stimmung zu machen für die geſetzliche Rege⸗ 
lung und Durchführung der Wehrpflicht für 
alle Dienſttauglichen, ob ſte nun ehelos oder 
verheiratet find. Townshends Belagerungs⸗ 
tage find nämlich gezählt und fein „Befreier“ 

vrringe mußte, wie General Lake meldete, 
nach vorübergehenden Teilerfoigen um 900 


Dards (810 Meter) zurückweichen. Statt Kut gef 


e Amara näherzukommen, geht er ſtändig 
zurück 

8 Wie hoch ſtehon über dieſen Krämern und 
Via bern, die am liebſten mit bezahlen 
= ute und bezahsten Knochen ihre Kriege füh⸗ 
ub möchten und ſo oft ſchon andere ſchwöchere, 
Aber kriegeriſchere Völler gum Kriegsdienſte 
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Berlin den 20. April. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 20. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Ppern⸗Bogen gelang es deutſchen Patrouillen an mehreren 
Stellen, in die engliſchen Gräben einzudringen, ſo an der Straße 


Langemark⸗Ypern, wo fie etwa 600 


eter der feindlichen Stellung 


bejekten und gegen mehrere Handgranatenangriffe feſt in der Hand 


behalten haben. 


Hier, ſowie bei Wieltje und füdlich von 


pern 


wurden Gefangene gemacht, deren Geſamtzahl 1 Offizier, 108 Mann 
beträgt; 2 Maſchinengewehre wurden erbeutet. — Oeſtlich von 
Tracy⸗le⸗Mont hat ſich geſtern Abend gegen unſere Linie abge⸗ 


floſſenes Gas nur in den eigenen Gräben der Franzoſen verbrei⸗ e 


tet. — Im Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer gegen die 
ihm en dem Oſtufer entriſſenen Stellungen. Im Caillette⸗Walde 
entwickelte if aus feinem Vorbereitungsfeuer gegen Abend ein 


ſtarker Angr 


Er gelangte an einer vorſpringenden Ecke in unſere 
Gräben. Im übrigen wurde er unter für die 


ranzoſen ſchweren, 


blutigen Verluſten und einigen an Gefangenen abgewieſen. In der 
Moevre⸗Ebene und auf der Cöte ſüdöſtlich von Verdun wird der 


Artilleriekampf mit großer Lebhaftigkeit auf beiden Seiten fort⸗ 


geſetzt. Infanterietätigkeit gab es dort nicht. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. 


unter Albons Bahnen verführt oder „gepreßt“ 
haben, die anderen Kriegführenden, od 
Freunde oder Feinde. Gelbjt der roheſte Ko⸗ 
ſake und der ſtumpffinmige Großruſſe weiß, 
daß er für den Zaren und für Mütterchen Nuß⸗ 
land ſein Leben aufs Spiel ſetzt. Und die 
Scharen Cadornas folgten doch immerhin einem 
„eheiligten Eigennutze“ und „nationalen 
Aſpfrationen“, als fie wieder vergeblich bei 
Zagora und i muSganatale, bei Selz und am 
Col di Lana Sturm liefen. Bei Verdun aber 
ringen die Heere geiler vaterlandsliebender 
Völker um den Sieg. Beide find ſich wohl ber 
wußt, daß ſie für eine große Soche kämpfen 
und bluten, ſterben oder ſiegen. Trotz ſeines 
Heldenmutes hat es freilich der Franzoſe 
micht hindern können, das nun auch der Stein⸗ 
bruch bei Haudremont erobert wurde, und 


trotz ſeines Elans iſt es ihm nicht gelungen, 


die neuen deutſchen Linien bei Thiaumont zu⸗ 


vückzugewinnen 25 
5 * fi — 3 * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 

Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom 18. April lautet: In den letzten 
dreißig Stunden ſind wir zweimal an verſchiedenen 
Punkten in die deutſchen Schützengräben eingedrun⸗ 
gen; einmal geſtern bei Tage, das andere Mal in 
der Nacht; beide Unternehmungen waren ſehr er⸗ 
Eine Maſchinengewehrſtellung wurde 
und in mehrere Unterſtände Bomben ge⸗ 
worfen. Anſere Verluſte beſtehen aus einem Ver⸗ 
wundeten und einem Vermißten. Zwei deutſche 
Offiziere und zwanzig Mann wurden getötet. Zwei 
kleine deut Verfuche gegen unſere Stellung bei 
St. Ekoi w d der Nacht wurden erfolgreich ab⸗ 

chlagen. Heute vereinzelte Geſchütztämpfe und 
weitere Minentätigkeit öſtlich von Vermelles. 


Über den neuen deutſchen Erfolg bei Verdun 
e „Stockholms Dagblad“: 


folgrei 
der a 


diſchen Sichvorſchieden gegen die Hauptlinien 
; von Verdun bedeutet und keineswegs 
für eine ttung 


auch die 


iger it, daß 
5 Geländegewinn einen neuen Oheitt Ve dem. 
m 
der 


ſpricht. Aber Verdun t 
ir andere Jwene beſtimmten Nelroen 


a : 


Oberſte Heeresleitung. 


Frankreichs auf, und man kann nichts anderes 
glauben, als daß dieſe heftigen Kämpfe, die den 
Franzoſen nur an Gefangenen 700 Offiziere und 
38 000 Soldaten gekoſtet haben, auf den Plan der 
Alliierten, eine vernichtende Frühlings⸗Offenſive zu 
1 in hohem Grade ſtörend eingewirkt 
aben. 


Ein Fall wirklicher Barbarei. 


Verſchiedene Berliner Morgenblätter entnehmen 
einem Felppoſtbriefſe aus einem Schützengraben der 
Weſtfront, daß ein deutſcher Leutnant, der einen 
ſchwer verwundeten franzöfſiſchen Soldaten aus 
einem feindlichen Drahtverhau befreien wollte, von 
franzöfiſ Scharſſchützen durch einen Kopfſchuß 
ſofort getötet wurde. Nachher bekam der Leutnant 
noch einen Hals⸗ und Bruſtſchuß. Der franzöſiſche 
Soldat war von ſeinen Landsleuten ſchmählich 
imſtich gelaſſen worden. 


* 85 { %: * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
18. April lautet: 

Weſtfront: Bei Bixtenſee (5 Kilometer weſtlich 
Uexküll) und in einem Anterabſchnitt unſerer Stell- 
Bon bei Jakobſtadt Artilleriekämpfe. Ein feind⸗ 
licher Angriffsverſuch in dem Abschnitt bei dem 
Hofe Nieweriſchki, ſüdlich des Fleckens Krewo, 
wurde ſchon von unſeren Vorpoſten abgewieſen. 

Galizien: Am 16. April trug der Feind mit 
ſtarken Kräften heftige Angriffe gegen „Popows 
Grab“ vor, einmal ſogar in einer Breite von mehr 
als zwei Werſt. Alle Angriff wurden mit ſchweren 
Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. Ergän⸗ 
enden Meldungen zufolge erbeuteten wir bei der 

roberung von „Popows Grab“ am 13. April eine 

große Menge Handfeuerwaffen, Patronen, Telefon⸗ 
gerät, Bohrminen, Flatterminen und Bomben⸗ 
werfer, dazu vier Kiſten Bomben. 5 


Neuerliche Muſterung Landſturmpflichtiger 
i in Oſterreich. 


eiten ö rigen werden bis auf 
weiteres lediglich im Hinterland und im Etappen⸗ 


125 * \ x 


wenn das Poſtgeld fi 


Die un 


— 


die Schwierigkeiten der Verpflegung zu 


ir die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
18. April lautet: Auf den Hängen des Monte 
Sperone (Ledrotal) dauerte unſer methodiſches Vor⸗ 
dringen an. Am 16. April wurden neue Verſchau⸗ 
zungen erobert und unverzüglich gegen den Feind 
verſtärkt. Am gleichen Tage griff der Feind nach 
ausgiebigem Artilleriefeuer im Suganatale mit 
ungefähr 14 Vataillonen unſere vorgeſchobenen 
Stellungen zwiſchen dem Oberlaufe des Maggio⸗ 
Baches und dem Monte Cello an. Er wurde zutück⸗ 
geſchlagen. Wir unternahmen einen Gegenangriff 
und nähmen 106 Mann, darunter 3 Offiziere, ge⸗ 
fangen, Am gleichen Nachmittag vereinigten zahl⸗ 
reiche . Batterien aller Kaliber ein hefti⸗ 
ges Feuer auf die Stellung von St. Oswald. Um 
unnütze Verluſte zu vermeiden, zogen ſich unfere 
Truppen an dieſem Punkte ungefähr 500 Meter bis 
in die Nähe der Ortſchaft Volto zurück. Am 
17. April erneuerte der Feind dreimal ſeine An⸗ 
griffe in dem Abſchnitt der Front von Volto bis 
im Grunde des Brenta⸗Tales. Er wurde aber 
jedesmal unter ſchweren Verlusten zurückgeworfen. 
Längs des Iſonzo und auf dem Karſt hat ſich die 
Lage nicht verändert. Feindliche Waſſerflugzeuge 
unternahmen in der letzten Nacht Streifen über 
Treviſo, Motta di Livenza und über kleine Ortlich⸗ 
keiten, über denen ſie etwa dreißig Bomben ab⸗ 
warfen. Man meldet zehn Tote und etwa zwanzig 
Verwundete, ſowie Sahuden an einigen Gebäuden. 
Ein Waſſerflugzeug wurde bei Grado herunter⸗ 
geholt. Die beiden Flugzeug⸗Inſaſſen, darunter 
ein Offizier, wurden zu Gefangenen gemacht. 


Falſcher Flieger⸗Alarm in Venedig. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Lugano vom 
Mittwoch gemeldet: In der letzten Nacht wurde 
Venedig dreimal wegen angeblicher öſterreichiſcher 
Fliegerangriffe alarmiert, doch handelte es ſich 
jedesmal um falſchen Alarm. 


* * 
Ne 
„ ne 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Mißlungener feindlicher Verſuch, 
auch in Kreta Verhaftungen vorzunehmen. 


Ententeſchiffe, die in dem Hafen von Kanea auf 
Kreta einfuhren, verſuchten, nach Meldung des 
„Berl. Lok.⸗Anz.“, den deutſchen und öſterreichiſchen 
Konſul, ſowie die 25 5 Untertanen zu ver⸗ 
haften. Der Verſuch mißlang. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 12 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
19. April mit: Von der Irakfront iſt keine neue 
Meldung eingelaufen. Wir ſtellten feſt, daß die 
Lage des in Kut el Amara een Feindes 
ſehr mißlich wird. Der feindliche Führer een um 
eheben, 
die Stadt von der Bevölkerung räumen laſſen und 
erwartet, daß Flugzeuge kleine Säcke mit Mehl ub⸗ 
werfen. — An der Kaukaſusfront, hauptſüchlich auf 
dem rechten Flügel des Tſchoruk⸗Abſchnittes, nahm 


die Schlacht einen heftigen Charakter an. Ein Ver⸗ 


ſuch des Feindes, um den Preis großer Verluſte 


vorzudringen, wurde durch den Gegenangriff unſe⸗ 


rer Truppen vereitelt. Der Feind, der die Lage 
ausnützt, die ihm der befeſtigte Platz Batum bietet, 
drückt von Zeit zu Zeit 1 das Feuer ſeiner 
iat unſere Küſten⸗Beobachtungsſtation in La⸗ 
riſſa zurück und gewinnt, indem er ſeine Landkräfte 
verſtärkt und ſoviel als möglich unterſtützt, in den 
Operationen die Oberhand. Anſere dort ſtehenden 
Truppen verſuchen aber, durch ihre Tapferkeit die 
Operationen des Feindes zum Scheitern zu bringen. 
— Auf den übrigen Abſchnitten der Front nur un⸗ 
bedeutende Vorpoſtengefechte. 


Trapezunt von den Ruſſen eingenommen. 


Amtlich wird aus Petersburg vom 17. Apr 
gemeldet: Trapezunt iſt genommen. 

Ein näherer amtlicher Bericht vom 19. April 
befagt: Trapezunt iſt erobert. Die vereinigten 
kraftvollen militäriſchen Bemühungen der Truppen 
der Kaukaſus⸗Armee und der Flotte des Schwarzen 
Meeres find nun durch die Eroberung dieſes feſten 
Punktes, des bedeutendſten an der anatoliſchen 
Küfte, gekrönt worden. Nach einer blutigen 
ee die am 14. April am Fluſſe Katadere 
pen nden hat, drängten die tapferen Truppen 

aulaſus⸗Urmee die Türken unerbittlich zun 

überwanden ungkaußliche Schwierigkeiten un 

brachen überall den äußerſt erbitterten Wiveeſtand 

des Feindes. Ein gut angelegtes Eingreifen unſe⸗ 

rer Flotte ermöglichte eine kühne Landung und lieh 

außerdem den Lan die in der en end 
Jr 


ngen, eine andauernde artilleriſtiſche Unter 


ö 


tigt durch die wohlgeſinnte und freundſchaftliche 


Tier Diefer neue Sieg war außerdem begün⸗ 


nterſtützung, die andere in Kleinaſien vorgehende 
Truppen der Kaukaſus⸗Armee zuteil werden ließen. 


Sie taten in erbitterten Kämpfen durch ihre helden⸗ 
mütige Haltung ihr eld um der an der 
Küſte vorrückenden Abteilung die Erfüllung ihrer 
Aufgabe zu erleichtern. Weitere Einzelheiten ſind 
noch zu erwarten. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
18. April heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 

Im Küſtenabſchnitt beſetzten unſere Truppen auf 
der Verfolgung der Türken das Dorf Drona, 
10 Werft öſtlich Trapezunt. Weſtlich Erzerum war⸗ 
en unſere Truppen nach heſtigem Kampf die 

ürken aus allen ihren ſtark befeſtigten Feld⸗ 
ſtellungen. 

Die türkiſche Hafenſtadt Trapezunt am Schwar⸗ 
zen Meer, die noch veraltete Feſtungswerke hat, 
liegt etwa 150 Kilometer weſklich der ruſſiſchen 
Grenze; ſie iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen 

türkiſchen Wilajets und hat als Handelsſtadt für 
Perſien und Kleinaſien große Bedeutung, die wäh⸗ 
rend des Krieges 5 faſt ganz geſchwunden 
iſt, weil der Seeverkehr durch die ruſſiſche Flotte 
behindert wurde. Welche militäriſche Bedeutung 
die Einnahme der Stadt durch die Ruſſen hat, muß 
erſt die Bolgezeit lehren. Der türkiſche Bericht 
vom 18. April meldet, daß die Türken in Armenien 
ſch zum Angriff übergegangen ſind, und es wird 
ich nun bald zeigen, ob die Ruſſen die ihnen beſon⸗ 
ders durch die günſtigen Verbindungen nach dem 
Hinterland ermöglichten Erfolge behaupten können. 


* “ 


Die Kämpfe zur See. 


Minen⸗Opfer. 


Lloyds meldet aus Liſſabon: Der norwegiſche 
Dampfer „Tergwiken“ iſt in der Cascgesbay ges 
ſunken, nachdem an Bord drei Explosionen ſtattge⸗ 
funden hatten. Die Beſatzung wurde gerettet. — 
Nach einem weiteren Lloyd⸗Telegramm aus Liſſa⸗ 
bon wird jetzt amtlich gemeldet, daß der Dampfer 
„Tergwiken“ auf eine treibende Mine ſtieß und ſank. 


Angetriebene Rettungsgürtel. 


Aus Skagen wird telegraphiert: An Land ſind 
letzthin Rettungsgürtel angetrieben, die mit 125 
Namen „Lightſook“, und andere, die mit „Marks⸗ 
mann“ bezeichnet waren. „Lightfoot“ und „Marks⸗ 
9 52 find zwei große ganz neue engliſche Torpedo⸗ 


Schädigung der neutralen Schiffahrt 
durch Englands Maßnahmen gegen 
deutſche Bunkerkohle. 


Die däniſche Preſſe ſpricht ſich beſorgt über die 
neue Anordnung Englands betreffend Anwendung 
von deutſcher Kohle auf Schiffen aus. Wenn die 
Deutſchen den gleichen Grundſatz inbezug auf eng⸗ 
liſche Kohle durchführten, könnte dadurch die ganze 
neutrale Schiffahrt gelähmt werden. „Berlingste 
Tidende“ meint, daß die Anordnung in Verbin⸗ 
dung ſtehe mit der vielbeſprochenen englischen An⸗ 
ordnung von einer weitergehenden Einſchränkung 
bei Lieferung engliſcher Kohle zu dem Zwecke, da⸗ 
durch neutrale Tonnage für engliſche Lieferungen 


8 
freizumachen. England befürchte, daß, wenn neu⸗ 


trale Reeder ſich jetzt durch deutſche Kohle von dem 
engliſchen Verbote unabhängig machen, damit der 
Zweck der engliſchen Verordnung verfehlt ſei und 
gleichzeitig der deutſche Kohlenmarkt geſtützt 
würde. — Zu dem engliſchen Verbote der Ber 
nutzung deutſcher Bunkerkohle bemerkt „Politiken“ 
u. a.: Der Zweck der englischen Beſtimmungen iſt 
offenbar, die neutralen Schiffe zu zwingen, eng⸗ 
liſche Häfen mit Waren zu verſorgen. England 
wünſcht die eigene Tonnage zu entlaften und ſoviel 
wie möglich die neutrale Tonnage zur Verſorgung 
Englands auszunutzen. Das jetzige Kohlenverbot 
ermangelt aber jeder Berechtigung. Es findet ſich 
kein völkerrechtlicher Grund, fremdes Eigentum zu 
beschlagnahmen, nur weil es deutſchen Urſprungs 
iſt. Jeder Verſuch, im Einklang mit der Aus⸗ 
dehnung der Bannwarebeſtimmungen ſolches Eigen⸗ 
tum als Bannware zu erklären, muß ſcheitern; das 
eigene Brennmaterial eines Schiffes hat nichts mit 
Bannware zu tun. — „Extrabladet“ ſchreibt zu der 
neueſten engliſchen Gewaltmaßregel: Obwohl 
Dänzmark immer nur in England feine Kohle ge⸗ 
holt hat, wird die neue Verfügung nicht weniger 
fühlbar. Die Parole der neutralen Länder müſſe 
zukünftig lauten: „Kohlen aus Amerika“. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ wendet ſich 
in einem Artikel gegen die letzten engliſchen Schi⸗ 
kanen, daß holländiſche Handelsſchiffe keine deutſchz 
Bunkerkohle führen dürfen, da dieſe als Konter⸗ 
bande betrachtet werden würde. Das Blatt ſchreibt: 
England hat ſelbſt die Kohlenausfuhr nach Hol⸗ 
land ſehr eingeſchränkt, und wenn wir deutſche 
Kohle verwenden, um unſere Schiffe damit zu ſpei⸗ 
ſen, jo will England uns daran hindern, indem es 
den Begriff Konterbande in einer Weiſe auslegt, 
die jedem Recht und jeder Billigkeit widerſpricht. 
Bunkerkohlen gehören zu den Schiffsgeräten. Es 
fehlt nur noch, daß die Engländer auch die deut⸗ 
ſchen Maſchinen aus den holländiſchen Schiffen 
Herausbrechen. Wir können die Maßregel kaum 
als etwas anderes betrachten, als groben und voll⸗ 
ſtändig willkürlichen Verſuch von ſeiten Englands, 
uns ſeine Macht fühlen zu laſſen. Deutſchland 
würde uns ohnehin nur ſowiel Kohle liefern, als 
es entbehren bann. Die Maßregel wurde alſo nicht 
ergriffen, um Deutſchland zu bekämpfen, und wenn 
ſie nicht, was wir nicht annehmen können, aus⸗ 
ſchließlich bezweckt, die niederländiſchen Reeder zu 
plagen und zu beläſtigen, dann hat fie lediglich den 
Zweck, uns die Macht, die England zur See beſitzt 
fühlen zu laſſen. Wozu das? Iſt eine Andeutung 
dafür vielleicht in der beinahe ebenſo ae, 
lichen Mitteilung, die uns vor eingien Tagen er⸗ 
reichte, zu finden, daß ein niederländisches Schiff, 


das in La Plata Getreide für unſer Land holen 
wollte, in England nur Bunkerkohlen erhalten 
hätte, wenn es ſich verpflichtet hätte, nur für Eng⸗ 
land beſtimmte Frachten zu führen? 
Kohlen werden als Konterbande erklärt und eng⸗ 
liſche find in England nur unter beſtimmten Be⸗ 
dingungen erhältlich. Muß man dann die Er⸗ 
klärung, daß deutſche Kohlen Konterbande find, 
nicht ausſchließlich als einen gegen Holland ge⸗ 
richteten Kriegszwang betrachten, mit dem Deutſch⸗ 
land ganz und garnichts zu tun hat? 

Die Erklärung Englands, daß es auf neutr eilen 
Schiffen die deutſchen Kohlen beſchlagnahmen will, 
hat auch in der Stockholmer Preſſe ſtarke Auf⸗ 
regung hervorgerufen. „Nya Daglight Allehanda“ 
daß dieſe Maßregel von 
Rückſichtsloſigkeit zeuge. 
meint, ſie richte ſich nur ſcheinbar gegen Deutſch⸗ 
land, gegen deſſen Widerſtandskraft fie nur wenig 
ausrichten könne; in Wirklichkeit ſei fir eine neue 
Erweiterung der engliſchen Zwangsherrſchaft über 
die neutralen Nationen. 
ſchreibt: England mußte ſeine Unfähigkeit, uns mit 
Kohle zu verſorgen, eingeſtehen; wenn es uns dann 
glückt, anderweitig Kohle zu bekommen, erklärt 
England, es werde dieſe beſchlagnahmen. 
wahrlich ein Staat, 


„Svenska Dagbladet“ 


„Stockholms Dagblad“ 


der die kleinen Nationen 


rr. ññññññññ—' 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. April 1916. 


— Die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Prinzeſſin Max von Baden mit 
Kindern ſind mit Sonderzug Sonnabend Abend 
Gmunden eingetroffen. 
hatten ſich zur Begrüßung der Herzog von 
Cumberland und Prinzeſſin Olga eingefunden. 

— Die Generalgouverneure ber von deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzten feindlichen Landesteile 
Verordnung ermächtigt 
worden, über Begnadigungsgeſuche, die zu⸗ 
gunſten der im außerordentlichen kriegsrecht⸗ 
lichen Verfahren zum Tode verurteilten Aus⸗ 
länder eingereicht werden, zu entſcheiden. 

— Laut Reichsgeſetzblatt iſt Zigarettenroh⸗ 
tabak, der aus dem Ausland eingeführt wird, 
an die Zigarettentabak⸗Einkaufsgeſ. m. b. 9. 
in Berlin zu liefern. Die näheren Beſtim⸗ 
mungen erläßt der Reichskanzler. 

— Der Vorſtand des Hüttenwerkes Nieder⸗ 
ſchöneweide, A.⸗G. vorm. J. F. Ginsberg über⸗ 
wies dem akademiſchen Hilfsbund für ſeine 
Fürſorgezwecke 10 000 Mark. 


Am Bahnhofe 


ſind dumch kaäſerliche 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 19. April. 
Diebſtahl.) Das Eiſerne 
der Unteroffizier Mas Mösner aus Freyſtadt ( 
Pf. 4). — Nachts wurden dem Gutsbeſitzer Ku ba 
ki eine kleinere Mengen Eßkartoffeln aus der ji 
Miete auf dem Felde geſto 

* Marienburg, 19. April. 
hieſiger Mittelſchullehrer) 


ferne Kreuz. — 
reuz 2. Klaſſe er 


nach 3,jähriger 
Dauer endgiltig zu Ungunſten der Stadt entſchieden 


ur Sachlage folgendes: Bei Er 


burg), Erfurt ( 
Unterrichtsverwaltung 


(Wegen Beleidi 


er ſchwer beleidigend über 


Oberbürgermeiſter Dr. Merten ſtattgefunden, en 
einen Geſamt⸗Reinertrag von 32 905,07 Mark ger 
avon entfallen auf die Sammlung zu⸗ 
nſten des bulgariſchen Roten Kreuzes 12 563 
die Höhe der vorjährigen für den türkiſchen 
Ibmond, die einen Reinertrag von 18 012 
Mark aufzuweiſen hatte. Für die nächſte Zeit it 
ein Opferbag für das deutſche Rote Kreuz in Aus⸗ 


(In der Stadtverord⸗ 
en 8 Stimmen be⸗ 
ürgermeiſters fäh 


8 ig ieatle 
5 Morche nämlich außerordentlich flüchtig 
und löſt ſich ſofort in heißem Waller, Gifti 
en ſind 19 dem a i u 
ich, 


ſicht genommen. 
Hohenſalza, 19. April. 
netenſitzung) wurde mit 9 
ſchloſſen, die Stelle des 
t auszuſchreiben, da der g 
Uner in Gneſen die ſeinerzeit auf 
ihn gefallene Wahl ablehnte, nachdem er in Gneſen 
zum 1. Bürgermeiſter i 
ein A den 
en tt bewi 

1 Stadthauptkaſſe für 19 


— (Zum 
Volksbank Thorn) ſchreibt der Poſener 
„Kuryer“, daß die Nachricht von dem Konkurs nicht 
unerwartet gekommen ſei, ſie iſt aber deshalb nicht 
weniger bedauerlich, weil die Thorner Volksbank 
ech bat m Perbandsgenoſſenſchaften gehört. Die 
Bank hat w 


ewählt worden war. 
tende Hindenburg⸗Muſeum 
ligt. Dem Vo 


zugeſtimmt, daß auch an Grundſteuern 260 Prozent 
erhoben werden. Der Etat ſchließt nunmehr in 
Einnahme und Ausgabe mit 1 153 000 Mark. Von 
dem Ankauf eines Grundſtückes zur Vergrößerung 
des Viehmarktes wurde Abſtand genommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. April 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Fritz Mandel 
(Inf. 343), Sohn des Lehrers W. Mandel in Bro⸗ 
15 Kreis Culm; Lehrer, Einj., Gefreiter Richard 

oß aus Rathſtube, Kreis Dirſchau (Fü. 500 5 
Schütze Konrad 6 70 w (Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Inf.⸗ 
Regt. 21) aus Groß Tromnau, Kreis Marien⸗ 
werder; Unteroffizier Boleslaus Pruſiecki 
. 81) aus Brieſen; e Paul 

Itenhof (Reſ⸗Inf. 56) aus Sackrau, Kreis 
Graudenz; Leon Bagniewski (Reſ.⸗Inf. 56) 
aus Dombrowken, Kreis Culm; Gefreiter Stanis⸗ 
laus Jarogroß (Reſ.⸗Inf. 266) aus Culmſee, 
Landkreis Thorn; Franz Pellowski (Reſ.⸗ 
Inf. 266) aus Thorn; Oberjäger Herbert Zink 
derber 11) aus Culmſee, Landkreis Thorn; 
erhard Balzer (Feldart. 79) aus Podwitz, 
Kreis Culm. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Hauptmann Evers, Batls.⸗Kommandeur 
des 3. Batls. Reſ.⸗Fußart.⸗Regts. 17. — Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
eichnet: Vikar, Feldlazarettpfarrer Wieſe aus 
Mewe; Vizewachtmeiſter Heinrich Kroll, Sohn 
des el Gerſtenberger in Zoppot; 
evangel. Feldgeiſtlicher Artur Wackwitz, Sohn 
des Oberſtadtſekretärs Wackwitz in Bromberg; 
Kriegsfreiw. Salomonſohn aus Hohenſalza; 
Reſerviſt Bernhard Fularczik aus Karthaus 
(Inf. 21); Landſturmmann Karl Dewner aus 
Plötzig, Kreis Flatow. ; 

Aus den Reihen at Lehrer wurden 
nach Angabe des „Amtl. Schulbl.“ mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet: Max Splett⸗ 
ſtößer⸗ Danzig; en chulz⸗Groß Pallubin, 
Kreis Berent; Paul arkowz⸗Lubahn, Kreis 
Berent; Konrad elmke 1l-Denlin, Kreis 
Berent; Auguſt ordack⸗ Danzig; Michael 
Kapp ⸗Wa e Kreis Karthaus; Joſef Kühn⸗ 
Altkiſchau, Kreis Berent; Gennrich⸗Czarnen, 
Kreis Pr. Stargard; Neumann ⸗Dreidorf, Kreis 


— (Ein Marine » e ee hat 
der Kaiſer für die Angehörigen der für das Vater⸗ 
land gefallenen Krieger der Marine geſtiftet. Als 
„Angehörige“ gelten die jeweils dem Gefallenen 
deren zunächſtſtehenden lebenden Per⸗ 
ſonen in der Reihenfolge der geſetzlichen Erb⸗ 
berechtigung, alſo a] Ehegattin, Kinder, b) Eltern, 
Geſchwiſter, o) Großeltern, deren Kinder, dergeſtalt, 
daß immer nur ein Familienmitglied (bei Kindern 
das älteſte für alle gemeinſam] das Gedenkblatt 
erhält. Für minderjährige Kinder ohne lebende 
Mutter iſt das Gedenkblatt deren geſetzlichem Ver⸗ 
treter zur Aufbewahrung und ſpäteren Behändi⸗ 
gung zu übergeben. 

— (Die Einführung der Sommer⸗ 
10 5 will offenbar manchem nicht als durchaus 
obenswerte Neuerung erſcheinen, obgleich man 
meinen ſollte, daß die Vorteile jedem einleuchten 
müſſen. Um nun eine Umgehung der Maßregel 
au verhindern, hat der R eich skafgler in einem 

rlaſſe, der Anweiſung über das Umſtellen der 
Uhren in den öffentlichen Gebäuden (Kirchen, 
Schulen, Rathäuſer, Gerichtsgebäude, Verkehrs⸗ 
anſtalten uſw.) gibt ausdrücklich bemerkt, daß 
„jedem etwaigen Verſuche, die Wirkung der 

euerung der Geſchäftszeit, der Polizeiſtunde und 
dergleichen abzuſchwächen oder aufzuheben, mit 
allem Nachdruck entgegengetreten“ werden ſolle. 

— (Morcheln erſt . die AL Der 
wohlſchmeckende Frühjahrspilz, die Morchel, hat 
leider die ſchlimme ae griin daß ſich hin und 
wieder giftige Exemplare vorfinden, ohne daß ein 
ſicht⸗ oder ſchmeckbares Merkmal dafür vorhanden 
iſt. Das führt oft zu ſchlimmen Vergiftungen, wie 
in einem Falle, der aus Bromberg gemeldet 
wird. Dort fiel ein 1 Knabe, der Sohn 
eines Militärbeamten, der rchelvergiftung zum 
ul während feine Mutter und Großmutter, die 
} chfalls chwer erkrankt waren, durch die ärzt⸗ 
lichen Bemühungen noch gerettet werden konnten. 
Die Pilze, Morcheln, waren am Sonnabend, den 

April, auf dem Wochenmarkte gekauft worden 
und wurden am Montag verzehrt. An demſelben 
Tage, abends, erkrankten die drei Perſonen, und 
yon Zuſtand verſchlimmerte 112 derart, daß am 
Nittwoch ärztliche Hilfe geholt wurde. Dieſe kam 
für den Knaben bereits zu ſpät, hatte aber bei den 
wei Damen noch Erfolg. Die „Oſtd. Pr.“, die den 
ai mitteilt, fügt den Wunſch hinzu, der traurige 
Fall möge als Mahnung zur Vorſicht dienen. — 
Gewiß! Aber worin ſoll die Vorſicht beſtehen? 
Eſſen oder Nichteſſen wäre danach die Frage und 
weiſe Vorſicht eine 1 vom NL olange 
man nicht das geeignete Mittel an Hand gibt. Ein 
olches gibt es aber, und zwar ein ſehr einfaches: 

an brühe die Morcheln vor dem 4 5 f mit 
es fort. 


brühen durchaus unge⸗ 
Konkurs der polniſchen 


ährend ihres 45jährigen Beſtehens 


vom k. k. Theater an der Joſe 


wiederholt ſchwere Verluste erlitten, und zwar im 


folge Unredlichkeit ihres früheren Vorſtandes⸗ 


Hinzu kommt noch, daß dem Aufſichtsrat keine Per⸗ 
W aus der Intelligenz angehörte, ſodaß der 
uſſichtsrat ein ſtummes Werkzeug in den Händen 
des Vorſtandes geweſen iſt. Wie hoch ſich die 715 
luſte beziffern, iſt noch nicht feſtgeſtellt; jedenfalls 
dürften ſie in die Hunderttauſende gehen. Da nun 
die Bank eine Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftung iſt, ſo dürften einzelne Mitglieder finan⸗ 
iell an den Ruin gebracht werden. Der Genoſſen⸗ 
ſchaftsverband beabsichtigt, aus dieſem Anlaß eine 
umfangreiche Überſicht zu veröffentlichen, in der die 
Schuldigen gebührend gebrandmarkt werden. 

— Gaſtſpiel im Stadttheater.) Am 
Donnerstag, den 27. und Freitag, den 28. April, 
findet im hieſigen Stadttheater ein Gaſtſpiel der 
bekannten Schauſpielerin Käthe Baſts 
hſtadt in Wien ſtatt, 


einer ſtehenden Schweſter der hier in beſter Erinne⸗ 
rung x 
Dresdener Hoftheaters. Die Kün 


tehenden Charlotte Baſts, Ehrenmitglied des 
150 bringt ihr 
eigenes Enſembleerſtklaſſiger Schau. 
pfielkräften aus Berlin und Dresden mit und 
pielt am erſten Tage das Nacht ner „Die 
roße Leldenſchaft⸗ von Racul Auernheimer 
nd am zweiten Tage „Die rätſelhafte 
rau“ von Robert Reinert, beides ausgezeichnete 
stücke und Stützen jedes modernen Spielplans. 
Die Preiſe der Plätze ſind die gewöhnlichen Schau⸗ 
ſpielpreiſe wie bisher. > 

— (Oſtereier⸗Ausſtellung.) Die Aus 
ſtellung bemalter Oſtereier im Zeunerſchen Haufe, 
2 aderfſraße 28 Ne dem Reſtaurant Mar 
tin), hat ſoviel Anklang gefunden, daß die ver⸗ 
anſtaltenden Damen beſchloſſen haben, ſie auch am 
morgigen Freitag e worauf hiermit 
hingewieſen ſei. Der Erlös aus den zierlichen 
Schalen iſt zum beſten des notleidenden Volkes in 
Ruſſiſch⸗Polen beſtimmt. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen 889 führte den Vorſitz Gerichtsaſſeſſor 
Wollenberg; Schöffen waren Gutsbeſitzer Link aus 
Alt Thorn und Poſtſekretär a. D. Gehrmann⸗Thorn. 
Der Fleiſchermeiſter R. von hier war wegen Be⸗ 
leidigung der Feldgendarmerie in zwei Fällen 
angeklagt. r hakte in einem Reſtaurant eine 
Flaſche Rum ſtehen laſſen, die ſpäter von einem 
Feldgendarm gefunden und, als die Wirtin die⸗ 
ſelbe auf Befragen nicht als ihr gehörig bezeichnete, 
mitgenommen wurde. R. bemerkte ſpäter ſeinen 
Verluſt und erfuhr den Sachverhalt. Den erſten 

seldgendarm, den er antraf, beſchuldigte er des 
Diebſtahls, und als dieſer ihn abwies, begab er ſi 
zur Wache, wo er dem dort befindlichen Unter⸗ 
offizier den Diebſtahl ebenfalls auf den Kopf zu⸗ 
ſagte. R. wurde für die erſte Beleidigung zu 
20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, im letzten Falle erfolgte Freiſpruch. Der 
Feldgendarm, der die Flaſche Rum mitgenommen, 
war nicht feſtzu tellen. — Der bereits vorbeſtrafte 
Beſitzer P. aus Leibitſch hatte ſich wegen Körper⸗ 
verletzung und Beleidigung zu verant⸗ 
worten. Er hatte den Arbeiter K., der ſich wegen 
einer beträchtlichen Lohnforderung und 100 Mark 
bares Darlehn in die Behauſung des Angeklagten 
begeben, beleidigt und ſchließlich hinausgeworfen, 
wobei er ihn gleichzeitig mit einer Stoßhacke bear⸗ 
beitete, ſodaß K. verſchiedene Verletzungen davon⸗ 
trug. Der Gerichtshof erkannte unter Zubilligung 
mildernder Umſtände auf 50 Mark Geldſtrafe oder 
10 Tage Gefängnis. — Der Arbeiter N. aus Lei⸗ 
bitſch wurde wegen Beleidigung des Ge⸗ 
meindevorſtehers zu 15 Mark oder 3 Tagen Ges 
ängnis verurteilt. — Die Händlerin Z. aus Mlewo 
ie in Schönſee für das Pfund Hecht ſtatt 1,20 Mark 
1,50 Mark verlangte, erhielt wegen Aber⸗ 
ſchreitung des Höchſtpreiſes 15 Mark 
Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängnis. — Die unver⸗ 
ehelichte Gr. mit zwei Genoſſinnen hatten ſich der 
Körperverletzung und Beleidigung 
ſchuldig 1 Die Gr. beſuchte häufig ihre 
beiden Mitangeklagten, die bei der Frau M. in 
Thorn⸗Mocker wohnten, und unterhielt hier einen 
Verkehr mit Männern. Als Frau M. das unſitt⸗ 
liche Treiben bemerkte und ſich dies in ihrem Hauſe 
verbat, wurde ſie von der Gr. beleidigt und von 
ihr und den Mitangeklagten tätlich angegriffen. 
Das Urteil lautete gegen die drei Angeklagten 
auf je 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängnis. 
— Die Beſitzerfrau T. aus Ottlotſchin war wegen 
eines von ihrer geiſteskranken Stieftochter ausge⸗ 
führten Holzdiebſtahls angeklagt. Die Be⸗ 
ls ergab, daß Frau T. dafür nicht vers 
antwortlich zu machen ſei; das Gericht erkannte 
daher auf die vom Amtsanwalt beantragte Frei⸗ 
ſprechung. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren — Schlachtſchweine, 
7 Läufer und 6 Ferkel aufgetrieben. oT 
wurden für Schlachtſchweine — Mk. pro Ki u 
für Läufer 60—90 Mk. das Stück, für Ferkel — bis 
— Mk. das Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— Gefunden) wurden eine Garnitur Hut⸗ 
blumen, eine Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 

—Gugelaufen) it eine Henne (abzuholen 
bei Willſchütz, Almen⸗Allee 22). 


Jahresverſammlung des Vereins 


Thorner Kaufleute. 


Am Mittwoch, abends 8% Uhr, fand im Reſtau⸗ 
rant Martin die Jahresverſammlung ſtatt, zu der 
16 Mitglieder erſchienen waren. Die Narr 
fähigkeit wurde durch Anſetzung einer iten Ver⸗ 
ſammlung um 9 Uhr herbeigeführt. er Vorſitzer, 
Herr Kaufmann Eduard Kittler, erſtattete den 
e . de ee des 19 1205 5 
wie ſchon im erſten Kriegsjahre, wenig lebha 
jede Sonderbeſtrebung zurückſtehen und 155 nord⸗ 
nung ohne Rückſicht darauf, ob ſie gebi ipt wurd 
befolgt und ertragen werden mußte. Gleichwoh 
haben wir zu einigen Verfügungen Stellung ge⸗ 
nommen und auch in manchen Dingen Abhilſe er⸗ 
reicht. Der Verein zählt 115 Mitglieder. Wir 
brauchen noch mehr Mitglieder und Mitarbeiter 
für die künftige Friedensarbeit, die dahin wirken 
muß, daß die Weichſel, der natürliche nach 
Polen, freigegeben wird. Es haben eine 5 
e eine Hauptverſammlung und zwei 
öffentliche Verſammlungen ſtattgefunden, die ſich 
mit dem 7 Uhr⸗Ladenſchluß beſchäftigten. Gegen⸗ 
ſtand der Erörterung waren: die Grundſätze für 


leinen Handelsvertrag mit Rußland; die Ver⸗ 


pfl eee der Stadtverwaltung, bie, 
nach; einige Mißſtände beſeitigt worden, jetz 
im Vergleich zu anderen Städten hervorragend und 
einzig daſtehend ſeien; die Tätigkeit der Preis⸗ 
prüfungskommiſſion, die mit Erfolg gearbeitet hat; 
das Sender eee wobei erreicht wurde, 
daß Lehrlinge, allerdings nur in äußerſten Fällen, 
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ganif 
durcendandler: der 7 U Ladenſchluß, der wieder 
Luc den 8 eng b erſetzt jei, wobei es im 
Kriemer verbleiben werde; der Vortrag über 
el. gerheimſtätten, den ein Beitrag geleiſtet 
8 0 der Verein 
mit A 
einfa 
die 95 Ai Zurüdverlegung erzielt wurde, und 
dener vorbehalten ift 


N 
ahn 


eine gerechte 
Au Die Wiederbelebung der Geſchäfts beziehungen 
m flachen Lande. 5 


9 nn 
eic delwaenhedler: 
nigelung ſei erreicht worden, daß ein Einſchreiten 
95 nötig geweſen ſei, da die Preiſe überall in 
1069 meſſenen Grenzen gehalten wurden. Es haben 
In orltandsfiungen und 6 Vollverſammlungen 
2 ihnen, die gut beſucht waren. Laut Kaſſen⸗ 
t t, den Herr Kaufmann Fromberg er⸗ 
\atiete, betrug der alte Beſtand 1237 Mark, die 
nahmen aus den Beiträgen 672 Mark, die Aus⸗ 
1 en 560 Mark, ſodaß ein Beſtand von 1349 Mark 
„bleibt, von dem 600 Mark in Kriegsanleihe ans 
egt find. Für HH lege hat der 
erein 100 Mark geſpendet, für die Vortragspflege 
a zwei See 125 Mark, für einen Nagel zum 
den denberg⸗ reuz 75 Mark. Die Rechnung iſt von 
a Herren Willimczik und Leyſer geprüft. Dem 
ſſenführer Herrn Fromberg wird mit Worten 
fe Dankes 5 Als beſonders er⸗ 
deu lich ichnet es der Vorſitzer, daß, dank 
li. ühungen des Kaſſenführers, ſämtliche Mit⸗ 
gerede auch in dieſem Kriegsjahre die Beiträge 
Kon haben. Die Borftandswahl hatte das Er⸗ 
is, 


e Regelu 
infü 


daß die ausſcheidenden Mitglieder Herren 
uttner (2. Vorſitzer), Matthes, Menzel und Mur⸗ 
80 durch Zettelwahl einſtimmig wiedergewählt 
wurden. Zu Kaſſenprüfern für das nächſte Jahr 
3 rden die Herren Willimczik und Leyſer eben⸗ 
Hale wiedergewählt. — Unter „Verſchiedenes“ teilt 
err Pombe s mit, daß auf Umfragen der 
je stammer betreffend den 7 Uhr⸗Ladenſchluß 


hätten. t i ff 
; in Thorn 38 dafür, 30 dagegen. Die Hans 
Istammer ſei deshalb nach wie vor gegen den 
z Uhr⸗Ladenſchluß, da ref die Hälfte der Fubaber 
gm ablehne. Der Vorſitzer teilt mit, daß auch 
ſtalräge auf Einführung einer Mittagspauſe ge⸗ 
mu eien. Herr Kuttner warnt, in der Kriegs⸗ 
19 ſolche Experimente zu machen. Da in der 
1 m Sommerzeit“ der L ſchluß tatſächlich 
90 7 erfolge, bleibe den Angeſtellten genug 
de dr. Erholung. Vorläufig werde wahrſcheinlich 
Arbeitszeit erhöht werden müſſen, da man nach 
edensſchluß eine Beſſerung der Geſchäftslage ers 
ft Später könne man dann vielleicht den Anger 
bellten ein bequemeres Leben ſichern. Herr From⸗ 
erg fragt an, ob die fälligen 100 Mark für den 
ehrsverein gebt! werden ſollen. Hieran 
knüpft ſich eine längere Ausſprache, an der ſich die 
en direktor Lichtenſtern, Kittler, 
altiner und Matthes beteiligen. Es wird 

geführt, daß die Kaufmannſchaft in 

ion nicht vertreten ſei. Da die 
nn 1500 Mark für den Verkehrs⸗ 
din ein i habe — ng aller⸗ 
hänge auch die Thorner Arzte ſtark beigeſteuert 


Spitze > = 
e jie überhaupt keinen Vertreter, 
end us» und Grundbeſitzerverein über⸗ 
ch vertreten ſei, obwohl doch Abtei ein tüchtiger, 
zu eicher Kaufmann die Verkehrsintereſſen beſſer 
ia fördern wu werde. Herr Kirmes recht⸗ 
beg die ſtarke 15 e des Haus⸗ und Grund⸗ 
verervereins aus der Geſchichte des Verkehrg⸗ 
eins, der aus dem Haug» und Grundbeſttzerverein 
vorgegangen und ſieben dieſem 
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donmdrowski ſei ja 
Angel) rde i 
egen hätte nicht nen werden ſollen. Die 


Wünschen der Laufwanmſchuff Wem 98 
N nſchen aufmann ung ge⸗ 
dagen werde, dem ee ke Mittel nicht 


u wer . 
ee 


erg mitteilt, hat 
N ammer ſoeben 200 Mark bewilligt, 
Eingeſandt. 
or diefen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
8 preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Die Goßler in Thorn⸗Mocker 
Sen nicht ws 5 gereinigt Peer diese 
viel ht wird und meiſtenteils auch 
und, FA Straße fen d 0 if 
den, ſo i 
n chm und d Rinnſteine hab 
e een werden it, die 
eg 0 „die 
e im Straßenreinigungsplan i 
leſes Hinweiſes, damit 
vor dem Oſterfeſte abgeholfen 
PTT 
Uriegs⸗Allerlei. 
Die Schuld am Kriege. 
men Verlage von Ber. Mob in Bern pat Dr. 
bogeng cer in frangdfiiher Sprache ein „Regen⸗ 
uch ubuch“ erſcheinen laſſen, worin er die diploma⸗ 
en Weiß⸗, Not, Blau-, Gelb⸗, Orange und 
Verf et, die von den verſchledenen Kabinetten 
tun licht wurden, zuſammenfaßt und einer 
u deden Sichtung unterzieht. Aber die Schlüsse 
Km er kommt, äußert er ſich ſelbſt in einem 
13 Im „Berner Tagblatt“. Er ſchreibt: 
Ung 1 050 Deutſchland den Text des öſterreichiſch⸗ 
dieses ſchen Altimatums an Serbien gekannt, war 
gebe 15 eine zwiſchen den beiden Katferreichen 
ſollte⸗ ete Aktion, die den Krieg hervorrufen 
2. 
degeln et Deutſchland frühzeitig milttäriſche Mab- 
regeln „griffen, die Rußlands militärische Maß⸗ 
Ban 15 5 konnten? 
„ ann fand die ruſſiſche, wann die franzöſiſche 
eme Mobilmachung ſtattꝰ e 


Der Verfaſſer untersucht dieſe drei ausſchlag⸗ 
gebenden Fragen namentlich an der Hand des bel 
giſchen Graubuches und kommt zu folgenden Feſt⸗ 
ſtellungen: 

1. daß Deutſchland den Wortlaut der dfter- 
reichiſch⸗ungariſchen Note nicht kannte, dies alſo 
keine deutſche Provokation war, daß die deutſche 
Diplomatie vielmehr ehrlich für den Frieden wirkte; 

2. daß in einem Augenblicke, am 29. Juli, an 
dem ſich Belgien bereits mit Mobilmachungsmaß⸗ 


+ regeln beſchäftigte, in Deutſchland von einer Mobil 


machung noch nicht die Rede fein konnte, ſondern 
hier nur die Vorſichtsmaßregeln ergriffen wurden, 
die alle Staaten ergriffen; 

3. daß Rußland am 31. Juli morgens die allge⸗ 
meine Mobilmachung angeordnet hat, desgleichen 
Frankreich, daß die franzöſiſche Diplomatie die 
ruſſiſchen Maßnahmen kannte, aber der deutſchen 
Diplomatie gegenüber ableugnete und in ihren 
amtlichen Veröffentlichungen auch dem fran⸗ 
zöſiſchen Volke verheimlichte, damit den Sinn des 
deutſchen Ultimatums vollſtändig verkehrte und 
Deutſchland, im Widerſpruch zu den Tatſachen, als 
den Staat hinſtellte, von dem die Provokation aus⸗ 
gegangen ſei. 

Wenn man bedenkt, daß ſich um dieſe drei Feſt⸗ 
ſtellungen die ganze Frage nach dem Urſprung des 
Krieges dreht, daß ſie die deutſche Darſtellung 
völlig beſtätigen, und daß wir ſie juſt in einer amt⸗ 
lichen belgiſchen Veröffentlichung aus dem zweiten 
Kriegsjahre finden, die gegen Deutſchland gerichtet 
wurde, ſo wird man ohne weiteres ihre große Be⸗ 
deutung für die Erkenntnis der Kriegsſchuld 
erfaſſen. 


Der Adler von Lille. 

Die Londoner „Daily Mail“ widmet dem deut⸗ 
ſchen Flieger Immelmann einen Artikel aus der 
Feder von Beach Thomas, der ihn im engliſchen 
Hauptquartier in Frankreich verfaßt hat. Immel⸗ 
mann wird dabei als „ber⸗Habicht“ bezeichnet. 


Firmeninhaber ſich dafür, 183 dagegen erklärt sr Methode jei weniger heroiſch als wiſſenſchaft⸗ 
ich. 


Er ſuche das Abenteuer als ſolches keines⸗ 
wegs, ebenſowenig die Gefahr, wenn er ſie ver⸗ 
meiden kann. Er habe allein die Abſicht, Flugzeuge 
zu zerſtören, wenn dieſe es wagten, in ſeine beſon⸗ 
dere Domäne einzudringen. Seine Methode ſei 
ganz verſchieden von der engliſchen. Sein Plan ſei 
einfach: Er ſteige bis zu einer großen Höhe, ſelbſt 
bis zu 13 000 Fuß, was natürlich nur bei klarem 
Wetter geſchehen kann, wenn die Wolken ſelbſt hoch⸗ 
ſchwebten und es vollſtändig ſtill ſei. Wenn der 
gewünſchte Augenblick gekommen ſei, ſo beobachte 
er das Einfallterrain unter ſich ganz genau und 
ſchieße im langgeſtreckten Fluge darauf zu. Sein 
Plan ſei es, eine Diagonale hinter dem Feind zu⸗ 
rückzulegen, auf den er dann unaufhörlich feuert, 
ſobald der Abſtand klein genug geworden ſei. So 
treffe er ihn entweder oder verfehle ihn, gerade 
wie ein anderes Exemplar aus der Familie der 
Habichte. Er unternehme nur einen Verſuch, und 
wenn er mißlinge, ſo mache er keinen zweiten mehr, 
welchen Grad von Erfolg oder Mißerfolg er auch 
gehabt habe. Er ändere ſeine Taktik niemals und 
mache keinen Verfolgungsverſuch. Eine ſolche kurze 
Beſchreibung gebe natürlich kein Bild alles deſſen, 
was nötig ſei, um einen Flug erfolgreich auszu⸗ 
führen; ein Luftgefecht kann auch nicht geführt 
werden ohne eine gute Maſchine. Immelmann ver⸗ 
diene zweifellos die enthuſiaſtiſche Anerkennung, 
die ihm zuteil werde. Man ſolle ihm den Titel 
eines „Adlers von Lille“ geben, der Stadt, über 
der er hauptſächlich feine Flüge ausführt. Schließ⸗ 
lich tröſtet der Artikel die Engländer damit, daß 
Immelmann und die anderen deutſchen Flieger, 
die ſtets die großen Höhen aufſuchten, keineswegs 
Photographien aufnehmen könnten, wie dies den 
engliſchen Fliegern möglich ſei. Dieſe legten ihre 
Taktik darauf an, möglichſt niedrig zu bleiben und 
ausgezeichnete Aufnahmen zu machen, wie ſte 
natürlich kein Deutſcher zuſtande brächte. 


Kriegsliteratur. 


Ereigniſſe im Weſten. Viertes Kriegsbilder⸗ 
heft der Kriegsſchriften des „Kaiſer Wilhelm⸗Dank“, 
bearbeitet von Dr. Bogdan Krieger, königl.Hausbibliothekar. 
Preis 30 Pf. Verlag Kameradſchaft G. m. b. H. Berlin W. 
35. — Die Leere des Schlachtfeldes kennzeichnet die 
heutige Schlacht. Macht ſie es ſchon dem Maler ſchwer, 
ihre Bedeutung für den einen oder anderen Teil zur 
Anſchaung zu bringen, jo wird der auf die Wirklichkeits⸗ 
treue beſchränkende Photograph ganz auf die Wiedergabe 
verzichten müſſen und doch gibt er viel, was den Krieg 
veranſchaulicht. So ſeine Wirkung in Zerſtörung und 
Verwüſtung, die Art des Stellungskampfes, die Stellung 
in der ſich die kriegeriſchen Ereigniſſe abſpielen, die Beute, 
die Gefangenen den Anmarſch der Truppen und ihre Ver⸗ 
pflegung, ihr Leben und Treiben hinter der Kampffront 
und anderes mehr. All dies Moſaik ſtellt der Haus⸗ 
bibliothekar des Kaiſers, Dr. Krieger, unter beſtimmtem 
Geſichtspunkt zweckbewußt angeordnet zuſammen. Die 
Auswahl der Bilder wurde in der Hauptſache aus der 
Kriegsbilderſammlung des Kaiſers und aus der Kriegs⸗ 
photographien⸗Sammlung des Großen Generalſtabs ge⸗ 
troffen. Es find Bilder, die man ſonſt nicht ſieht. Das 
Heft iſt hervorragend ſchön gedruckt und zeichnet ſich durch 
ſeine Preiswürdigkeit aus. 


Haus und Garten. 


Gemüſeban während des Krieges. Eine 
Anleitung zur Erzielung höchſter Gemäfeerträge in Haus⸗ 
und Kleingarten und ein Mahnwort an jeden Deutſchen. 
Von Max Hesdörffer. Vierzehntes bis achtzehntes 
Tauſend. Preis 0,60 M., 50 Stück 25 M., 100 Stück 
45 M. Berlin SW 11, Verla von Paul Parey. — 
Gemüſebau auch auf dem kleinſten Stück Kulturland lau⸗ 
tet jetzt die Parole. Wir wollen und müſſen durchhalten! 
In der vorliegenden Schriſt gibt ein anerkannter Fach⸗ 
mann jedem, der lernen und den Erfolg an ſeine Arbeit 
heften will, Anleitungen, die reichſte Erträge gewährleiſten. 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Altheide. Das Herzheilbad Altheide, mitten 
in der landſchaftlich fo reizvollen Grafſchaft Glatz gelegen, 
hat auch im Kriegswinter 1916 ſeine alte Anziehungskraft 
nicht verfehlt. Der beſte Beweis für die Heilkraft der Alt⸗ 
heider Quellen iſt der ſtarke Beſuch herzkranker Krieger, 
die hier Geneſung von den Strapazen des Feldzuges fin⸗ 
den. Für ausreichende Verpflegung iſt Sorge getragen. 
Auskunft erteilt die Badeverwaltung. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Richard Strauß tft, wie aus Warſchau gemeldet 
wird, dort erkrankt; er mußte die angekündigten 
Konzerte abſagen. 

Geheimrat Zeiß Intendant in Frankfurt a. M. 
Der Frankfurter Theaterausſchuß beſchäftigte ſich 
in einer dreiſtündigen Sitzung mit der Frankfurter 
Theaterfrage. Der Ausſchuß beſchloß, den Dres⸗ 
dener Geheimrat für die Verwaltung der beiden 
ſtädtiſchen Theater in Frankfurt vom Jahre 1817 
ab zu verpflichten. Das Gehalt wurde auf 30 000 
Mark feſtgeſetzt. Geheimrat Zeiß hatte eine unbe⸗ 
deutende Anderung zu dem vorgetvagenen Vertrag 
gewünſcht, ſodaß die ſchriftliche Unterfertigung des 
Vertrages bisher nicht erfolgen konnte. Am Diens⸗ 
tag wurde nunmehr der Vertrag von den beiden 
zuſtändigen Stellen, Geheimrat Zeig und dem 
Aufſichtsrat der neuen Theater⸗Aktiengeſellſchaft, 
unterzeichnet. Der Vertrag bedarf jetzt noch der 
Genehmigung durch die Frankfurter Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Geheimrat Zeiß hat ſich u. a. 
einen Umbau des Frankfurter Schauſpielhauſes 
vorbehalten. 

Profeſſor Hugo Lederer, der bekannte Berliner 
Bildhauer, hat einen Ruf als Leiter einer Bild⸗ 
hauerwerkſtatt an der Königl. Akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule für die bildenden Künſte erhalten und am⸗ 
genommen. 

Weißruſſiſche Überfekung des Sachſen⸗Spiegels. 
Die in Wilna erſcheinende kleinruſſiſche Zeitſchrift 
„Homan“ teilt mit, daß in einer Bibliothek die 
Handſchrift einer weißruſſiſchen Überſetzung des 
Sachſen⸗Spiegels aus dem 15. Jahrhundert entdeckt 


wurd. Im Jahre 1387 wurde Wilna das Magde⸗ 


burger Recht verliehen. 

Keine Entlaſſung Baranys aus rufſiſcher Ges 
ſangenſchaft. Dem Nobelpreisträger Dozenten 
Robert Barany tft es von der ruſſiſchen Regierung 
schließlich doch nicht geſtattet worden, nach Oeſter⸗ 
reich⸗Angarn zurückzukehren. Barany arbeitet in 
Kaſan an der dortigen Aniverſität, lebt unbehin⸗ 
dert und wohnt im Hotel. 


Mannigfaltiges. 


(Das Gebet⸗ und Geſangbuch des 
Kaiſers.) Kaiſer Wilhelm führt zurzeit ein 
evangeliſches Geſang⸗ und Gebetbuch mit ſich, das 
aus der Hinterlaſſenſchaft feines Vaters, des Kat⸗ 
ſers Friedrich, ſtammt und das dieſer als Kron⸗ 
prinz auf allen feinen Feldzügen bei ſich hatte. 
Dem Büchlein in Kleinoktavformat find mehrere 
Schreibpapierblätter vorgebunden mit eigenhändts 
gen Aufzeichnungen des Kaiſers Friedrich. 

(Ein ſchlaues Verfahren.) Wie man 
ſich in einem kleinen Harzdörſchen in der Nähe 
Mansfelds die Einführung der „Sommerzeit“ aus⸗ 
gedacht hat, darüber berichtet man folgendes wahre 
Geſchichtchen: Seit ein paar Tagen geht die Turm⸗ 
uhr der Kirche eine halbe Stunde vor. Als darauf 
hin der das Aufziehen der Uhr Beſorgende befragt 
wird, meinte er treuherzig: Wir ſtellen von jetzt 
ab die Uhr von Zeit zu Zeit ein paar Minuten 
vor, und wenn der 1. Mai heranrllckt, haben wir die 
von da ab geltende Sommerzeit eingeführt, ohne 
daß es weiter auffällt. 


DD  — 


Letzte Nachrichten. 


Die Poſener Abordnung im Hauptquartier 
Hindenburg. 

Poſen, 20. April. Am Sonnabend den 
15, April nachmittags 4,30 Uhr traf die vom 
Provinzialausſchuß zu Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg entſandte Abordnung, beſtehend 
aus dem ſtellvertretenden Landtagsmarſchall 
von Bernuth, Landeshauptmann von Heyking, 
Landſchaftsrat von Modlibowski und Landrat 
von Scheele⸗Kempen im Hauptquartier des Ge⸗ 
neralfeldmarſchalls ein. Sie wurde auf dem 
Bahnhof vom erſten Adjutanten des Weneral⸗ 
ſeldmarſchalls empfangen und in die für fie bes 
ſtimmten Quartiere, das ſogen. „Gäſtehaus“ 
geleitet. Um 7,30 Uhr empfing Generalſeld⸗ 
marſchall von Hindenburg in ſeinem Haupt⸗ 
quartier die Abordnung. Landtagsmarſchall 
von Bernuth richtete eine Anſprache an den 
Generalfeldmarſchall, auf die der Feldmarſchall 
mit herzlichen Worten des Dankes für die ihm 
von der Provinz bereitete Ehrung erwiderte 
und feiner Freude Über die reiche Spende für 
das Hindenburg⸗Muſeum Ausdruck gab. Dieſes 
Zeichen der Verehrung ſei ihm eine große 
Freude, doch der Dank für das was er getan, 
gebühre in erſter Linie Gott, de mKaiſer und 
ſeinen tapferen Truppen. Nach dem Empfang 
folgte eine Einladung des Generalfeldmarſchalls 
zum Eſſen, an dem auch eine Anzahl Herren des 
Stabes teilnahmen. Die Deputation iſt geſtern 
Nachmittag wieder in Poſen eingetroffen. 


Italieniſcher Kriegsbericht. 
Nom, 19. April. Amtlicher Bericht vom 
Mittwoch Abend: Im Adamella⸗Gebiet haben 


unfere Alpenfäger am 17. April den Gipfel des 
Monte Fumo beſetzt und befeſtigt. Im Su⸗ 
ganatal zerbrachen in der Nacht zum 18. April 
neue Anſtrengungen des Feindes gegen die 
Stellung weſtlich des Bergfluſſes Larganza. In 
derſelben Nacht griffen die Anſrigen den 
nordweſtlichen Kamm des Col di Lana an und 
eroberten ihn, nachdem ſie die feindlichen Li⸗ 
nien durch Minen geſprengt hatten. Die Über 
lebenden 164 Kaiſerjäger, darunter 9 Offiziere, 
fielen ebenſo wie Waffen, Dienſtbedarf und 
Kriegsgerät in unſere Hand. 


Feuer auf einem holländiſchen Dampfer. 
Zur Kabinettskriſe in England. 

London, 19. April. Wie Reuter meldet, 
riefen die Erklärungen Asquiths große Senſa⸗ 
tion hervor. Im Oberhauſe erklärte Laus⸗ 
downe, die eingetretene Verzögerung ſei nicht 
auf Entſchlußloſigkeit zurückzuführen, aber im 
Augenblick beſtehe keine Möglichkeit, einen 
Mittelweg zu finden. Der Zuſammenbeuch der 
Regierung würde nicht nur in England, ſondern 
auch bei den Alliierten eine bedauernswerte 
Wirkung haben. In einer Verſammlung von 
Liberalen wurden Neſolutionen gefaßt, daß As⸗ 
quith kräftig unterſtützt werden würde. Man 
glaubt, daß eine Spaltung in der Regierung 
unvermeidlich ſei. Einige Mitglieder des Un⸗ 
terhauſes hoffen auf einen Ausgleich. 

London, 19. April. Lloyds meldet: Der 
holländiſche Dampfer „Sosrakaria“ traf heute 
in Kirkwall ein mit Feuer im Vorderſchiff, wo 
ſich eine Tabakladung befand. Man iſt des 
Feuers inzwiſchen Herr geworden Im Schiffs⸗ 
raum ſteht das Waſſer acht Fuß hoch. 


Numäniſch⸗türkiſches Abkommen. 


Konſtantinopel, 20. April. Mel⸗ 
dung der Telegraphenagentur Milli: Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der türkiſchen Regierung 
und den hier eingetroffenen rumäniſchen Dele⸗ 
gierten, die beauftragt find, mit der Türkei ein 
Abkommen zu ſchließen, ſaſt genau wie das 
deutſch⸗rumäniſche Abkommen, nehmen einen 
günſtigen Fortgang. 2 


Vergebliches Liebeswerben um die Türkei. 
Konſtantinopel, 20. April. Die 
Agentur Milli meldet: Die Beſchimpfungen 
und Verleumdungen, welche die franzöſiſche 
Preſſe fortgeſetzt jeit dem Balkankrieg gegen 
uns ſchleudert, haben in der letzten Zeit Ver⸗ 
ſicherungen von Freundſchaft und Sympathie 
Platz gemacht. Dieſe heuchleriſche Sympathie, 
die auf Anregung franzöſiſcher Politiker ent⸗ 
ſtand, bezweckt in der öffentlichen Meinung der 
uns verbündeten und der neutralen Staaten 
Mißtrauen wegen der angeblichen Möglichkeit 
eines Separatfriedens zu erwecken. Ferner 
beabſichtigt man, mit türkiſchen Staatsangehö⸗ 
rigen Verbindungen anzuknüpfen, mit dem 
Zweck, in der Türkei Propaganda zugunſten 
einer Annäherung an Frankreich zu treiben. 
Unfere Feinde können überzeugt fein, daß alle 
ihre Bemühungen in dieſem Sinne zu einem 
Mißerfolg verurteilt find. ' 
(SEE Ir a TTT 
Berliner Vörſe. 
Der Börſenverkehr eröffnete in recht feſter Stimmung, na⸗ 
mentlich für Dynamit⸗Aktien, ſowle für Montan⸗ und Eiſen⸗ 
werte. In Phönix, Bochumer und Laurahütte entwickelte ſich 
ziemlich rege Kaufluſt. Später gewannen Realiſattonen, die 
auf die bevorſtehenden Feiertage zurückgeführt werden, zeit 
weiſe die Oberhand. Gute Haltung bewahrten Oberſchleſiſche 
Hüttenwerte, beſonders Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrle im Zu⸗ 
ſammenhang mit Eiſenpreis⸗Erhöhungen. Lebhaft gehandelt 
wurden ferner Luxemburger Bergwerk und Prinz Heinrich⸗ 
Bahn. Nachfrage erhielt ir für Petersburger International« 
Handelsbant, Auf dem Anleipemarkt zeichneten ſich 8 prozen⸗ 
tige deutſche Anleihen heute durch Feſtigkeit aus. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für We am 19. April Jam 18. April 
uszahlungen Geld rief] Gelb Brief 
Newyork 90 Dollar) 5,39 5,41] 5, 5,48 
Holland (100 Fl. 2258/ 1. 228½ | 226%, 
Dänemark (100 160 160°, | 160 160 / 
Schweden (100 Kronen 100 ¼ 160% 160 ¼180¼ 
Norwegen (100 Kronen) 160¼ 160% | 160%, 161 
Schweiz (100 Frances) 105 | 1064, Er 106°, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.50 69,80 69, 69, 70 
Rumänien (100 Lei) ge, 87, 88% BT, 
Bulgarien (100 Leva) 780% 70%/ J 788, 79/ 


Amſter dam, 19. April. Scheck auf Berlin 48,87 London 
11,82!/,, Paris 39,60, Wien 30,70. Ruhig. 


— ——— —ͤ——ñ—ñ (!!(:!. 

Amſterd am, 19. April. Santos⸗Kaffee ruhig, per April 
—, per Mai 581]. — Rüböl loko 01 8 per Mai —. — Leiudl 
loko 53 ¼8, per Mat 52%, per Juni 53%, per Jult 54%, 


Chicago, 18. 4: Weizen, per Mal 114. Zell. 
87 wysork, 18. 4 Weizen, per Mal 122715 Heft. 


———ee 
Waferflände der Weichſel, Braht und Rehe 
Stand des Baſſers am Pegel 
E m E m 


Brahe del Bromberg Hl-Beg 
Metze bei Czarnikau _.» 


| he Beobachtun 
Metevrologiſche 5 ph gen wu Thorn 


Barometerſtand: 754,5 mm, 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,20 Mieten 
Lufttemperatur: 1. 7 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd Oſten. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens 
+ 14 Grab Eelfius, niedrigſte + 8 


19. 
18. 


11118811 


11115811 


Temperatur: 
a, 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 21. April. 
Fortdauernd wolkig, zeitweiſe leichte dtegen fülle. 


rn RE FEN 


are 


EN e 
N ro 


Am Karfreitag, 21. April, abends 7 Uhr 
in der Garniſonkirche: 


Geistliche Mufkanfführung. 


Hauptteile aus der 


Matthäuspassion 


von J. S. Bach. 


Chor: Der Singverein. Orcheſter! Kapelle des Infanterie 
Erſatzbataillons Nr. 176. 


Solis: Frau Helene Davitt (Sopran), Herr Fritz Dreher (Tenor) 
Herr Opernſänger Wilh. Frentel vom Stadttheater in Ma be 
burg (Bariton). Männerchöre: Die vereinigten Chöre 
Thorner Liedertafel und der Garniſonkirche. 


Karten zu 1 Mk., Familienkarten, 3 Stück 2 Mk., Schuterknaff 
0.50 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. — Abend ka 
am Eingang zur Kirche; daſelbſt auch Karten für Militär (0 
Feldwebel abwärts) 0.30 Mk. 


Ein Teil des Reinertrages wird der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege überwieſen. 
Fritz Char, tönigl. Muftidireftoh 


— — 7 
Viktoria- Park, 
Sonntag den 23. April 1916, nachmittags 3 Ubr: 
Gaſtſpiel des Thorner Stadttheater⸗Enſembles: P 


„Die Annaliſe“. 


Hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Akten von Hermann Hersch. 
Abends 8 Uhr: 


„Der Etabstrompeter“ 


Große Geſangspoſſe in 5 Akten von W. Manstaedt, Mufit 90 
G. Steffens. 


Preiſe der Plätze: Loge 2 Mk., 1. Parkett 2 Mt. 2. parte 
1.50 Mt, 3. Parkett 1.20 Mt., Seitenſaalplatz 1 Mi., Stehpla 
50 Pf. Vorverkauf bei F. Duszynski, Breiteſtraße. 


Bürgergarten. (qu oe Sm). 
Sonntag den 1. Oſterfeiertag und Montag den 2. Ofterfeiertag? 


Großes Wohlkätigkeits⸗Konzert 


u 
Bunte Bühne. AST 
Zur Aufführung gelangt: 
Der falſche Leutnant. ————— 


Anfang des Konzerts 6½ Uhr. 
Der Reinertrag iſt zum beſten der erblindeten Krieger beftimmt- 
„!. — . . EL 


Ordentliche | 
General⸗Verſammlung 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen Kriegs⸗ 
mädels zeigen hocherfreut an 3 
Thorn den 19. April 1916 


Geſtem verſchied plötzlich am Herzſchage WA: , 
e Sa Paul Schulz, Untffz. d. R. Reſ.⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 4 
= 


Herr Reg.» und Forſtrat 


Wilhelm Bahr, 


Major der Landwehr, 


Schwiegerſohn unſerer hochverehrten Chefin, 
Frau Kommerzienrat Schwartz. 


Der Hingeſchiedene war uns jederzeit ein 
treuer Freund und Berater, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 


Thorn den 20. April 1916. 


Das Perſonal der Firma 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


7 


und Fran Anna, geb. Dombrowski. 


Aushänge 


2 Berlaufsbeilimmung und Säfte fr A, 


die in jeder Käſehandlung aushängen müſſen, find zu haben 


in der 
C. Dombrowski schen Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


r gemahlen, Brot- 
„ und Würfel, 


hat noch abzugeben 


isidor Simon, Ait alt 


eee e be TRIER 


N 2 Due 5 8 1 2 
“N 5 : 
5 7 


8 Am 19. d. Mts. verſtarb nach langem Leiden Herr 
Vermeſſungstechniker 


Deo Schliwinski. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen fleißigen 
Beamten, der ſeit 7 Jahren in unſerem ſtädtiſchen Ver⸗ 
meſſungsamt tätig geweſen iſt und ſich unſer Vertrauen 
und die Achtung Keane Mitarbeiter erworben hat. 

Thorn den 20. April 1916. 8 


Der Magiſtrat. 


loben in nder Weise 
die Vereü eit unserer 


7 
C 
G 


1 N 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern früh entſchlief ſanft in Gott meine 
heißgeliebte Mutter und Schwiegermutter, unſere 
treuſorgende, gute Großmutter 


Fdusfina Sypniewski 


im Alter von 85 Jahren. 


x Vertreter: & 
8. Abraham, Thorn. 
8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
Ss Während des Krieges: 
Ansnahmebedingungen, 

5 Zahlungs erleichterungen. h _Be: 
Erſatzteile wie Reparaturen zum Saufen der Wrombörger 


In beil 5 f * 
45 Selbjikojlenpreis. Ü . 
ehm auc alte Maſchmen zu ff 2•3 a eu ahnung 


hohen Preiſen an. 


1 mit Zubehör geſucht. 


il 


75 5 \ Te 
2 N — —:. . — — 5 bot: t. R die Ge 
Um ſtilles Gebet bittet im Namen der tief⸗ liche Frau oder Mudchen i e ede c 5 Sg 1916, 5 N a 5 
betrübten Angehörigen { als Aufwart. für die Vormittagsſtunden. im Artushof in Thorn. rem Schaufplel Enlemble. 


Ant 2-LIMMerWOlnunG 


mit Zubehör, möͤglichſt Gas oder elektr. 
Sicht, zum 1. 5. od. fpäter, (Innenſtadh. 

Angebote unter P. 765 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 u möbl. Zanner m. de 


Tagesordnung: Die grosse Leidenschaft. 
1. Vorlegung d. Geſchäftsberichts für 1918. ini 
2. Sicherung er die Prüfung der Tr. in 8 Sitten von Raoıl Ju 
anz, der Jahresrechnung und der Freitag den 28 A1 
d . „ April: 
g dee Verkellung von Gewinn 2. Gafiſpiel Käthe Bajte- Miet 


- Belftelun einer Ontidäbinung an Bors Die rätselhafte Frau. 
e ie 1 Wee e Luſtiplel in 3 Akten von Robert Beine 
eſchlußfaffung über die Genehmigun 555 
der Bilanz und Feſtſetzung des — die Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Genoſſen fallenden Gewinnanteils. Blankrenzverein. 


Thorn⸗Mocker den 20. April 1916 


J. Wagner, Lehrer. 


Die Beerdigung findet am 1. Oſterfeiertage, nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Lindenſtr. 31, aus, die hl. Meſſe für die Ver⸗ 
ſtorbene Dienstag früh 8¼ Uhr in der St. Marienkirche ſtatt. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Nufwärterin 


für vormittags fofort 11 
E. Post Nachf., 3 garrengeſchäſt, 
Ecke Gerechteſtraße. 


1 7 


8 


gehicht. Bromberger Vorſt bevorzugt. |4. Wahl von Auſſichtsratsmügliedern. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
Angebote mit Preis unter B. 777 5. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. N en 
Suche Bergung. an die Geihäftsktelle ber „Brefie“, 6. Allgemeines. ; 5 um Ronfietirandenfan der St. Gen 


Bilanz und Jahresrechnung liegen n 


du de. n 54. 1 (Dommer) zur Ein⸗ 8 ier Sriensinval 7 

icht der Genoſſen aus. % er 3 N 

Re Geſchäftsbericht wird überſandt ſucht Bekanntschaft eg Fräulein oder 
junger Witwe zwecks baldiger Heirat e 


j Bin 59 Jahre, Kenntniſſe in Budfüh- 
rung, Lohnweſen, gute Handſchrift vor⸗ 
handen. Uebernehme auch Inkaſſo. 

Angebote unter W. 772 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


LD 


Lehrbücher f. Lyzeum u. Realgymnaſium 
e e Tuchmacherſtr. 8 2. 


Ma g.. an. 


Geſtern früh verſchied nach 5 nebſt Küche u. 


7 ſchwerem Leiden, verſehen mit 


A Angebote unter ©. 778 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


A Bierfahrer, Tuch, Self 


Wer, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
T 


ö 5 i in gutem Haufe abzumieten geſucht. Thorn den 18. April 1916. Am Mebiten Einheirat in Kolon 
den heiligen Sterbeſakramen⸗ unger ann 3 : 
ten, 1 inni ſcgeltebter 5 880 N ſucht i deem Inähehele ber Pre on 5 Beamten⸗Wohnungsbauverein * J. 789 an die Ge 
Sohn, unſer guter Bruder, der Stellung, eventuell Kautionsſtelle. 0 ah. walt. An we we 5 
N 15 Mo . m. geſucht. Auch 


Vermeſſungstechniker 


Leo Schliwins ki, 


8 im vollendeten 33. Lebens⸗ 
jahre. i 
5 ee au; 5 2528 ; 
die trauernde Mutter MIN 

nud Geſchwiſter. Stellenangebote 
Thorn den 20. April 1916. 5 = 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom 
LTrauerhauſe, Schmiedebergſtraße 3, 


mit Freilauf preiswert zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Önterhnlt gerd 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 11. 


— 


u Thorn 25 
. dn S ; 
Haftpflicht. 
Dommer. Felske. | 0 
Einladung mit Ketichen und Portemonnaie u 3 
1 


halt in der Mellienſtraße verlore 


zu 
8 ordentlichen gezſederörmger erhält Belohnung, 35. 


Lewandowski, Bartitraß 


General Verſammlung Jaßſelbroſche in Gold 


Molkerei Gramt „ ei 
kragene Genofeniheft mit une mit Photographie 


chränkter Haftpflicht, am (teures Andenken) geſtern Abend von 


8 


Lehrling =: 


aus ſtatt. 2 Culmerſtr. 5, 2 Te. r. 7 2 nden ker, ver 
1 Schulbild opterrie Ginfad Mön. Bimmer N. Aachggs ſensta den 15 Mai 1916, Theater bis Lindenſtraße, Moden, 
Pan ee e billig BE fa UL . Ammer H. Koch gas, m 6 Uhr, “em Mk. 30.— Belopnung MM der 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


drei Kutſchwagen, 
verschiedene Arbeitswagen 


5 Se s ke'ſchen Gaſthauſe zu] Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugebet- 
ram en. 7 
Tagesordnung: Trauring, 


Geschäftsbericht. B. Z. 13. 4. 14 gezeichnet, ee 


Vorlage der Bilanz und deren Beidatsch in Stewken 9 


1 
2. . 

Genehmigung. Abzuholen bei 11 
4 Verte lun 7 Reingewinns. Siegmund. Pinsk, Rartiteßtf 
5. 


part. zu verm. Gerechteſtr. 2. 
Gut möbl,, helles Jer 
mit Gas von gleich zu vermieten. 
5 Baderſtr. 10, 1 Tr. 


Rabl. Ammer mil voller Denon 


Paul Weber, Uragenhandlung. 
„„ Puchführung. eee 
Stenographie, ehrling 


Maſchinenſchreiben m. n petzen, Echtopermeitter. 


Kurſus beginnt am 1. Mai, 


f M bei hoher Koſtgeld⸗ 
M. Friedewald, Bükhertenifor, Lehrling bene fu 


mieten. Araberſtraße 4, 1. 
et und Leder⸗Geſchirre RETTET | 121 
Gerberſtraße 18. Tapezlermeiſter. Strobandftraße 7. verkauft t J. Bal enmehn., 3 I. M. Inh. Beſchubſch üg uber der Bericht BE," ahi tele f 
Br Neu eingetroffen: mg 2 Sangefhäft Illgner, ſof, zu verm. Brombergerftr. 31. des Reviſors. Zwecken der deutſchen Scupgenlen,, 
Kinderwagen, Waldarbeiter Thorn, Brombergerſtr. 38. I N h Familie 6. Erſaßwahl für die ordnungs⸗ eingetroffen und liegt zur Einſich 
S 1 1 anen al f . Rug aus dem 1 und Dombrowski, 
poriwagen, zum, 1 2 nen 5 finden gute und billige 5 is le aus ee tönigl. Lotterie⸗Einnehmen, 
ufanterie⸗ eß⸗Stände bote = an die Ge⸗ erren eller, 5 
een, "e e e e 
- g Wahl von 2 Rechnungsreviſoren äglicher Kalender. 
eiterwagen, Erich Jerusalem, augeſchäſt, = | and Sen 2 Nenitungsrentfor 9 5 
Straßenrenner F p) 8. Ordnungsgemäß eingebrachte * 
.. 8 2 — ö 8 = 
Hängematten, u junge x 3 ene a e e e 1 der Vorstand: = 5 ä 
R Kinderſchaukeln, n De, Sammgeeit zu 5 dd ge Drei & Zimmerwo ung Er der „Preſſe⸗ erbeten. Wessling. Feldtkeller. = 5 A 
2 attsſtelle ö 15 in der Bromberger Vorſtadt ſofort zu Al ! + 27 — 
Kinderſtühle, a 1 1 = 11 misten geſucht. Angebote mit Preigan. 1 Urnen blau ö -17 
Schubkarren gabe unter @. 766 an die Geſchäfts. Mal 4% 
Gustav Hexer, Breiter. 8 — —-»„-— e m der Gefäftsfele der zie an 2. April vormittags dus der 10 1 10 a 
D . 5 ie am 2. Apri 
a re e “ kerſtraße 4, 1, 25 | 26 
W. riet eg a 100 l Il Lehrerin 1 en ne 31-17 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 8 ſucht leeres vd. eingerichtetes Zimmer 2 unge Kriegswitmen, wird aufgefordert ſich ſofert zu melden, | Jun! 5 9 17 
272 8 er AL, egeiſtſtr. 3. IM gutem Haufe zu mieten. Brömberger blond, im Alter von 26 und 27 Jahren, andernfalls gerichtliche A 2 15 1% HF 
Hunde-Amme von fofart geſu Eine durchaus Mm aufn Vorſtadt bevorzugt. Bad und Klavier- ſuchen die Bokanmtſchaft mit 2 Jungen 5 en 14432024 2228415 
Angebote unter I. 761 an die 8 die ſchon big — King, benutzung Bedingung. Herren zwecks ſpäterer Heirat. Diskr. Füche eine Mitbewohnerin, N 181920 


Eyrenſache. Angebste unter N. 763 


2 on in beſſeren Häuſern geweſen, 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ gefucht. e der „Preſſe“. an die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Seglerſtr. 1. 1 Tr. 


Angebote mit Angie unter . e Grabenftr. 4 2 Tr. Tferau awel Blätter, 


225 an die Geſchöftsſte 


rr a 


Se 
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Karfreitag. 
Von Generalſuperintendent D. Klingemann⸗ 
Koblenz. 


Den Troſt und die Tiefe der Karfreitags⸗ 
botſchaft ſoll unſer Volk im Ernſt der Zeit neu 
verſtehen lernen. Nicht ſo kann das freilich 
gemeint ſein, als gebe erſt die Not unſerer 
Tage: das rechte Licht her, in dem wir das 
Opfer von Golgatha begreifen, als könnten wir 
erſt vom eigenen Opfer aus den Wert des 
Opfers Jeſu würdigen. Es wind doch umge⸗ 
kehrt der rechte Weg fein, daß wir von Golga⸗ 
tha zu den Grabhügeln unſper Gefallenen ſchvei⸗ 
ten, daß von dem Opfer ohnegleichen das 
deutende Licht auf unſer Opfer fällt. Aber es 
iſt doch Tatſache, daß neue Möglichkeiten des 
Verſtändniſſes, neue Empfänglichkeit für des 
Kreuzestodes erlöſende Kraft ſich uns daraus 
ergeben, daß uns der Wert und die Notwendig⸗ 
keit der Hingabe aufgegangen find, daß wir 
der Frage nachzudenken gezwungen ſind, was 
amfves Volkes nicht auszumeſſendes Opfer für 
Gegenwart und Zukunft zu bedeuten hat. Dem 
Kreuze des Heilandes nahen wir uns nicht nur 
wie auch wohl ſonſt mit leidbeſchwertem Her 
zen, ſondern mit Fragen, die aus den Tiefen 
dunklen Erlebens geboren find, die von unſrer 
Seele Erſchütterung, von unſres Glaubens 
Kampf und Anfechtung zeugen. 

So iſt es auch nicht um Karfreitagsſtim⸗ 
mung uns zu tun, ſondern um Klarheit und 
Gewißheit des Glaubens; wir ſuchen im Uner⸗ 
kläwlichem den Gotteskotllen zu faſſen, der als 
ein heiliger Vaterwillen auch unſer Leid und 
unfer Opfer uns deutet. Wir wollen gewiß 
jene anbetende Karfreitagsſtimmung nicht 
vevachten, die in Wort und Lied uns von den 
Vätern im Glauben her ein liebes Erbdeil tft. 
Nicht einen berauſchenden Karfreitagszauber, 
ſondern den heiligen Ernſt der Botſchaft vom 
Kreuz künden uns die Klänge unſeres Heinrich 
Schütz und Johann Sebaſttan Bach. Den 
frommen Meiſtern der Töne iſt es um Gottes 
Wort zu tum, um das im Lied das Zeugnis 
der anbetenden Gemeinde ſich ſchließt. And es 
mag Stunden geben, wo dieſer tiefe Klang von 
der Kraft des Kveuzes Jeſu uns mehr zu jagen 
vermag als das unzulängliche Menſchenwort. 

Es find eben auch nicht menſchliche Deutun⸗ 
gen, die wir ſuchen, ſondern die überzeugende 
Gewalt der Tatſachen, die Wirklichkeit einer 
Liebe, die größer geweſen iſt als alles Leid, 
die Kraft einer Hingabe, die allen Widerſpruch 
der Sünde überwindet und zum Schweigen 
bringt. Wohl uns, daß ſolches alles in eines 
ſchlichten Menſchenlebens Geftalt uns nahe ge 
kommen tt, daß wir eben darum im Werk der 


swei Oſterbriefe von der Front. 


Von Hans Caspar von Starken. 

2 — (Nachdruck verboten.) 
! 16. April 1916 
Meine Tiede gnädige Frau! 

Warum ich Ihnen grade heute ſchreibe 
zum Beginn der ſtillen Woche — ich weiß es 
baum ſelben. Die Erinnerung an Sie wunde 
in mir geſtern ausgelöſt, als ein Kamerad 
mir das Duett aus dem dritten Akte des „Ro⸗ 
ſenhawalter“ vorſpielde. Und während dieſer 
mozartweichen, mozartreinen Straußſchen 
Klänge gingen Sie plötzlich mit Ihren ruhi⸗ 
gen, kühlen Schritten durch meine Seele. Seit 
20 Monden vielleicht das erſte mal. Nur 
einmal in den ſchweren Tagen vor Iwangorod 
war es mir, als ob Sie oder Ihre Gedanken 
neben mir ſchritten. Damals ſchüttelte ich es 


ab. Die Stunde war zu ernſt. Geſtern jedoch 


hielt ich das Erinnern und Sie feſt. Wir 
ſind in Ruhequartieren — da darf man ein⸗ 
mal zurüddenken. And Oſtern ſteht vor der 
Tür. — 8 

Wir ſind nicht mehr gewöhnt, Feſte zu 
feiern. Es gibt für uns keine Sonntage, es 
gibt für uns Seine Feierſtunden. Ein Tag iſt 
wie der andere: Kampf. Nur daß die Seele 
manchmal ruft nach dem fiebenten Tage, den 
man heiligen ſoll; daß man hofft, daß ſich für 
kurze Stunden einmal ein Vorhang vor alles 
ziehen würde, daß ſich die Kriegsbühne ein⸗ 
mal ſchließen und eine mächtige Hand das Or⸗ 


cheſter der Kanonen und Maſchinengewehre 


abklopfen würde. Einmal — dann ſoll es 
wieder aufklingen — bis zum ſtegreichen Ende. 

Und faſt ſcheint es mir, als ob es mir dies⸗ 
mal gelänge. Ich liege hinter der Front, 
etwas herausgezogen aus dem Chaos: ſo wird 
mein Oſtern ſtiller ſein und nachdenklicher. Es 
iſt ein Feſt des Friedens und der großen Ver⸗ 
ſöhnung. Sehen Sie, gnädige Frau, deshalb 
ſchreibe ich Ihnen. Ich will auch den letzten 


- nom, Freitag 


(Zwei 


Gottesliebe uns ſelbſt und unſer Leid, unſeren 
Kampf und unſeren Sieg wiederfinden dürfen. 
Auch Jeſus unfer Herr hat mit der Furchtbar⸗ 
leit des Todes, mit dem Gedanken an des 
Kreuzes Schmach und Bitterkeit ringen 
müſſen. Er ringt im Gebet um Klarheit über 
den dunklen Gotteswillen und ſieht am Kreuz 
dem Abgrund Des von Gott Verlaſſenſeins vor 
ſich aufgetan. Ohne dieſen Kampf, ohne den 
menſchlichen Einſatz des Bangens und Zagens 
wäre das Todesleiden Jeſu kein Opfer. Und 
wenn er in unberührter Gewißheit des glück⸗ 
lichen Ausganges den Todesweg gegangen 
wäre, wenn ſein Gehorſam nur ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Hingabe an klar durchſchaute Notwendig⸗ 
keit geweſen wäre, fo würde das Übermenſch⸗ 
liche des gamzen Geſchehniſſes eben das uns ver⸗ 
dunkeln, was unſere Herzen aufwärts zieht und 
tröſtet, die göttliche Liebe in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt. 1 
Und gerade fein Kampf mit der Verzagt⸗ 
heit, ſein Bangen vor der Verdunkelung des 
Gotteswillens entfaltet uns das Heldentum 
Jeſu. Nicht der iſt ein Held, der kein Zagen 
und Bangen kennt, ſondern der es über⸗ 
windet. Es iſt kein Widerſpruch, ſondern 
wunderbare, lebensvolle Wirklichkeit, wenn 
unſer Herr mit der Notwendigkeit des Leidens 
und Sterbens rechnet, wenn er den großen 
Entſchluß des Gehorſams bis an den Tod faßt, 
und dennoch das Grauen des letzten Weges 
empfindet. Er weiß, daß er gekommen iſt, ein 


es ſchon brennte. Aber er muß ſich zuvor mit 
der Leidens⸗ und Bluttaufe taufen laſſen, und 
in heiligem Bangen verlangt ihn danach, daß 
ſoſche Taufe vollendet wäre. Er fieht in des 
Sieges kommende Gewißheit hinein und redet 
von ſeiner Auferſtehung, aber davor liegt das 
Dunkel des bitterſten Todes, vor dem auch ſeine 
Mannheit erſchrecken mußte. So entfaltet ſich 
uns feines Opfers Größe und Wert in jener 
Freiwilligkeit der Hingabe, die untrennbar 
bleibt von einer Klarſichtigkeit, die für unſere 
Schwachheit etwas geradezu Unfaßliches hat. 
Er weiß, was der Tod von der Sünder Hand, 
um der Sünde willen bedeutet, und geht den 
Weg des Todes in der Gewißheit, daß das 
Weizenkorn in die Erde fallen und erſterben 
muß, damit es nicht allein bleibe. — 

So fällt von dieſem Opfer ohnegleichen auch 
ein Licht auf das große Opfer unſrer Zeit, auf 
die Blut⸗ und Tränenſaat unſres Volkes. Mit 
unſrer Erlöſung, mit der großen Gewißheit der 
vergebenden Liebe Gottes, die im Opfer Jeſu 
ung gewonnen iſt, geht uns auch etwas auf von 
der dauernden Unentbehrlichkeit, vom bleiben⸗ 
den Wert alles Opfers. Es gilt davon das 


Groll begraben, ſo feſt begraben, daß ich ſelbſt 
in ernſten Stunden Ste nicht mehr beiſeite 
ſchieben werde. Zwar weiß ich nicht, ob Ihre 
Gedanken noch manchmal zu mir wandern, ja, 
ich weiß nicht einmal, ob es Ihnen bebannt iſt, 
daß mich die Kugeln bisher verſchont haben. 
Vielleicht haben Sie mich und unſere „Epi⸗ 
ſode“ ſchon lange aus Ihrem Gedächtnis ge 
ſtrichen. Trotzdem: ich mache Frieden, meine 
Seele macht Frieden mit der Ihren. Es iſt 
nicht gut, mit einem Groll im Feuer zu ſtehen, 
man könnte leicht mit ihm einſchlafen. 

Warum dies alles heute, werden Sie fra⸗ 
gen — warum erſt heute? Verzeihen Sie, 
Allergnädigſte, ich hatte vorher keine Zeit 
dazu — und dann iſt Oſtern: ich habe das Be⸗ 
dürfnis, Frieden zu ſchließen — es ſoll meine 
Feſtfreude ſein nach 20 Monaten des Hetzens 
und der Unraſt. Mit denen drüben kenne ich 
noch keinen Frieden, ſte haben nichts mit mei⸗ 
nem Oſtern zu tun, mit ihnen iſt die Rech⸗ 
nung noch nicht abgeſchloſſen. Da gilt es nach 
wie vor Kampf und Kampf. Bis ſie am Bo⸗ 
den liegen. Sie ſollen keinen Feſttag haben 
und mir keinen geben — ich danke dafür. Aber 
mit Ihnen in der Heimat ſchließe ich ab: und 
es ſoll kein Burgfrieden ſein, es ſei ein ewi⸗ 
ger Frieden: es war einmal — es werde ein 

Nehmen Sie meine Hand; 
Ihnen — die Wunde iſt geheilt im großen 
Seelenlazarett des Krieges. 

Und nun kann das Feſt kommen. Ich 
werde Karfreitag und Oſterſonntaa mit mei⸗ 
nen braven Kerls in die Kirche gehen und dem 
feldgrauen Prediger lauſchen. Er wird eine 
ſchwere Aufgabe haben, denn Friedens⸗ und 
Verſöhnungsreden find nicht leicht zu halten 
in dieſer Zeit. Sein Paſtorengefühl und ſein 


patriotiſches Herz werden oft in Zwieſpalt 


geraten. Aber er wird wieder den Weg fin⸗ 
den, über das Allgewaltige: „wir müſſen“. 


den 21. April 1016. 


Die Preſſe. 


es 


tröſtliche Wort: Das erſtorbene Weizenkorn 
bleibt nicht allein; es ſtirbt, um Frucht zu brin⸗ 
gen. Für unſres Volkes Leben bürgt uns des 
dargebrachten Opfers Größe und Reinheit. 


Unterhauſes ſagte Miniſterpräſident Asquith 
vor dicht beſetztem Hauſe, anſtatt die erwartete 
Erklärung über die Rekrutierung abzugeben: 
„Es ſind noch immer weſentliche Punkte vor⸗ 
handen, über die im Kabinett keine Einigkeit 
erzielt werden konnte. Wenn dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten nicht durch eine 
gung beigelegt werden können, 

Folge davon der Zuſammenbruch der Regie⸗ 
rung ſein. Das Kabinett iſt ſich einig in der 
Anſchauung, daß ein ſolches Ereignis ein na⸗ 
bionales Unglück wäre, und es geſchieht in der 
Hoffnung dieſes Unglück dadurch, daß die Be⸗ 
ratungen noch einige Tage fortgeſetzt werden, 


Hauſes bis zum 25. April beantrage.“ 


ſichern, genügend Zeit gelaſſen werden ſolle und 
daß er nichts an dem von Asquith vorgeſchla⸗ 
genen Auswege auszuſetzen habe. (Faſt allge⸗ 


aus London: 
gut unterrichteter unioniſtiſcher Seite, daß 


auf die Dienſtpflicht duingen, und von Bonat 


ſtelle, daß eß das Vertrauen der unioniſtiſchen 
Panteigenoſſen verloren hätte, ſcheint durch 
dieſſe Regelung wieder gefeſtigt zu ſein. 


beratungen bis nach Oſtern ſagt die „Täg. 
Rundſchau“: 


Seelen miteinander ſchloſſen in Oſtergemein⸗ 


Blatt.) 


—— Ders} 


Die engliſche Kabinettstrife. 
In der Mittwochfitzung des engliſchen 


Verſtändi⸗ 
ſo muß die 


abzuwenden, wenn ich jetzt die Vertagung des 


Asquiths Erklärung, daß der Zuſammen⸗ 


bruch der Regierung ein nationales Unglück 
ſchrecklicher Art ſein würde, wurde nach einem 
weiteren Bericht des Reuterſchen Büros mit 
lauten Beifallsrufen der Liberalen und vieler 
Unioniſten aufgenommen, 
einige Anzeichen von Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten auf unioniſtiſcher Seite bemerkbar. Car⸗ 
Feuer auf Erden anzuzünden und wollte, daß ſon erklärte, daß für die Bemühungen, durch 


aber es waren 


Verſtändigung einer Rekrutierungspolitik zu 


meine Zuſtimmung.) a 
Das Amſterdamer „Handelsblad“ melder 
Die „Daily News“ erfährt von 


eine Einigung in der Kabinettskriſe zuſtande⸗ 
gekommen iſt. Die allgemeine Dienſtpflicht 
wird angenommen, aber erſt eingeführt, wenn 
in Zukunft die nationalen Intereſſen es not⸗ 
wendig machen ſollten. Die Stellung von 
Lloyd George, Kitchener und William Robert⸗ 
fon, dem Chef des Generalſtabes, die vor allem 


Law, der zurücktreten wolle, wenn ſich heraus⸗ 


Berliner Preßſtimmen. 
Zur Vertagung der engliſchen Parlaments⸗ 


Wenn die Einigung des engli⸗ 


Redet er aber vom Frieden, ſo werde ich an 
Sie denken und an den Frieden, den unſere 


ſchaft. So werden Feſtkunden für mich ent⸗ 
ſtehen: nicht mehr haſſen, nicht mehr lieben, 
nichts mehr wollen. Eine ganz ſelbſtloſe Vor⸗ 
führung. Und die kleine franzöſiſche Kirche, 
deren Turm die Granaten zerſchlugen, wird 
voll Licht ſein, durch die geborſtenen Fenſter 
wird die Frühlingsluft eindringen und wird 
den Duft der Blumen hereintragen, die wir 
auf die — ach, ſo vielen — Kriegergräber 
pflanzten, die wir um das Kirchlein graben 
mußten. ö 

Am Oſterſonntag Nachmittag aber werde 
ich meinen Kameraden bitten, ſich wieder an 
den Flügel zu ſetzen. Wir ſind fo dankbar, daß 
der Krieg uns das Inſtrument nicht zerſchla⸗ 
gen hat. Das Duett wird wieder auftönen: ich 
ſitze dann in Gedanten oben in meiner Loge 
im Opernhaus und ſehe Ihren blonden Schei⸗ 
tel umten im Parkett leuchten. Es ſpinnen 
ſich wieder die heimlichen Fäden hinab und 
herauf, wie einſt. Aber der Frieden ſtärkt ſte. 


Vielleicht gedenken Sie zu gleicher Stunde 
auch dieſes letzten Sehens, 


als noch der 
Friede in der Heimat und der Kampf in den 
Herzen waren. 


H. C. St. 
18. April 1916. 


* 


Lieber Freund! 
Oſtenn kommt und trifft mich in Ruhe hin⸗ 
ter der Front. Ich habe Zeit zum Nachdenken 
und Zeit, dir zu ſchreiben. Sonſt, lieber 
Karl, holten wir in dieſer Zeit den Tennis⸗ 


ſchläger aus dem Schrank, nahmen ihn aus der 
Preſſe, und der Burſche mußte ihn einölen. Wir 
pendelten wohl auch ſchon auf unſere Klub⸗ 
plätze. prüften, ob der Boden ſchon feſter 


N Laſſen Ste ſich mit Oſtergrüßen die Hände 
ich verzeihe füllen. 2 


. Jahre. 


ſchen Kabinetts auf halbwegs gutem Wege 
wäre, würde Asquith ſchwerlich den Zuſam⸗ 
menbruch der Regierung an die Wand gemalt 
haben. — Das „Verl. Tagebl.“ ſchreibt: As⸗ 
quith würde es nicht für nötig halten, zu ver⸗ 
künden, daß die Gefahr des Zuſammenbruchs 
der Regierung beſteht und daß damit ein na⸗ 
tionales Unglück drohe, wenn nicht die Gegen⸗ 
ſätze in der Regierung ſo ſchroff wären, daß 
mit dem Ende der Herrſchaft der Militärkaſte 
gerechnet werden müſſe. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
bemerkt: Die Rede des Herrn Asgquith iſt' nur 
eine Rückzugskanonade. — 
Die Tage nach Oſtern werden vielleicht die kri⸗ 
tiſchſten in der Geſchichte Englands ſein. 


Die „Bolt“ ſagt: 


Politiſche Tagesſchau. f 
Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. 
Der „Vorwärts“ bringt eine Erklärung des 


Parteivorſtandes gegen die Verſuche, die Orga⸗ 
niſation zur 
aufzufordern. 
Partei führen. 


Sperrung der Parteibeiträge 
Dies müſſe zur Sprengung Der 


Zur vierten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kriegsanleihe 


ſchreibt die „Nord d. Allg. Ztg.“ im amt 
lichen Auftrage: Etwa einen Monat nach dem 
glänzenden Erfolge unſerer vierten Kriegs⸗ 
anleihe wenden ſich nunmehr auch die Regie⸗ 
rungen Sſterreichs und Angarns mit der vier⸗ 
ten öſterreichiſchen und ungariſchen Kriegsan⸗ 
leihe an den Geldmarkt. Die bisherigen Lei⸗ 
ſtumgen der verbündeten Donaumonarchie in 
der Aufbringung der für die Durchführung des 
Krieges erforderlichen Mittel ſetzen die finan⸗ 
zielle Kraft der Monarchie und die Entſchloſſen⸗ 
heit, die Opferwilligkett und den Gemeinſinn 
ihrer Bevölkerung in ein helles Licht. Es ſind in 
Oſterreich⸗Angarn bei den drei 
Kriegsanleihen über 13 Milliarden Kronen 
aufgebracht worden, wovon 8 780 000 000 auf 
Sſterreich, der Reſt auf Ungarn entfallen. Das 
auf feinen alten Reichtum und ſeine Stellung 
als Weltbankier fo ſtolze Frankreich hat in jet 
ner bisher einzigen Kriegsanleihe nur etwa 
11½ Milliarden Franken ſeiner Kriegsausga⸗ 
ben zu konſolidieren vermocht, iſt alſo weit 
hinter der finanziellen Leiſtung der habsburgi⸗ 
ſchen Monarchie zurückgeblieben. Es darf mit 
Sicherheit erwartet werden, 
vierte öſterreichiſche und die vierte ungariſche 
Kriegsanleihe ein glänzendes Ergebnis haben 
werden. Mit Recht hat kürzlich der öſterrei⸗ 
chiſche Finanzminiſter darauf hingewieſen, daß 
alle Vorausſetzungen günſtig find: die militä⸗ 
riſchen Erfolge an allen Fronten, die wirt 


bisherigen 


daß auch die 


würde, und ob ihm die Eisbahn nichts geſcha⸗ 
det hätte, ſprachen mit dem Platzmeiſter und 
verabredeten uns mit dem Trainer. Wo find 
die Zeiten hin! 


Kann man jetzt überhaupt noch daran den⸗ 


ken, daß uns all dies einſt in den Oſtertagen 
wichtig erſchien, kann man ſich denken, daß es 
ſo oder ähnlich noch einmal wiederkommen 
wird? Kaum! Wo ſind fie, mit denen wir 
damals zu beiden Seiten des Netzes ſtanden? 


Dich, alter Junge, haben The drüben in Ruß⸗ 
land etwas zerfledert, du wirſt wohl nie wie⸗ 
der den Ball jagen können, fondern höchſtens 
im Faulenzer hocken und zuſchauen. wie die 
neue Generation auf den alten Plan tritt, 
wirſt dich in guter Laune vielleicht noch hin 
und wieder auf den Schiedsrichterſtuhl ſetzen 
und dein: „außerhalb“ und „Netz“ mit derſel⸗ 
ben Beſtimmtheit verkünden wie einſt — und 
wie einſt auch wieder angezweifelt werden, 
jedoch etwas verhalten, denn du wirſt eine Art 
Ehrenmitglied des Klubs fein. Des Klubs? 
ja unſer Klub. Seine Reihen ſind licht gewor⸗ 
den, auf manchem Grab blühen nun zum 
zweiten male ſchon die Oſterblumen. Die 
ſchwarzen Rahmen mit dem Kreuz gaben uns 
die Nachrichten, und in dem Haſten und 
Drängen buchten wir ſie oft nur mit einem 
kurzen: „Schade — auch der!“ Und konnten 
fünf Minuten ſpäter ſchon wieder lachen, well 
uns die Zeit nie ſo ſchnell verging wie in 
dieſen Kriegstagen. Aber, wenn wir heimkeh⸗ 
ren und unſere alten Gewohnheiten wieder 
aufnehmen, wie wird es uns dann ſein? Wenn 
wir am alten Fleck die Alten nicht mehr treffen 
wenn die Lücken klaffen? Werden wir noch in 
die Frühlingsſonne ſehen können und lachen, 
wie einſt? Und werden wir wieder unſern 
Oſterſpaßziergang machen, dieſes Miſchmaſch⸗ 
unternehmen, ſo recht geboren aus der Stim⸗ 
mung der Zeit, wenn Strom und Bäche vom 
Eis befreit find: Freude am jungen Grün, 


meldet: 


ſpricht die 


Ehrgeiz aufgeſtachelt, mit bewußter 
den Krbegogedan 


werden. 


5 „Sahne“ im kleinen Waldreſtaurant. 
BIN Dein alter H. C. 


werbe, die Steigerung der Einlagen bei Spar⸗ 
klaſſen und Banken. Seit dem Ausbruch des 
Weltkrieges kämpfen unſere Truppen in treuer 
Waffenbrüderſchaft mit denjenigen Oſterreich⸗ 
Ungarns teilweiſe ſogar in gameinſamen Ver⸗ 
bänden. In dem uns enen Wirt⸗ 
ſchaftskampf ſtehen wir und Oſterreich⸗Ungarn 


in gemeinſamer Gegenwehr zuſammen. Auch 


auf dem finangtellen Gebiet kämpfen wir 


Schulter an Schulber. Der Erfolg der neuen 
Kriegsanleihe der verbündeten Monarchle 
wird Überall in Deutſchland als ein neuer 
a 1 ae gemeinſchaftlichen Sache verwertet 
wer 


Mereiers Antwortſchreiben gefälſcht. 5 


Der „Oſfervatore Romano“ erklärt, daß 
das von den Ententeblctttern veröffentlichte 


Antwortſchreiben des Kardinals Mercier an 


Generalgouverneur Biſſing gefälſcht ſei. Die 
Fälſchung wurde, wie „ tere d'Italia“ 
mitteilt, in Paris vollogen. 


Die Urlaubsbeſchränkung in Holland. 
Aus dem Haag wird vom M ge⸗ 
42 ſogtaldemokratiſche Mitglieder 
der Zweiten Kammar ſprachen heute beim Mi⸗ 
niſterpräfidenten vor wegen der Arlaubsbe⸗ 
ſchränkung an die Soldaten. Der Miniſterprü⸗ 
fivent erklärte, daß die Gefahr, welche die 
Negberung zu den getroffenen Maßregeln ver⸗ 
anlaßte, noch nicht geſchwunden ſei. Die Maß⸗ 
vegel folle das Land vor dem Kriege bewahren 
und verhüten, daß es von den Ereigniſſen über⸗ 
vaſcht würde. Die Verfügung würde ſobald 
as möglich ſet, wieder vilcgängig gemacht. 


Dämmert es in Frankreich? 


Ander der Uberſchriftt „Die Wahrheit über 


den Weltkrieg aus franzöſiſchem Munde“ he 
Un. Vollbeztg.“ eine Schrift des 
Franzoſen Bertourienz, die in der Schweiz ers 
ſchbenen iſt. Der Verfaſſer ſchrieb das Buch 
vom Oktober 1915 bis Januar 1916 in Paris. 
Er erklärt mit der größten Entſchiedenheit, wenn 
das Volk die Wahrheit erfahren 
könnte, müßte es ſofort Frieden verlangen. 
Deutſchland ſet ſchuldlos am Kriege. Die 
Hauptſchuld trage England, das den Krieg ſeit 
Jahren vorbereitet habe, Alles Gerede über 
den deutſchen Militarismus ſei ſchamlos, denn 
der franzöftſche Militarismus ſei mindeſtens 
ebenſo entwickelt, wie der deutſche. Der Ber: 
faſſer verurteilt in den ſchärfſten Worten den 
engliſchen Egoismus, der in König Eduard vers 
körpert war. Neben dieſem war Belcafis der 
zweite große Verbrecher an den Völkern Euros 
pag, während Poincars, durch feinen maßloſen 

den in Frankreich nährte, in 
der Hoffnung, durch den Krieg zum diktatori⸗ 
ſchen Beherrſcher der franzöſiſchen Republik zu 


loſer Tänſchungen und Irreführungen. Der 
Verfaſſer verlangt darum mit der größten 
Eniſchiedenheit, daß Frankreich mit Deutſch⸗ 
land Frieden ſchließe. Jetzt ſei Frankreich 
noch dazu in der Lage, aber dies könne ſich 
vaſch Andern. Frankreich werde ſich bald ers 


ernſte Geſpräche und das eine Auge hinüber zu 


den Meinen Mädchen. Dieber, guter Karl, wie 


ich dieſen Oſterſpaztergang vermiſſen werde 
dies Jahr! Die Freude am jungen Grün im 
Feindesland ift doch nur eine halbe. die Hei⸗ 
mattluft fehlt, und immer iſt man gewillt, 
Kränze aus den erſten Blumen zu winden, bet⸗ 


leibe nicht in Trübetimplichkeit, ſondern in 


klarer Erkenntnis der Notwendigkeit der 


Opfer. Und die Geſpräche? Gewiß, auch hier 
fällt manches gute Wort, aber wie wir ſpra⸗ 
chen, der Freund zum Freunde, ohne Schärfen 


und voll Perſönlichkeit, wandernd und das 
Thema in der Natur oder im Herzen findend 


— das fehlt. Und die kleinen Mädchen, die 


‚öfterlich geſchmückten: „Schweige, mein Herz, 


o ſchweige.“ 

Wie wir Oſtern feiern werden? Am 
Abend wird es wohl eine Kaſinozuſammen⸗ 
kunft geben, die höchſt friedensmäßig aus⸗ 
ſchauen wird und eher einen Kaiſergeburtstags⸗ 
als Oſtercha rakter trägt. Wir ſind ja in Ruhe 
da muß man die Feſte feiern wie ſie fallen. 
Am Morgen wird ein Kirchgang fein. Und 
zwiſchen Morgen und Abend hoffe ich die Zeit 
für mich zu haben und in ihr eine ganz ſtille 
Stunde für den Fauſt. Die wird dann öſterlich. 
Wort flir Wont werde ich ſchlürfen vom: „Habe 
nun, ach. . .“ bis zu den Glocken: „Die Träne 
quillt, die Erde hat mich wieder!“ And ich 
werde nicht der einzige ſein, der ſeinen 
„Torniſter⸗ oder Satteltaſchen⸗Fauſt“ zur 
Hand nimmt an dieſem Tage. Der alte Goethe 
Ss 55 ee und in Rußland an dieſem 

e Kriegerherzen mit | a f 
de egerherzen mit deutſchem Wort 
Oſtergrüße, lieber alter Junge, fende 1 
dir — Frühlingsſonne wünſche ich deinen 5 
putten Knochen — und uns beiden übers Jahr 


moch 
einen Oſterſpaziergang in alter Art mit billi⸗ 


ger Weizen⸗Kuchen⸗Pauſe zu Kaffee und 


Frankreich ſei das Opfer grenzen⸗ 


Sklaven Englands. Die „Kölniſche Volksztg.“ 
meint, der Tag der Wahrheit it in Frankreich 
noch nicht angebrochen, und eine Veröffent⸗ 
lichung, wie die vorliegende, tft höchſtens ein 
erſter Lichtſchein, immerhin iſt es ein gewiſſer 
Droſt, daß es bei einzelnen Leuten zu däm⸗ 
mern beginnt. Die weitere Entwicklung warten 
wir in Ruhe ab. 


Churchills Beſuch bei Lloyd George. 
Chuschill iſt wieder in London und hat 
Lloyd George aufgeſucht. An der Front 
ſcheinen wenig Lorbeeren für Oberſtleutnant 
Churchill zu holen geweſen zu ſein. Er wittert 
wohl wegen der Krifis im Kabinett Morgen⸗ 
luft und hofft, wieder Miniſter zu werden. 


Die Kritik an der engliſchen Kriegführung. 
Lord Milner erklärte am Dienstag im 
Oberhauſe, daß die Fehlſchläge des letzten Jah⸗ 
res Duo die zahlenmäßige Unterlegenheit der 
Alltiertenverurſacht worden ſeien. „Dailymews“ 
nennt dies eine Verdrehung der Tatſachen. So 
ſei die Niederlage Rußlands nicht einem 
Mangel am Mannſchaften, ſondern dem Man⸗ 
gel an Material zuzuschreiben, die Nieder⸗ 
lage an den Dardanellen der mangelhaften 
Vorausſicht. In Flandern und Frankreich 
habe es niemals an Mannſchaften gefehlt. 
Große Armeen würden in Egypten zurückge⸗ 
halten, die keine Gefahr liefen, angegriffen zu 
werden, zahlreiche Truppen befänden ſich in 
England, das duwch die Flotte geſchützt werden 
müßte. Das Land müßte die Gefahren einer 


ſchgpſen, und dann werde es immer mehr zum Einkaufs⸗Geſellſcaft. Die Verordnungen kreten 


ſofort in Kraft. 
Die Regelung der Seiſenverſorgung. 

Nach den Ausführungsbeſtimmungen zu der am 
18. dieſes Monats vom Bundesrat beſchloſſenen 
Verordnung über den Verkehr mit Seife uſw. darf 
dis an eine Perſon in einem Monat abgegebene 
Menge hundert Gramm Feinſeiſe ſowie fünfhundert 
Gramm andere Seife oder Seiſenpulver oder an⸗ 
dere fetthaltige Waſchmittel nicht überſteigen. Die 
Abgabe darf nur gegen Borlegung der für die volle 
4. Monatswochs beſtimmten Brotkarte erfolgen. Die 
Abgabe iſt vom Veräußerer auf dem Stamme der 


Brotdarte unter Bezeichnung der Art und Menge 


(Gewicht) mit Tinte zu vermerken. Die zuständige 


Behörde tft befugt, Aerzten, Zahnärzten, Tier⸗ 


ärzten, Zahntechnikern, Hebammen und Kranken⸗ 
pflegern den doppelten Betrag der eben angegebe⸗ 
nen Mengen Seife zukommen zu laſſen. Die Ver⸗ 
ſorgung der Barbiere mit Raſierſeife erfolgt durch 
Vermittlung des Bundes deutſcher Barbiere, Fri⸗ 
ſeure und Perückenmacher⸗Innungen. An techniſche 
Betriebe, insbeſondere Waſchanſtalten, dürfen Sets 
fen, Seifenpulver und fetthaltige Waſchmittel nur 
mit Zuſtimmung des Kriegsausſchuſſes für pflanz⸗ 
liche und tieriſche Oele und Fette in Berlin abge⸗ 
geben werden. 


An Wiederverbätufer dürfen Seife, Seifenpulver | 
und andere fetthaltige Waſchmittel nur inſoweit fan 


abgegeben werden, als bereits vorher eine dauern⸗ 
de Geſchäftsverbindung zwiſchen den Vertrags⸗ 
teilen beſtanden hat. Die in einem Kalender⸗ 
viertelfſahr abgegebene Menge darf dreißig vom 
Hundert der im gleichen Kalendervierteljahre des 


Verzettelungspolitik einſehen lernen. England Jahres 1915 an denſelben Wiederverkäufer abges 


drohe die Gefahr, daß es einer Regierung von 

Extremiſten zutreibe, von aufgeregten untäti⸗ 

gen Männern, die diktatoriſchen Anſpwüchen 

huldiügtten. 

England kontrolliert die amerikaniſche Fleiſch⸗ 
ausfuhr nach den neutralen Staaten. . 

Das Auswärtige Amt in London hat ein 
Abkommen mit den amerikaniſchen Fleiſch⸗ 
padern geſchloſſen, demzufolge die britiſche Re⸗ 
gerung die geſamte Verſchiffung aller Pro⸗ 
duflbe der amerikaniſchen Packhäuſer nach neu⸗ 
tralen europäiſchen Ländern für die weitere 
Dauer des Krieges vegeln wird. 

Die engliſchen Tendenzmeldungen aus Amertin. 

„Daily News“ ſchreübt, daß die amerika⸗ 
und die Beſchlagnahme des geſamten deutſchen 
Eigentums defretiert, 

Arbeiterſtreik in Dundee. 

Der „Rotterdamſche Courant“ entnimmt 
dem „Labour Leader“, daß in Dundee ſeit 
3 Wochen im den Juteſpinnereien 30 000 Ars 
beiter feiern. Die Arbeiter verlangen eine 
Lohnerhöhung. a 

Portugteſiſche Maßnahmen gegen die 
Deutſchen. 

Die portugteſiſche Regierung die Aus⸗ 
weiſung aller nicht militärpflichtigen Deuts 
ſchen, die Indernierung der militärpflichtigen 
und die Beſchlagnahme des geſannten Eigen⸗ 
tums delretiert. 

Venizelos kandidiert wieder für die Kammer. 

Wie aus Athen gemeldet wird, hat die 
lüberale Partei für die Ergängungswahlen 
Venizelos als Bewerber in Mytilene aufs 


geſtellt. Venizelos hat fi mit dieſem Beſchluß d 


einverſtanden erklärt. Der ehemalige veni⸗ 
zeliſtiſche Miniſter Michalopulos wird in 
Drama als Wahlwerber auftreten. 


Deutſchland und Amerika. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſheng⸗ 
ton hatte Graf Bernſtorff am Mittwoch 
Vormittag mit Lanſing eine Beſpvechung. 
Graf Bernſtorff hatte ſelbſt um dieſe Unterre⸗ 
dung erfucht. 

Amerikaniſcher Proteſt gegen den engliſchen 
Poſtraub. 

Wie der „Rotterdamſche Courant“ erfährt, 
beauftragte die amerikaniſche Regierung ihren 
Geſandten in London, kräftig gegen die wie⸗ 
derholte Zurückhaltung von Poſtſäcken Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Anter zurückerhaltenen 
Sachen hätten ſich auch diplomatiſche Briefe 
und Wertpapiere befunden, die mit holländi⸗ 
ſchen Dampfern nach Amerika geſchickt wurden. 
Die Vereinigten Staaten verlangen, daß dieſe 
Poſtverletzungen aufhören. i 


Neue Bundesratsverordnungen. 


Der Bundesrat hat in feiner Sitzung am 
Dienstag, wie bereits burz gemeldet, wieder eine 
Fülle neuer wirtſchaftlicher Maßnahmen beſchloſſen. 
Beſonders einſchneidend iſt darunter die Einſchrän⸗ 
kung des Seifenverbrauches. Die Seife wind von 
jetzt ab nur noch gegen Brotkarte geliefert, und 
zwar auf jede Karte 100 Gramm Toilettenſeife und 
1 Pfund Waſchſeife. Der Verkauf von Seife iſt 
von Beginn der vierten Brotkartenwoche jeden 
Momats verboten. Für den Monat April kommt 
alſo die Woche vom 24. bis 30. für den Verkauf von 
Seife auf Brotfarten in Betracht. Neu beſchloſſen 
wurde ferner die Monopoliſierung des Handels 
mit ausländiſchen Eiern und mit ausländiſcher 
kondenſterter Milch in den Händen der Zentral⸗ 


i 
Nachfrage nach 


gebenen Menge nicht übersteigen. Abweichungen 
von dieſen Beſtimmungen ſind nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und 
tieriſche Oele und Fette, G. m. b. H. in Berlin, 
zuläſſtig. — Soweit an einzelnen Orten zur Auf⸗ 
nahme des vorgeſchriebenen Vermerkes geeignete 
Brotdarten nicht im Gebrauch oder ſolche Karten 
für einzelne Perſonen nicht erteilt find, regelt die 
zuständige Behörde die Zuteilung von Seife, Sei⸗ 


fenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln.“ 


Di Beſtimmungen dieſer Verordnung finden 
keine Anwendung gegenüber den Heeresverwaltun⸗ 
gen, der Marineverwaltung und denjenigen Per⸗ 
ſonen, die von dieſen Verwaltungen mit Waſch⸗ 
mitteln verſorgt werden. Die Verwaltungen 
treffen beſondere Anordnungen über die Ver⸗ 
ſorgung. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage 
der Verkündung ſoſort in Kraft. ö 


Kondenſierte Milch. 


Kondenſterte Milch und Milchpulver, die aus Gef 


dem Ausland eingeführt werden, find an die 


Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaſt m. b. H. in Berlin zu Ko 


liefern. Der Reichskanzler kann die nüßeren Be⸗ 
dingungen für die Lieferung feſtſetzen und den Ver⸗ 
kehr mit den eingeführten Waren vrgeln; er erläßt 
die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen. 


Provinzialnachrichten. 


Osterode, 18. April. (Eine Ehrung Ludendorffs.) 
Abend Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
ſtüd Wee geehrt wurde, beichloß die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung, auch dem genialen 
Generalſtabschef, General Ludendorff, eine beſon⸗ 
dere Auszeichnung zukommen zu laſſen. Die Frage, 
wie man ihn ehren fol, it dahin entſchieden wor⸗ 


in zerſtörten Orten handele follen Woerall 85 Pfg. 
Stundenlohn gezahlt werden. Der Einheits⸗ 
fte Bauhilfsarbeiter ſoll höchſtens 
20 Pfg. für die Stunde niedriger als der für bie 
gelernten Arbeiter fein, 8 beträgt im geſam⸗ 
ten Lohngebiet die tari a age 50 Pfg. 
ür den angefangenen Arbei Über die Arbeits⸗ 
ft e d und Arbeitsvermittelung geben Aus⸗ 
kunft die Arbeitsnachweis PR das Baugewerbe und 
15 das Holzgewerbe, Königsberg, Klapperwieſe 8, 
ie auch Ausweiſe zur Erlangung der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung von 1 Pfg. für das en ir en 
beiter tellen, die in Oſtpreußen Arbeit anneh⸗ 
weren, 16 April (Ein Schwindler in Offtzter 
oſten, 18. 4 er Se 
uniform) und mit dem Eijernen Kreuz 2. Klaſſe 
auf der Bruſt treibt ſeit einigen Tagen in der Pro⸗ 
wing Den Unweſen. Er ß mit einem M 
im Alter von 18 bis 20 Jahren im Hotel Victor 
ierſelbſt ein, trug ſich in die Fremdenliſte als 
zeutnant der Landwehr Hermann Hübner aus 
Poſen, i und ſeine Begleiterin als 
eine geborene Berg ein und mietete das beſts Zins 
mer. Als der Hoteldiener am anderen en um 
10 Uhr wecken wollte bemerkte er, daß das Zimmer 
bereits leer war. Die ſofort a ellten Ermit⸗ 
telungen ß das Schwi 


Schnee wunde feftge; 
ne e 
fl das Pärchen vorher in Schmiegel 
m Hote Schumann nobel gewohnt und 
dort ebenfalls, unter Hin ung etiter vrichltchen 
gie das Hotel und die Stadt verlaſſen N 
als Leutnant Tiechaekert und 
ndte du den Hotelwüirt an einen natürlich 
änzlich unbekannten ier in Polen, Gerber 
ſtraße, ein Telegramm ab 


erber⸗ 

5 n in iegel 
bzſtimmt erwarte. Dasſelbe den trieben fle 
vorher in Liſſa. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnern 21. 
rung d 
engliſch 


eborene 
1488 * Alrich von Hutt 


Überganges 
| p des Zaren 
Para II. cih hi gs Pezem 17 1010 * 

roßhe Franz von enburg⸗ 
Se 31597 


Attentat auf Nee Umberto 
Rom. 1879 e Chrtſtoph von ern. 1870 
Pr. eſſor et Barıny, Nobelprei er. 
1872 * Prinzeffin Margarete von Heſſen, Schweſter 
Kaiſers Wilhelm II. 1868 a N Marie 
5 0 ter Ratfers 110 ſeph. 1861 * 
Graf Tisza, ungariſcher aer ident. 184 
echt Selce de mit er . nfurgenten. 
1819 * rich von ender 
1 Dichter. 1418 e des N 

n 
Thorn, 20. April 1916, 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee) Zum Generalmajor en: ber 
Oberſt Zanke, Kommandeur des In 8 61; 

a Peru befördert: der Oberleutna⸗ 

tened im Inf.⸗Regt. 176. 

— (Beihilfen für Feuerwehrzwecke.) 
Die weſtpr. Provinzfal⸗Feuerſozietät 
bar d e der Provinz Weſtpreußen) in Danzig 
at der Gemeinde Bukowitz im Kreiſe Schwetz 
zur Beſchaffung eines Wa ns eine Beihilfe 
Kreise Schloch und Anschaffung . Dickho K im 

reife Hr zur An ng einer neuen euer 
ſpritze 255 eihilfe von 99 Mark gewährt. 
— VBerjendung von Poſtwertzeichen 


den, daß eine nneru am hieſigen 
tädtiſchen Lnzeum, in dem ſich ſeinerzelt das in Einſchreibbdriefen nach Bulgarien, 
5 1 der 11 nnen⸗ Die bulgariſche Poſtverwaltung warnt a 
erg⸗Aunee befand und von dem aus General 1 bis auf weiteres Poſtwertzei in Ein⸗ 
Ludendorff die Schlacht leiten half, angebracht und ſchreibbriefen nach Bulgarien zu verse weit 
eine von dem Leipziger eſſor Heroux herzu- die bulgarihen Zenſurbehörden die Richtigfeit des 
tellende künſtleriſche erung des Lyzeums Inhalts ſolcher Sendungen ni ſſtellen können 
endorff übereilt werden fol. Außerdem ſoll] und eee die bulgarische Postverwaltung 
die Kaſernenſtraße, an der das Lyzeum liegt, von etwaigen Klagen der nger folder Sendun⸗ 


etzt ab „Ludendorfſſtraße“ genannt werden. Der 
15 usſchuß hat 12 mit der Magiſtratsvor⸗ 
age beſchäftigt und derſelben zugeſtimmt. Die 
Verſannmlung seo in dieſem Sinne. 0 
oldap, 18. l. (Ein e in 

15 erpräſidenten 


Es bezweckt die Verhinderung von Rechtsſtreitig⸗ 
keiten und Sch en, em 
Ruſſeneinfälle einen tiefen Riß in die ie 
öffentlichen und privaten Rechtsverhältniſſe ge⸗ 
bracht haben. Der bekannte Fachmann Finhold⸗ 
Köln übernahm die Leitung des Einigungsamtes. 
nd 19. April. (Generalſeldmarſchall 
von Hindenburg) hat nachſtehendes Tele⸗ 
gramm an den Oberpräſidenten von Batocki⸗ 
Bledau 11 „Euerer Exzellenz ſage ich meinen 
verbindlichſten Dank für die gütige Mitteilung vom 
Zuſammenſchluß aller Oſtpreußen⸗Hilfsvereine zu 
einem Reichsverbande „Oſtpreußenhilfe“. 
Ich bin gern bereit, den Ehrenvorfitz über 
den Verband zu übernehmen. Möchte es ber 
neuen einheitlichen Organiſation unter der mäch⸗ 
tigen Förderung und gnädigen Fürſorge Seiner 
ajeſtät gelingen, neben den umfangreichen Hilfs⸗ 
maßnahmen des Staates auch im Wege freiwilliger 
ürſorge aus allen Teilen Deutſchlands an der 
iederaufrichtung der ſchwergeprüften Provinz mit⸗ 
zuwirken. Feldmarſchall von Hin enburg. 

Aus Oſtpreußen, 19. April. (Der Wiederaufbau 
Oſtpreußens.) Ende März wurde die Bautätigkeit 
in Oſtpreußen bei günſtiger Witterung aufgenom⸗ 
men. Es kaun damit gerechnet werden, er die 
Wiederaufbauarbeiten in der ER in 

Umfar einſetzen und eine 
0 aurer⸗ und Zimmergeſellen zei⸗ 
tigen werden. Der Zuzug ſolcher Arbeitskräfte von 
auswärts dürfte durch den für das ande teder⸗ 
aufbaugebiet am 7. April in Königsberg abge⸗ 
chloſſenen Tarifvertrag weſentlich gefördert werden. 
Für das Wiederaufbaugebiet, das alle Kreiſe mit 
Zerſtörungen größeren Umfanges umfaßt, wurde 
der a lich der Tenn für Maurer und Zimmerer 
einſchließlich der Teuerungszulage mit 85 1 in 
einigen anderen Kreiſen mit geringen Zerſti en 
mit 75 Mfg, feſtgeſetzt. Soweit es ſich um Arbeit 


gt 1 5 das Sohlen um. von Poſtwertzeichen 
keine Folge zu geben vermag. 
4 — Gg es Verbot der Hause 
HER tungen.) Der Oberpräſtdent hat ſoeben 
ür den Umfang der rn eſtpreußen 
ng erlaſſen, die in den beiden Haupt⸗ 
beſtimmungen lautet: Sämtliche achtungen von 
ern, far det Schweinen Wii Fer ‚Die u 
ie * eigenen Sbedarf 
Viehhalters erfolgen (Hausſchlachtu ) ſind bis 
um 1. Ale 1916 3 Das 
ſerbot tritt ſofort inkraft. Ausnahmen von 
dem Verbote des 8 1 können von den Landräten, 
Polizeipräſidenten in Danzig und Ob 
meiſtern zugelaſſen wenn der N 
erbr a 15 5 daß elch Ke. * 
nur durch eine Haus ng begegnet werden 
kann. Dieſe Verfügung tritt mit dem 1. Oktober 
1916 außerkraft. 


6. Sitzung der Thorner Stadt: 


veroroͤnetenverſammlung 
am Mittwoch, 19. April, nachmittags 8% Un. 
m ber geſtrigen Si waren anweſend 

32 St. en Magfſtratstiſc di 
Oberbürgermeiſter Dr. ch, Pia 952 Seubert 


Ackermann, Walter und 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlteſt 


der 
ehe Geheimer Juſtizrat Trommer, ein 


eine 


Schreiben des Stv. Wegner, worin dieſer nun⸗ 
mehr auch dem Vorſteher des Stadtverordneten⸗ 
kollegtums anzeigt, daß er ſein Amt als Stadtver⸗ 
ordneter niederlege, da er hohen Alters den 
Verhandlungen nicht mehr genügend folgen könne 
und det einer d Kraft Platz machen 
wolle. Mit einem Abſchiedsgruß an die amm⸗ 
5 verbinde er den 
n 


un errn 
Sorge 


Be werden, da dieſer Titel na 
Stadträten, die mindeſtens 9 


zend hr Umt 


erden kann. Aber er 


ern, Lim bes ber ie zen Megner 0 


5 fein 1 und 0 Dank ant für fein: es 


lährige Tätigkeit auszuſprechen. (Bravorufe.) 
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten, 1) 
Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 


Mie Iden, 

n geſtern mitgeteilt, wurde M ſtrats- ein 
ter Dr. Goerlitz⸗Breslau mit 81 92555 eine 
0 Küng, die sl Magiſtratsaſſeſſor Becker⸗Allen⸗ 
fir fiel, gewählt, — 8 foigen ie Vorlagen des d 
anzausſchuſſes, für den Wendel ec . 


Eine Straßenreinigungs⸗Debatte. 


Tuddachbewiligung von 250 Mark zu Titel 8 — 
lüdtiſche Bedürfnisanſtalten Stra 
Si bangevefwalkung in vorjähriger Rechnung. 
Rei: Krauſe weiſt hierbei auf die . 
Hnligang der Straßen in den Vorſtädten und der 
interſtraßen in der Innenſtadt hin, die wohl ße 
nüccuf zu zurückzuführen fei, die Frauen ohne ge⸗ 
bende Aufſicht arbeiten. ſollte der Skrazen⸗ 
Peungswugen wieder benutzt us was nicht 
der cin Koſten verurſachen würde e Kolonne 
1 en, RR 20 Mari 460 äglich erhalten. 
vs die ee ehrichts laſſe viel zu wün⸗ 
ke er in den Hinterſtraßen 


5 


bon, dir 
ng, 5 den Vorſtädten wochenlang liegen; in 
der Graudenzerſtraße werde er überhaupt m ab⸗ 
er en, und der Wind zerſtreut wieder. 
Kemer wie er glaube, überlaitet fei, fo ſollte 
ae or Kuno oder der Polizeiinſpektor 
er ein u Volltgettemm ar mit der Oberaufſicht bes 


geut werden. Oberbürgermeiſter Dr. 9 118 8 
n den Neef der ii übelflen. "96 müſſen Sie 


5 Herr Stadtrat 
Germann 1 5 


vn * 


hen⸗ e 


Di rowsk i. 7) Als 


= ied 
e des 50 


Wegner 
vorge⸗ 
ling vor, 
der Deputation zu 

1 wurde Stv. Scheidlin 
10 Stimmen Be a 

Im ui Kaufmann 
5 1 

e tatt des Stv. 


Br 3 um 5 Cam 


b Reanten 


vom agen, Die 
ausſcheidenden en Mi lieder 1 Heel und und Wart⸗ 
mann wie und ſtatt des du een an 


5 Ausübung des Amtes dern tv. Lam⸗ 
ck den Stv. Sanitätsrat Dr. Wolpe 1 5 he 
85 — 5 a 5 al 1 fich ch betä 


konne. Stv. Mi I 


8 Es wie es in anderen Fi be⸗ 
weiſt Da 1 


unterhaltungsgeſetz nicht gelte Es deshalb Die 
Kae en m 1 Deputation eine andere 


er. gan de 5 5 ein katholi 922 Gele er und 
ber Aae Kriegs. ktoren. Notwend N es daher nich ge⸗ 
Se Rh der nsmittelverteilung kad. 755 daß unter den Chaboerorbneten Mtikplieern 
. i. bie elne Fü aber gut orgas ein Sb. De 01e werbe. Gto, Kuttmer kei 
5 den bet und au Auficht dei d. 1. für Dr. Wolpe ein. Die Trennung in tech⸗ 

erfflll u z Au er 
e re > nk gebraucht wird, Te 1905 dem Kollegium angehörende Mitglieder 


n ſich mit der Straßenreinigung nicht befaſſen 
1 über Brandinſpektor Kunow haben wir arbeit 

die allein wehen Macht. Sto. Roman n: 
X air daß trat Ackermann äu 20 a 
Ken t verfügt. Aber die beften 


a 


s, wenn nicht Aufſeher in 1 er 
DB, A deren es hier nur einen gibt 

ne . De durch rk 

N d ver 8 sr Reinigung | 
Fr etman Ain 

in 


8 


e 


915 e Kebeichthanfen 


en 
En die 1 der v zur 
on denen 5—8 mit der Heranſchg 
lick kann nicht 


Nr dauernd 0 
twas ſchneller könnte 
en. Aber Unmögliches können 
8 8 iſt, ſoll gefehen. 


für ae ie Vers 


e, wie 
dein 2 85 die Straßen⸗ 
fi a 

Inden, Miele It an 
am. eh mich bemühen, den Wünſchen ge: 
h liner ee ae Sb. Pank beit 

ſſen nung n. Paul hofft, 
daß nicht alles beim alten ‚bleiben wird Jett 


werde eine wahre Siſyp t geleiſtet, da der 

ſuſammengefegte K en imm . wieder zerſtreut 

wer Eier mis es in der Bergſtraße ser ei, wenn 

dicht ie Anlieger ihn fortſcha ie Bummelei 

u r Reinigu 0 fet groß. Stv. Dreyer 
ht eine Erkläru 


wünf wie es komme, daß der 
5 ſten von 2000 Mark im Jahre 1914 auf 
ark und jetzt wieder um 250 
in) Viertel mehr, geſtiegen ſei. Er bitte die Dezer⸗ 
enten, 19 doch möglichſt ſo einzurichten, daß fie 
a den gie 1 aa bie nt 
willigungen zuſammenrechne, komme 
a 5 anſehnliche Sie in, Stadtrat 
cker mann: Die AR: rhöhung des Etats» 
Ditens wurde een ere daß die Anſtalt 
wut Brombergerſtraße hinzugekommen, die zweite 
Arbeiten, welche in der Rathausanſtalt, die 
it der Waſſerwerksverwaltung unterſtellt ſei, not⸗ 
N endig geworden waren. Für den nächſten Etat 
en Be 8 85 8 2155 nur 1700 Mark 
forderlich. Borkowski drückt feine Be⸗ 
U tgung 5 daß der Wunſch, eine der Bedürf⸗ 
u an talten auf dem Neuſtädtiſchen Markt beſeitigt 
A eben; erfüllt iſt. Die abgebrochene Anſtalt ſollte 
Über 15 cht 8 ſondern in einer Vorſtadt auf⸗ 
Ks N werben, Die anne e on En 
eu r en n um 
Uhr abends gelötolfen werden, weil ſonſt Häus⸗ 
en und Markt verunreinigt würden. Stadtrat 
N cker mann: Der 8 Uhr⸗Schluß iſt verfügt, weil 
0 dem Raume unter dem Pflaſter ud Unfug 
Arübt und Sachen a worden find. Eine 
ln iſt hier 1 einen Nachtdienſt kann die 
Re aber ni übernehmen Der Abbruch 
r 8 hnftatt iſt nicht von mir angeregt 
denden. tv. Borkowski wiederholt feine For⸗ 
8 erung, 5 die Anſtalt die Nacht über offenbleibe. 
tad ckermann verſpricht, einen Verſuch 
f mit zu machen. Er fürchte aber, daß weitere Be⸗ 
1 5 ädigungen vorkommen und Nachforderungen 
alte ig Stv. Romann hält es für Sem. 
It der Kolonnenaufſeher kaufmänniſche Ange⸗ 
Kilte zur Beaufſichtigung der Lager zu verwenden. 
fader trat . erklärt, 7 1 Kolonnen⸗ 
dhe da ſie nicht ausreichend eſchäftigt ſeien, 
di Ei ſolchen Dienſten verwendet werden müſſen. 
e Verantwortung übernehme er. Stv. Scheid⸗ 
ling bemängelt den ſchlechten Zuſtand des Weges 
a nhof zur Schiffbrücke. Die Anlage 
m Biteiges mit Ge meirkiiakten würde die Bes 
2 wie auch die Fremden ſehr erfreuen. Stadt⸗ 
Ackermann: Herr Oberhürgermeiſter Dr. 
kr tagt mir eben, daß ein Projekt für einen 
N eg bereits ausgearbeitet werde. Die 
dagen enn ng wird 5 — Ebenſo 3) die 
Ant ewilligung von 3049,07 Mark zu Titel 3 — 
tun a oo Drtsarme = 5 
— 4) von ar 4 — unvor⸗ 
e Ausgaben — der neee alen 
dicht die Vorlagen des a tungsausſchuſſes be⸗ 
belt Stv. Feilchenfeld. 5) Der Vorſteher 
mit, daß Bürodirektor oll den Antrag 
Entlaſſung aus dem Amte des ES 
er tverordnetenverſammlung geſtellt habe, da 
users Bürodirektor nach Brandenburg a. 9. bes 
Aan ſei Die Verſammlung beſchließt, ihn 5 dem 
Dienst zu entlaſſen, wo er aus dem ſtädtiſchen 
ft ausſcheide. — Es folgen die 


„Ahlen für Kommiſſionen und Deputationen. 


8 x Kommiſſion für Verjäumnisitrafen wird 
"Ra 1 keine Mandatsniederlegung 1 55 
Wegner Stv. Oskar 


ſeeignete Beſen nicht zu 
5 Eee ter unwirk⸗ 85 


ark, alſo um G 


geige daß die Bürgerſchaft vertreten fein ſoll, deren 
le gekür N wenn no chulmann 
wählt wer Stv. Paul drückt hierüber 15 
rſtaunen aus. Sonſt ah bie Herren ſtets 
Sachverſtändige zu er aber vertreten fie 
Ben nen ten 18 Die Lehrerſchaft 
daß auch ihr Intereſſe in der Deputation 
n werde, und dazu biete ſich jetzt das Mittel 
1 bes Sto. Dreyer. Der Referent 
ng 85 für erwünscht einen 15 zu wählen, der 
1 ulpflichtige Kinder habe. Stv. Dreyer könne ja 
als techniſches Mitglied 1 werden. Nachdem 
Stv. Dr. Wolpe und de in m vorgeſchlagene 
Stv. Kittler die Wahl 5985 88 Stv. Dreyer 
gewählt. Stv. Dreyer: nke Ihnen hier 
Wag beſonders für das ee und nehme die 
an. — Ai In die Waiſenhaus⸗Deputation 
wird ſtatt des Stv. Wegner Stv. atthes i 
— Stv.⸗Vorſteher Geh. 1 9105 Trommer 
nimmt wieder den Vorſitz. Als em 115 
für den de ſchlägt de 
chuß anſtelle des een 


ein 


meiſter ee 1 ewählt; 
Deputation ſtatt des verſtordenen Rentiers Bulle 
uhrunternehmer Ernſt Gude; — 16) in die b 
ommiſſion 6 der VBoreinſchätzungskommiſſtion 
des Stv. Wegner Stv. Hermann Krüger; — 17 in 
die Kommiſſion zur Abnahme des an die Schulen 
zu liefernden es ſtatt des Sto. Wegner Stv. 
runwald. Stv. Borkowski drückt ſeine Vers 
wunderung aus, daß er, obwohl Mitglied dieſer 
Kommiſſton, noch nie 55 einer Sitzung eingeladen 
worden ſei. Das für das Siechenhaus gelieferte 
Holz hätte er nicht abgenommen. — 18) Zum Vor⸗ 
ſteher für das . mie 45 t des 
Stv. Hentſchel Stv. Kube; ia 
für das Wilhelm Augnſie⸗ Stift ſtatt des Stv. 
Wegner Stv. Groß gewählt. 
n geheimer 8 ung wurde von der Anſtellung 
des Aſſiſtenten Wachs und von der lebenslänglichen 
Anſtellung des Boten Buſſe Kenntnis genommen. 


Schluß gegen 5% Uhr. 


Sonntag im Feld. 
Sonntag im Feld — 
St A hält 
Andachtspredigt. 
85 Tag des Herrn — 


Stille 1 5 und fern 
Kein Glöcklein läutet. 


Das Gewehr in der Hand 
Lieg ich im Sand 
Kein Orgelton ſummet. 


u Gott erhöht, 
5 ſtummen ebet 
zittert die Seele. 


J. Stegemann. 


Ariegs⸗Allerlei. 


Über 7500 Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe 


gibt es im gegenwärtigen Kriege bereits. Außer 
56 fürſtlichen Truppenführern tragen 266 Generale 
und ſteben Staatsminiſter bezw. Beamte die erſte 
Klaſſe. 5081 Offiziere ſind bereits mit beiden 
Klaſſen des Ehrenzeichens ausgezeichnet, ebenſo 
867 dem Anteroffizierſtande angehörende Perſonen. 
Ferner ſind nicht weniger als 202 dem Mann⸗ 
ſchaftsſtande angehörende Nitter und Inhaber. Bei 
der Feldfliegertruppe und den Luftſchifferabteilun⸗ 
gen tragen, außer den genannten, 327 die erſte 
Klaſſe und in der Marine ſind es 317. Auch zwei 
Diviſtonspfarrer tragen beide Klaſſen des Eiſernen 
Kreuzes, ebenſo hat die Feldpoſt 3 Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe aufzuweiſen. 


Dr. Ludwig Opel gefallen. f 

Wilhelm und Heinrich Opel zeigen den Tod 
ihres 36 Jahre alten Bruders Dr. Ludwig Opel 
an, der am 14. April auf dem Schlachtfelde gefallen 
iſt. 


mit den Worten: „Über Gräber vorwärts“ 


übernimmt 15 Vorſteher⸗ 


deim und war Mitinhaber der Fabrik. Er hat 
ſelber mehrere Ppeiſe bei der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt 
davongetragen. 


Ein Berliner Schmied zum Offizier befördert. 

Für tapferes Verhalten vor dem Feinde iſt der 
Schmied Albert Krumnow zum Leutnant der Land⸗ 
er wehr befördert worden Kr. hatte bis Kriegsaus⸗ 
bruch als Schmied bei Borſig gearbeitet und war 
gleich nach Kriegsausbruch als Unteroffizier einbe⸗ 


Sto zufen worden. Er wurde bald Vizefeldwebel, er⸗ 


hielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und wurde dann 


tſchel wegen einer deſonders glänzenden Waffentat in 


Rußland Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 
Als ſolcher wurde er dann bei ſeinem Regiment 
zum Offizier befördert. 


Unfere Kriegsgefangenen in Oſtſtbirien. 
In Tſchita hält ſich, wie die oſtſtbiriſche Zei⸗ 
n tung „Priamurje“ meldet, zurzeit eine Abordnung 
b des ſchwediſchen Noten Kreuzes unter Führung des 


n der Magiſters der Philoſophie Sven Hedblum auf, die 


mit der Verteilung von Liebesgaben an die deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen Gefangenen be⸗ 
„ſchäftigt iſt. Auf die Frage, ob die Liebesgaben 
für ſämtliche Kriegsgefangene veichten, teilte Sven 
Hedblum nach dem Bericht des ruſſiſchen Blattes 
mit, daß Deutſchland die meiſten Gaben ſende, 
Oeſterreich⸗Ungarn weniger, während die Türkei 
garnichts zur Verfügung ſtelle. Jedes Päckchen 
Liebesgaben beſteht aus Mäſche und einer Anzahl 
wichtigſter Gebrauchsgegenſtände. 


Feitſchriften⸗ und Bäͤcherſchau. 


Das lebhafte Verlangen nach guten Unter⸗ 
haltungsbüchern, das ſich ſchon zu Beginn des jetzigen 
gewaltigen Weltkrieges bei unſeren wackeren Feldgrauen 
kundgegeben hatte, hält auch jetzt unvermindert an. Nicht 
nur die Verwundeten in den Lazaretten wollen gute Bücher 
leſen, auch die Feldſoldaten können ſie nicht entbehren. In da 
dieſer Beziehung erweiſt ſich Kürſchners Bücher⸗ 
ſchatz wegen des handlichen Formats und des guten, 
deutlichen lesbaren Druckes ſeiner Bände für unſere Feld⸗ 
grauen als ein wirklicher Schatz Da ein jeder Band der 
Sammlung — Hermann Hillger Verlag, Ber⸗ 
lin⸗Leipzig — nur 20 Pfg. koſtet, wandern die be⸗ 
kannten rotbraunen Bücher zu Tauſenden als Liebesgaben 
ins Feld und in die Lazarette. Zu den vielen Vorzügen 
der Kürſchnerbände tritt noch der gediegene und ansge⸗ 
zeichnete Inhalt. In jeder Woche erſcheint ein neuer Band 
mit einem Roman oder einer Erzählung eines bekannten 
und bewährten Autors. Als 1054. Band iſt ſoeben der 
Kriegsroman Vier Könige von A. Ga ber erſchie⸗ 
nen. Der ſchöne, feſſelnde und ſpannende Roman wird ſich 
in den Kreiſen unſerer Feldgrauen und über dieſe hinaus 
ſicher viele Freunde erwerben. 


General Villa. 

Der mexikaniſche General Villa ſoll tot 
ſein. Wie es heißt, iſt er an einer Beinampu⸗ 
tation geſtorben und eine Meldung aus 
Mexiko beſagt, daß ſein Leichnam wieder aus⸗ 
gegraben ſein ſoll. Andererſeits beſagt eine 
Nachricht von dem amerikaniſchen Expeditions⸗ 
korps in Mexiko, daß die Verfolgung Villas 
wegen eines neuen, unvermuteten Angriffes 
unbotmäßiger Soldaten Carranzas auf die 
Amerikaner, eingeſtellt ſei. Alſo „nichts Ge⸗ 
naues weiß man nicht“, aber eine ſichere Nach⸗ 
richt über den Tod dieſes Generals würde 
Herrn Wilſon gewiß nicht unangenehm fein: 
gäbe ſie ihm doch Veranlaſſung, die amerikani⸗ 
ſchen Truppen aus Mexiko zurückzuziehen und 
das ganze wenig ruhmreiche Abenteuer zu be⸗ 
endigen. 


Mannigfaltiges. 

(Der General in der Mädchenſchule.) 
Eine beſondere Auszeichnung iſt einer Mädchen⸗ 
klaſſe der 34. Bezirksſchule in Leipzig zuteil ge⸗ 
worden. Generalmajor Kohl, früher Oberſt vom 
Regiment 106, war in die Schule gekommen, um 
den Kindern — wie er auf einer Feldpoſtkarte ver⸗ 
ſprochen hatte — nach ſeiner Rückkehr in die Hei⸗ 
mat fün die Liebesgaben zu danken, die ihm in 
einer Schreckensſtunde für arme Somdaten ſeines 
Regiments zugegangen waren. Er überreichte 
jedem Mädchen und der Lehrerin eine Broſche (das 
Abzeichen des Regiments 106) mit ſeinem Namens⸗ 
zuge, ermahnte die Kinder, immer dankbar zu fein, 
auch für die kleinſte Gabe, und wünſchte, daß ihre 


Die Todesanzeige beginnt auf feinen Wunſch im Felde ſtehenden Väter und Brüder bald und 


.|gefund in die Heimat zurückkehren möchten. Eine 


Dr. Ludwig Opel iſt der jüngſte Bruder der be⸗ kurze, aber erhebende Feier, die den Kindern un⸗ 
kannten Rad⸗ und Autofahrerfamilie in Nülleles vergeßlich ſein wird! 


(Unter Mordverdacht verhaftet) 
Der Frauenmord in Radebeul bei Dresden 
ſcheint jetzt feiner Aufklärung entgegenzugehen. 
Wise erinnerlich, wurde dort die Frau Claußnitzer 
am 23. Januar, am gleichen Tage, wo ihr Mann 
ins Feld zurückkehrte, nahe ihrer Wohnung tot 
aufgefunden. Nachdem verſchiedene Spuren ſich als 
unrichtig erwieſen haben, iſt jetzt der Provinz⸗ 
reiſende Rudolf Boege, der in der Nähe der Mord⸗ 
ſtelle wohnt, unter dem Verdacht der Täterſchaft 
verhaftet worden. 

(Selbſtmond eines betrügeriſchen 
Millionärs.) Der Großkaufmann Heinrich 
Lange in Altona, Mitinhaber der Firma J. P. 
Lange Söhne, Dampfmühlenwerke in Altona, hat 
vor einigen Tagen Selbſtmord verübt. Wie jetzt 
bekannt wird, ſchwebte gegen Lange bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft ein Strafverfahren, weil er, trotzdem 
er vielfacher Milltonär war, eine Anmenge Brot⸗ 
getreide, das ihm zum Vermahlen anvertraut war. 
zu Futterzwecken verkauft hat. Es ſoll ſich um ein 
Quantum handeln, von dem die Bevölkerung Al⸗ 
tonas wochenlang hätte leben können. 

(Selbſtmord eines Ehepaares.) Das 
Zigarrenhändlerehepaar Metzen in Trier wurde 
mit Schußwunden im Kopfe tot im Bett aufgefun⸗ 
den. Nach der bisherigen Unterfuchung erſchoß der 
Ehemann ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. 

(Herrenloſe Erbſchaften.) Die Ein⸗ 
nahme Preußens aus herrenloſen Erbſchaften 
liefert anſehnliche Beträge und zwar durchſchnitt⸗ 
lich 54 000 Mark. 

(Hamfter auf Reifen) Aus Bamberg 
ſchreibt man der „Südd. Ztg.“: Hamſter aus Helfen, 
Thüringen und Sachſen durchſtreifen zu Hunderten, 
zu Fuß, zu Rad und zu Wagen das Franken⸗ 
land, um Butter, Wurſt und Fleiſch fortzuſchlep⸗ 
pen. Nach ihrer Meinung iſt Bayern überhaupt 

das Land, wo Milch und Honig fließt. Sie werden 
aben nach Möglichkeit abgefaßt und um ihre Bürde 
erleichtert. And zum Andenten an ihre Beutezlige 
in Bayern erhalten Ale dann Strafzettel, wenn 
nicht gar eine Anweiſung zum beſchaulichen Aufent⸗ 
halt hinter ſchwediſchen Gardinen. So hat z. B. 
eine Frau, die in Lichtenfels mit 64 Pfund Butter 
erwiſcht wurde, einen Strafzettel über 150 Mark 
erhalten und als fie dagegen Einspruch erhob, 
machte das Schöffengericht eine Woche Gefängnis 
daraus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Oſterſonntag) den 28. April 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Abendmahlsfeier. Derſelbe. Der 
Kindergoktesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr: Gottesbienft. 
Pfarrer Lic. Freytag. Kollekte für den Kleinkinderbewahr⸗ 
verein. 
euftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
> enden: Waubkes Danach Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Berherrn. Vorm. 10%, Uhr: Gottes dienſt. 
Derſelde. N ae abe). = 9 
vangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße⸗ orm. 9! 2 
5 Beichte. Haag 91, Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Paſtor Wohlgemuth. 
. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Gottes dienſt. 


St. Seamentige Vorm. 91, Uhr: 
ft. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 
Naabergo tsdſenſt Pfarrer Heuer. Nachm. 9 libr: 821 
dienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte für die Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten. 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 91 / Uhr: 
e ienft und Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer 
Schön 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. J. A. Beichte und Abendmahl. Keine Taufen, 
50 8], Uhr in Neubruch: Gottesdienſt. Pfarrer Bafe- 


8 Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: arne n Nachher Beihte und Abend⸗ 
mahl. Pfarrverwalter Dehmlomw, 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt. Beichte und heil. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Penſau: Gottesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: 
ee Hierauf Feier des heil. Abendmahls. W 


Prin 
Baptiften-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 210. Uhr: Sonntags- 
mals Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 
2 Uhr: Jugendverein. 
Exam Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
0 Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nach. 4 Uhr: Predigtgottesdlenſt. Prediger Benſch. 


Ha 


Montag (Dftermontag) den 24. April 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Lic. Freytag. Nachher Adendmahlsſeler. Derſelbe. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Die Vor⸗ 
bereitung für den Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 
Uhr: Herr Gymnaſialoberlehrer Oſtwald. Kollekte für das 
Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg. — Frei⸗ 
tag den 28. April abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuktädtiice evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Supe intendent Waubfe. un de das Krankenhaus der 


Barmherzigkeit in Königsbe e 
arniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: oftesdienft. Feſtungsgarniſon⸗ 
* ee Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 


N Aueh. Lein c, 2 ft. 

Ne formierte Li ein Go en 5 

805 Georgenkirche. Vorm. 94 Uhr: Gottesbienft. Kies 
Greger, Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl Nachm. 
5 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer Johſt. Kollekte für die Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten. 

Evangel. Kirchengemeinde Audats Stewien. Vorm. 91 Uhr: 
Leſegottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr in 
Ottlolſchin: Predigtgottesdienſt. Pfarrer Schönjan. Nach 
dem Gottesdienſt: Erneuerungswahlen der kirchlichen Ge⸗ 
meindekörperſchaften. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske : 
Gottenbientt ufen. Nachm. 4—8 so im Jugendheim 
in Schwarzbruch: Oſterfeier. ae Balebow. 

Evangel. Gemeinde Nentſchkau. Borm. 10 Uhr in Luben: 
Aredigtgollesblenſt Nachher Beichte und Abendmahl. Pfarr⸗ 
verwalter Dehmlow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhr in Goſt⸗ 
gau: Gottesdienſt. Beichte und hell. Abendmahl. Pfarrer 


Hiltmann. 
Evang einde ſendorf. 3 9 
in Gatten: 0 Getesbieng Fler Feier des heil. Abend. 


mahls. Pfarrer Prinz. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 
0 Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bench 57. Vorm. 
0 Uhr: 5 enſt. Prediger Benſch. — Donners⸗ 
8 den 27. April, abends 8½¼ Uhr: Bibel und N 
Brebiger Venſch. 


e 


Auf dem Feldbahnhof Mocker (alter 
Bahnhof Thorn⸗Mocker) lagern folgende 
Altelſenmaterialien zum Verkauf: 


220 Ztr. Schmiedeeiſen, 


Menn op 


220 „ Eiſenbahnſchienen, 

85 „ Gußeiſen, 

25 „ Federſtahl, 

35 „ Blech, 

15 „ brauchbare Gußteile, 
Kochherde ꝛc. 


Beſichtigung vormittags zwiſchen 
und 12 Uhr daſelbſt. Schriftliche Ange⸗ 
bote bis 25. April 1916 an den Ver⸗ 
kehrsoffizier vom Platz, Luftihiffhalle. 

Verkehrsoffizier vom Platz. 


Konkursverfahren. 

Su dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Möbelgeſchäftsin⸗ 
Haberin Fran Veronika Dom» 
browski in Thorn, Gerechteſtraße 
8/10, iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen der Prü⸗ 
fungstermin und infolge eines von 
der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


10. Mai 1916, 


vormittags 9 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 
Thorn den 12. April 1916. 
Der Gerichtsſchreiber 
des küniglichen Amtsgerichts. 


Höhere Prib.⸗Madchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 28. 
April. 


Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 
26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenſtr. 
18, 1, während der Ferien Bromberger⸗ 
ſtraße 43, 1. 

M. Wentscher, Schußorfteherin. 


Zur Saat empfehle: 
Sommerroggen 
Siegeshafer, 
Hanna Gerste, 
Wicken, 


Peluschken, 
sowie sämtliche 


Klee-Gattungen 


u. Kleesiebsel. 
Szakowski-tt 


B. Hozakowski-Thorn, 
Brückenstrase 28, 


für 


yühmafine, 
Schreibmaschinen, 
Negiftrierkaſen. 


Neuanlagen und Reparaturen von eleklr. 
Klingeln. Erſatzteile bifligft. 


L. Katafias, 
Mechaniker, Thorn, 
jetzt Mauerſtr., Junkerhof, Weichſelſeite, 
Telephon 497. 


Saatwicken 


zu 55 Mark der Bir. gibt ab 
Dom. Nawra, ft. horn. 


taunend big 


kaufen Sie bei mir 


Zentrifugen. 


Erſtklaſſige Fabrikate, trotz der billigen 
Preiſe bequeme Teilzahlungen, weit⸗ 
gehendſte Garantie. 8 

Reparaturen und ſämtliche Exſatzteile 
um Selbſtkoſtenpreis. Einziges Spezial⸗ 
Henan eger am Platze. 


S. Abraham, 
nur Schillerſtraße 8, 1. kein Laden. 


Lorniſter, N 
Gchultaſchen, 
Frühſtückstaſchen, 
Echreibmaterialien. 
GustavBeyer, 
Dänische 
Sahne 


zum Feſt neu eingetroffen. 


Mellienstr. 76, 


Milchhandlung. 


Berleihe Möbel 


eig ant g 


7. Prenßfſch⸗Süddenſche 033, 


Foöniglich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 
Hauptziehung vom 6. bis 351. Mai 1916. 


Habe eröffnet 


Reparaturwerkſtelle 


für Fahrräder, Nähmaſchinen, Zentrifugen; 
auch find neue Fahrräder, ſowie ſämtliche 

ubehörteile zu haben, kaufe auch alte 
Fahrräder an. 
J. Bezorowski, Schuhmacherſtr. 26, 
Ecke Rathausautomat. 


2 Prämien zu. 300 000 Mk.. 600 000 gk. ñ?;«(uęà ͥ 

2 Gewinne zu. 500 000 Mk.. 1 000 000 Mk. Junges 5 
2 „ „ . 200 000 „, 400 000 „ 97 8 
2 „ „. 150 000 „ .:. 300000 „ ſauberes Mädchen, 
2 „ „ 100 000 7 .. 200 000 „5 Der en a mächtig, 
2 „ „ „ cd, 20000 eee e 
4 „a e e „ eee , 
6 % 7 8 

21 „ „ 30000 „ . 220 000 „ I N dl I 

36 5 „ . 15 000 „, 540 000 „ 5 

100 " mies 10 000 " . 1000000 „ polniſch ſprechend, verlangt. 

240 75 nis 5000 17 ee 9597090 "ler = le 2,1 = tg 
3200 75 75 3 0 887 55 ugereß, auberes Anſwarlenn vn 
% [Vie hi Deine, & Beh 
8 894 5 500 „ . . 4447000 „ Ane. in der Gefmäftsitelle d. „Breffe“. 

154 984 ni 240 „ .. 37196 160 5 


174000 Gewinne 


und 2 Prämien 


10 12 | 


"zu 200 


find erhältlich bei 


Dambrowski, fing, prtaß. Loltkrit⸗Einnchmer, 
orn, Breiteſtraße 2, 


Th 


l 
A 
» n es N m 


hai Lehr 


mit guter Schulbildung eſucht. 
Sireisipachafje Thorn, 
Kreishaus. 


Techniker 
zur Aushilfe, 


auch zur Uebernahme von Nebenarbelten 


BEUTE 


geſucht. 
Angebote unter Z. 750 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Volontär, 
jowie 2 Lehrlinge 


(Söhne achtbarer Eltern) 
ſtellt von ſogleich oder ſpäter ein 
O. v. Preetzmann, Culmſee, 


Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30.1 Kolonialw., Delikateſſen, Destillation. 


und 


. 62413160 M. @, 30 neranfen 


Herde Eule 


1 
4 3 Loſe 
M 8 für Gymnaſfium und Lyzeum zu ver⸗ 
5 ark one f atobſte. 15 1 Tr. 


J on 
Nußbaum⸗Büfett, 
eihen, 4⸗Zug⸗Tiſch, eichen. Schreibtiſch. 
Vernkow, Kleiderſchrank, Tiſche, Stühle, 
Beitftelle m. Einlege⸗ Matratzen, Waſch⸗ u. 
Nachttiſche, Portière u. a. m. zu verkaufen. 

Bacheſtr. 16. 


2 Frauen⸗Trauerhüte 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Fernſprecher 1036. 


Maurer 
Zimmerer 


nach Oſtpreußen, Bauſtelle Darkehmen, 
ſofort geſucht. 
Baugeſchäft Kahn, Thorn, 
Brombergerſtr. 16118 


Tücht. Friſeurgehilſen 


von ſofort oder ſpcker ſucht 
Frau Dedewskil., Thorn, 
Friedrichſtraße 10—12. 


Zimiergelellen 


geſucht. Przybill, Scillerfir. 6. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


ı Lehrling Glas ballons 


mit guier Schulbildung. n verſch. Größen zu verkaufen, 


Paul Tarrey.|Maxlünchera, Srüdenf.il,pte, 


ſtelle der „Preſſe“. 
Öebr. ar. A u. Bellen 
billig zu verlaufen. 


Angebote unter P. 769 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Brauner 


L. Heul. 


3 Jahre alt, zu verkaufen. 


Adolf Grossfuss, 


Gr. Hogan. 


3 


[Julius 


Michah y.Derhanj. 


ift der Gebrauch bei 
vorzüglichen Favon 
Schnitte, die gutes 
Gelingen gewährlei, 
ſten. Selbſt Unerfab: 
können dam 
Vorzügliches leisten. 
Anleitung durch das 
neue Favorit ⸗Mo⸗ 
deu⸗Album, nur 
Pfg., bei 


Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüft, 
Elifabeihftraße 18. 


Niemann, Folſang bei Thorn. 


uchisau 


zu verkaufen. 


wanz. Hoffte 170 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Selbſtfahrer⸗ 
Lokomobile, 


auch zum Dreſchen, Hächelſchnennge 
Schroten ze. geeignet, umſtändehal 1 
billig verkäuflich. Für gute Belriebs 
fähigkeit wird garantiert. 477 

Angebote unter Nr. 30 an die Oe 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pielier. 
J A. In Ihmmege Dfefferhöttk 
2 Alt. In weiße Pfefernötuet, 


hier lagernd, abzugeben. 2 5 
Angebote unter X. 773 an die Ce 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Promberger Vorſtadt, 


Mellienſtraße 138, iſt ein 


großer. Lagerplatz 
m. angrenzenden Garten 


preiswert zu verpachten. 4 
Zu erfragen Friedrichſtraße 2% 


Kartoffelacker 


in Okraszyn gibt ſofort ab. 


Näheres in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“, 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 


der Stadt Thorn. 


Erhebung der Vorräte von Zucker 


vom 25. April 1916. ; 

Auf Beſchluß des Bundesrats vom 10. d. Mts. (R.⸗G.⸗Bl. S. 261 
findet am 25. April 1916 im Deutſchen Reiche eine Erhebung der 
von Zucker ſtatt, zu deren Durchführung folgendes beſtimmt wird: 


20. April 1916. 


1. Auzuzeigen find alle Vorräte an Zucker, die insgeſamt 1 kg (2 Pfund) 


überfteigen. 
2, Anzeigepflichtig find 


TI. alle Haushaltungen einſchl. der Bäckereien und Konditoreien, Gaſt⸗ 
häuſer, Gaſtwirtſchaften, Penſionen, Kaffeehäuſer, Teeſtuben, Kanti⸗ 
nen, Vereins⸗ und Erfriſchungsräume, Krankenhäuſer, Strafanſtalten 


uſw. 
II 
III. 


» Händler, die unmittelbar an zu I Genannten Zucker abgeben; 
Händler, die nicht unmittelbar an die zu I Genannten Zucker ab⸗ 


geben, \ 
IV. Gewerbliche und landwirtſchaftliche Betriebe jeder Art, die Vorräte 


V. Lagerhalter, Spediteure uſw. 


an Zucker zur Verarbeitung haben, mit Ausnahmen der Zuckerfabriken; 


8, Sie Anzeigen haben in der Gemeinde zu erfolgen, in der ſich die Vor⸗ 
räte am 25. April tatſächlich befinden. 


* 


„Vorräte, die in fremden Speichern, Lagern, Schiffsräumen und dergl. 


liegen, find vom Verfügungs berechtigten anzugeben, wenn er die Vor⸗ 
räte unter eigenem Verſchluſſe hat. Iſt letzteres nicht der Fall, ſo ſind 
die Vorräte von dem Verwalter der Lagerräume anzuzeigen. 
Fremde Vorräte find ſtets getreunt von den eigenen nachzuweiſen 
unter Angabe des Namens und der Wohnung des Eigentümers. 
Vorräte, die ſich mit dem Beginne des 25. April 1916 unterwegs 
befinden, ſind von dem Empfänger unverzüglich anzuzeigen. 
5. Alle Vorräte find nur in kg anzugeben; jede andere Angabe iſt verboten. 
6. Nicht anzuzeigen ſind Vorräte, die im Eigentume des Reichs, eines 
Bundesſtaats, oder Elſaß⸗Lothringens, insbeſondere einer Heeresverwal⸗ 
tung oder der Marineverwaltung ſtehen. (Vergl. auch Nr. 1), ferner 


Vorräte 


die im Eigentume des Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft oder in 


Gewahrfam einer Zuckerfabrik ſtehen. 
7. Für die Aufnahme werden Hausliſten ausgegeben. Die Liſten werden 
rechtzeitig durch die Polizeibeamten zugeſtellt werden und ſind ſofort 


auszufüllen, ſodaß ſie am 27. 


April zur Abholung bereit liegen, 


8. Die Polizeibeamten find befugt zur Ermittelung richtiger Angaben Vor⸗ 


rats⸗ und Betriebs⸗ 
Zucker zu vermuten 
zeige Verpflichteten zu prüfen. 


oder ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte an 
ſind, zu unterſuchen und die Bücher des zur An⸗ 


9. Wer vorſützlich die erforderten Anzeigen innerhalb der geſetzten 
Friſt nicht erſtattet oder wiſſentlich e oder unvoliſtandige 


Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 


echs Monaten oder mit 


Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beitzaft, auch können Vor⸗ 
räte, die bei der Beſtandsaufnahme nicht oder nicht richtig ange⸗ 
geben worden ſind, eingezogen werden. Sen 


Anlauf von zucht⸗ d. Mager⸗ 
Uieh durch Landi 8 


Laudwirte des Stadtkreiſes 

denen beim Ankauf ober iber . — 
ladung von Zucht- oder Magervieh, 
das ſie für ihren laudwirtſchaftlichen 
Betrieb angekauft haben, Schwierig⸗ 
keiten erwachſen, erhalten im ſtädt. 
Verteilungsamt Auskunft über den 
einzuſchlagenden Weg. 


für die Stadt T 
Verteilungsamt zum Preiſe von 5 
Pfennig für 1 Stück abgegeben. 


Verlauf 


der amtl. Preisliſten. 


Die jedes malige amillche Preisliſte 
1 5 wird im ſtädt. 


Die neue Bauordnung für den 


Stadtkreis Thorn iſt im Stadtbauamt 
für 5 Mark zu haben. 


Das Mobilmachungsbüro und 
Einquartierungsamt befindet ſich von 
Donnerstag den 20. April 1916 ab 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 43, 
Ein⸗gang von der Artushof⸗Seite. 


Erhebung 
der Vorräte von Kartoffeln, 
ſowie von Erzeugniſſen 
der Kartoffeltrocknerei und Kar⸗ 
toffelſtärkefabrikgtion. 


Die vom Bundesrat unterm 4. 


r Vorräte April d. Js. angeordnete Erhebung 


der Vorräte von Kartoffeln, ſowie 
von Erzeugniſſen der Kartoffeltrockne⸗ 
rei und Sartoffelftärkefabrifation fin⸗ 
det am 26. April d. Is. ſtatt. 

Für die Anzeigen werden Vordrucke 
ausgegeben, die nach der auf ihrer 
Rückſeite gegebenen Anleitung auszu⸗ 
füllen ſind. 

Jedem Hausbeſitzer oder ſeinem 
Stellvertreter werden die für feinen 
und den Hausſtand ſeiner Mieter er⸗ 
forderlichen Anzeigevordrucke recht⸗ 
zeitig durch die Polizeibeamten zuge⸗ 
ſtellt werden. Er hat ſie ungeſäumt 
an die Mieter zu verteilen, am 26. 
April nach der Ausfüllung wieder 
einzuſammeln und vom 27. April ab 
zur Abholung bereit zu halten. 

Vorräte, die im Eigentum des 
Reichs, eines Bundesſtaats oder El⸗ 
ſaß⸗ Lothringens, insbeſondere der 
Heeres⸗ oder Marine Verwaltung 
ſtehen, ſind nicht anzeigepflichtig. 

Die Polizeibeamten ſind befugt, 
zur Ermittelung richtiger Angaben 
Vorrats⸗ und Betriebsräume oder 
ſonſtige Aufbewahrungsorte, wo Vor⸗ 
räte zu vermuten ſind, zu unterſuchen 
und die Bücher des zur Anzeige Ver⸗ 
pflichteten einzuſehen. 

Wer vorjäglich die vorgeſchriebene 
Anzeige nicht erſtattet oder wiſſentlich 
unrichtige oder unvollſtändige Angaben 
macht, wird mit Gefängnis bis zu 
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
u zehntauſend Mark beſtraft, auch 
önnen im Urteil Vorräte, die bei der 
Beſtandsaufnahme verſchwiegen worden 
ſind, für den Staat verfallen erklärt 
werden. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1916 liegt in der Zeit vom 28. April 
bis 5. Mai d. Is. in unſerem Steuer⸗ 
büro, Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 50, zur Einſicht aus. 

Wir machen darauf anfmerkſam, 
daß gemäß Art. 40 Nr. 3 der An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 nur den Ge⸗ 
werbeſteuerpflichtigen des Veranula⸗ 
gungsbezirks Stadtkreis Thorn die 
Einſichtnahme geſtattet iſt. 


— 


Ne Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 


gewährt zum Erwerbe von Anteilſcheinen der 


Feſtprenpischen Ariensberfierung 


Beihilfen von 5,— Mk. bei Löſung eines Anteilſcheines und von 
10,— Mk. bei Löſung von 2 oder mehreren Anteilſcheinen, wenn 
der verſicherte Kriegsteilnehmer Invalidenmarken der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen geklebt hat. Hierdurch kann 
jede Ehefrau ſich und ihren Kindern für eine bare Einzahlung 


von 5,.— Mk. 
250,— Mk. 
500,.— Mk. 


bei 4 Prozent Kriegsſterblichkeit ſichern. 
Der Zufhuß wird auch für Arbeitgeber gewährt, die ihre 

Arbeitnehmer verſichern. 

Die Beihilfen haben keinen Einſluß auf die 

Gewährung der Witwen: und Waiſenrente. 

Anteſſſcheine, für die jetzt der Mindeſtbetrag bei Vorlegung 


einer Invaliden⸗QJuittungskarte nur 5,— Mk. beträgt, werden in 
unſerer Sparkaſſe ausgegeben. 


0 05 Chzeum 


und von 10, — Mk. 


Aufgrund der Verordnung über 


und 9 erlyzeum. en ef blatt © en 
R n n 2 Nei E 8 
Der Unterricht muß bis auf weite⸗ die Bäckerei⸗, i Hotel⸗ 


res noch in den bisherigen Miets⸗ 


räumen, Brombergerſtraße 56 und und Gaſthofbeſitzer, Kranken und 


Armenhäuſer hiermit aufgefordert, 


60, fortgeſetzt werden. 
Der Dperinpenibirettor. Dig zum 20. April 1915 
Dr. Maydorn. dem ſtädtiſchen Verteilungsamt 
; ar anzuzeigen, wieviel Zucker fie 
Uebungsſchule monatlich durchſchnittlich in ihrem 


7 6 b b A 

des ſtüdt. Oherinzeums, | een 

Die Schülerinnen der Aebungs⸗ 
ſchule verſammeln fi 


Müllwoch den 26. April 


erſt um 10 Uhr vormittags in den 
bisherigen Unterrichtsräumen, 
Brombergerſtraße 60, 2. 


Ins Geihäftssimmer 
der Saushaltungs-Schule 


befindet ſich jetzt Mellienſtraße 3, 
Erdgeſchoß. 

Telephonauſchluß der Vorſteherin 
95 281 Telephonanſchluß der Schule 
r. 281. 


Beihilfen zur echweinezucht. 


Der Stadtkreis Thorn gewährt 
Haltern von Erſtlingsſäuen Beihilfen. 
Gewerbliche Züchtereien find ausge⸗ 
ſchloſſen. 3 } 

Bewerbungen find im ſtädtiſchen 
Verteilungsamt anzubringen. 


Die Bewilligung der ganzen oder 

eines Teils der Löhnung von Ge⸗ 
faugenen oder Vermißten darf 
durch den Bataillons- uſw. Komman⸗ 
deur verfügt werden, wenn der Unter⸗ 
halt der Angehörigen daraus beftritten 
werden ſoll. 
Angehörige, die ſich dieſerhalb an 
den Truppenkommandeur wenden, 
müſſen daher durch ortspolizeiliche 
Beſcheinigung nachweiſen, daß die 
Gewährung der Löhnung zur 
Beſtreitung des Unterhalts der 
Angehörigen nötig iſt. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 
Freitag den 28. April 1916, 
vormittags 11 Uhr, 
wird auf der Bazarkämpe 


ein Handkahn 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigert. 


— 


den Verkehr mit Verbrauchszucker 


Zu kanfen gelucht. ö 


. = 
Haus und Obſtgarten 


in der Nähe der Stadt zu kaufen. 1 
Angebote unter V. 771 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Antiker Schrank 


für Wäſche zu kaufen geſucht. Yingebolt 
mit Preisangabe bis Sonnabend früh unte 
U. 762 an die Geſchäftsſt, d. „Preſſ 


Silber kaninchen 


kauft 25 
B. Hozakowski, Brilckenſtr. 


1 Firmenſchild, 


ca. 1 m breit und 2 m lang, geſucht ge, 
Angebote unter 8. 768 an bie 


ehe Falch 


kauft Lannoch, Brüdenftraße 


0 Wohnungsangebot. 


1 Stube und Küche 


ſofort zu verm. Schillerſtr. 7, 


Jagen Jörn Mngiheatft N} 


für ſofort eine Wohnung, 


N ohnung 
Maher u.Rücg;2,vermletl 
Ein at. Höll. Zimmer U. abi 


mit auch ohne Penſion — geeign 
2 Perſonen — mit beſonderem Eingang 
ſofort zu vermieten. 

Schillerſtr. 8, 8 Tred 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſon, zu haben N! 
3 Beuen rage 16, 2 Trepb 


F•ùVF ueT 
Ein freundl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 0. 
8 Moder, Sindenftraße 


 Togt. zu Perm. 3 

| ant Möbl. aim. E Seglarftr. = 
i f 113 

ae 

Miäbl. Jim. fof. bill. 3. 5. Baderitt, 


1. 


pe 


Brombergerſtr. 29. pt., a. er 25 
Die bisher jür meine Mineral 


fabrik benutzten, ſehr hellen 


Kellerräume 


ſind von ſofort zu vermieten. 


Max Püncher# 
Brückenſtraße 11, ptr. 


0. 2 Höll. Jim. ee ge. 


Tun 
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Ar. 95. 
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Der deutſche Einbruch 
in die Cote de froide terre. 

Anſere Nordfront von Verdun iſt durch die 
mit kühner Hand erfolgte Erſtürmung der 
ſtarken franzöſiſchen Stellung, die ſüdlich von 
dem Gehöft Haudremont und auf dem Höhen⸗ 
rücken nordweſtlich des Gehöftes Thiaumont 
liegt, weſentlich verbeſſert worden. Die Ver⸗ 
teidigung der Cote de froide terre, an de⸗ 
ren nördlichen Ausläufer die beiden Orte lie⸗ 
gen, iſt wegen der Wichtigkeit ihrer ſtrategi⸗ 
ſchen Lage für die Franzoſen von enormem 
Wert. Nach Weſten bildet ſie den einzigen 
Schutz für das wichtige Dorf Bras und die ein⸗ 
zige hier verlaufende Straße Verdun Belle⸗ 
ville Bras. Dieſes Gebiet iſt von uns durch 
die Erſtürmung des Pfefferrückens mit der 
Höhe 288 ſchon frontal auf das härteſte be⸗ 
droht, nach Oſten iſt die Cote der beherrſchende 
Flankenſtützpunkt für die Straße Verdun 
Fleury, Fort Douaumont und den Caillette⸗ 
wald. Unter ſolchen Umſtänden iſt es leicht 
erklärlich, daß die Cote von den Franzoſen 
micht mur mit allen Mitteln befeſtigt, ſondern 
daß ſie auch durch eine beſondens ſtarke Be⸗ 
ſatzung verteidigt wurde. Trotzdem wurde 
durch unſere Niederſachſen in dieſe ſtarke 
Stellung Breſche gelegt, und der Sturm, der 
durch unfere heherrſchenden Stützpunkte im 
Weſten der Höhe 288 am ſüdlichen Ausläufer 
des Pfefferrückens, im Oſten durch die Höhen⸗ 
ſtellung bei Douaumont flankierend vorbereitet 
wurde, beſaß eine ſoſche Wucht, daß ihm die 
— .——— —— — EEE. 


— = 


Rund um Troja. 
Von Paul Schweder. 
II. (Nachdruck verboten). 


Vom Hellespont zum Scamander. 


Eines der herrlichſten Landſchaftsbilder tut 
ſich auch in dieſer Kriegszeit vor den Augen 
des Wanderers auf, der vom Hellespont aus 
en vor Jahrtauſenden und heute wieder hiſto⸗ 
riſchen Stätten auf der trojaniſchen Halbinſel 
zuſtrebt. — Längſt hat der Frühling ſeine 
lüten⸗ und Blumenpracht in verſchwende⸗ 
riſcher Fülle über das Südufer des Hellespont 
ausgeſtreut. Inmitten der von dem Geſchütz⸗ 
euer engliſcher und franzöſiſcher Kriegsſchiffe 
derſtörten Städte und Dörfer grünt und blüht 
15 in den Gärten und auf den Feldern, obwohl 
eines Menſchen Hand ſie mehr hegt und pflegt. 
enn faſt die ganze Halbinſel iſt von ihrer 
ewohnerſchaft verlaſſen. Einmal iſt das 
feindliche Zerſtörungswerk ſo gründlich beſorgt 
worden, daß ſchließlich niemand mehr wußte, 
wo er ſein Haupt hinlegen ſollte, und zum an⸗ 
deren ſind die Griechen, Juden und Armenier, 
1090 beſonders das Strandgebiet der Halbinſel 
eſetzt hielten, niemals jo recht des Türken 
de geweſen. Noch heute blüht die 
pionage hier an allen Ecken und Enden, und 
aher war es ein Gebot der Selbſterhaltung, 
415 Bevölkerung in das Innere Kleinaſiens 
‚aufihteben, wo es noch große und weite Ge⸗ 
5 zu erſchlteßen gibt, eine Arbeit, die durch 
bed großzügigen Bagdad⸗Bahnbau eine höchſt 
eutungsvolle Vorbereitung erfahren hat. 


Ein Teil der Bevölkerung iſt zum Straßen⸗ 
f sche egebau verwendet worden. Viele und 
i wohl Militärſtraßen ſind auf dieſe Weiſe ſo⸗ 
der drüben auf Gallipoli, wie auch hier auf 
ie aſiatiſchen Seite entſtanden, und auf einer 
en Straßen reite ich im Lichte eines ſonnen⸗ 
ſchi chtlüce morgens den Weg nach Troja. Ge⸗ 

u a Erinnerungen bis in die älteiten 
mich n ea Menſchengeſchlechts hinauf begleiten 
ich of ber auch die allerneueſte Zeit meldet 
89571 En mit ſtarken Eindrücken. Gleich beim 
N 5 Inenlif liegt mit dem Periſkop und 
Helles interteil halb aus dem Waſſer des 
Unterfeehs ; hervorragend das franzöſiſche 
des 26. Jul „Mariotte“, 


5 Thorn, Freitag den 21. April 1910. 


Die Preſſe. 


mzöſiſche Beſatzung nicht ſtandhalten konnte. 
10 Norden von Verdun haben wir faſt alle 
beherrſchenden Höhenſtellungen inne, begin⸗ 
nend mit der Höhe 288 am Pfefferrücken bis 
zur nördlich des Fort Vaux liegenden Höhe 349. 


Trapezunt. 
— — (Nachdruck verbolen.) 


Eine echt orientaliſche Handelsſtadt mit all 
ihren dem Abendländer jo ſeltſam erſcheinenden 
Eigentümlichkeiten, vielen Mängeln, aber auch 
mancherlei exotiſchen Reizen — das iſt Trapezunt, 
die Hauptſtadt des gleichnamigen Wilajets, die die 
Türken ſelbſt Taraboſan nennen, und die in der 
levantiniſchen Sprache als Trebiſonda bekannt iſt. 
Uralt iſt dieſe Stadt; ſie ſoll angeblich noch einige 
Jahre früher als Ram gegründet fein. Wahrſchein⸗ 
lich wurde das alte Trapezus aber erſt um 700 vor 
CThriſti von Mileſiern aus Sinope angelegt. Unter 
Kaiſer Hadrian war Trapezus die wichtigſte Stadt 
am Schwarzen Meere, dem damaligen Pontus 
Euxinus. Im ſpäteren Mittelalter gab es ſogar 
einmal ein Kaiſertum Trapezus, ein kleines Reich, 
das aber im Jahre 1462 von den Türken erobert 
wurde. Seither herrſcht in Trapezunt der Islam; 
aber das einſt dort maßgebende Chriſtentum iſt bis 
auf den heutigen Tag nicht aus der Stadt ver⸗ 
ſchwunden; ein griechiſcher Metropolit hat in 
Trapezunt neben einem anmeniſchen Erzbiſchof und 
einem armeniſch⸗unierten Biſchof feinen Amteſitz. 
Denn die Stadt beſitzt eine bunt zuſammengewür⸗ 
felte Bevölkerung, und Türken, Griechen, Armenier, 
Perſer wohnen hier nebeneinander. Die Bevölke⸗ 
rung macht im ganzen etwa 40 000 Seelen aus, 
und es ſcheint, daß ſie ſich in neuerer Zeit eher ver⸗ 
mindert als vermehrt hat. Das rührt daher, daß 
der Handel von Trapezunt zurückgegangen iſt, da⸗ 
durch, daß im Jahre 1878 das Wilafet nach dem 
ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege an Umfang erheblich ver⸗ 
loren hat. Auch iſt ein Teil des Handels an Ba⸗ 
tum übergegangen, das wegen feiner Eifenbahns 
verbindungen günſtigere Verhältniſſe bot. Auch der 
Handel mit Perſien, in dem der Tranſitverkehr mit 
Teppichen die Hauptrolle ſpielt, hat ſich zum Teil 
vorteilhaftere Wege geſucht, und feine Haupt⸗ 
bedeutung hatte Trapezunt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten als kleinaſiatiſcher Hafen am Schwarzen 
Meere, den ein regelmäßiger Dampfſchiffverkehr 
mit Konſtantinopel, den. Donaumündungen und 
einigen Mittelmeerhäfen verband. So war Trape⸗ 


wurde, während 21 Mann ſeiner Beſatzung in 
Gefangenſchaft gerieten. Und etwas weiter, 
über den antiken Rhodios reitend, gewahre ich 
hinter der Sari⸗Siglar⸗Bucht die Reſte eines 
anderen verſenkten feindlichen Unterſeebootes, 
des engliſchen „E. 15“, von dem ebenfalls drei 
Offiziere und 21 Mann zu Gefangenen gemacht 
wurden. Es hat damals nicht geringe Über⸗ 
raſchung hervorgerufen, als man an Bord 
dieſes neueſten engliſchen Unterſeebootstyps 
auch den bisherigen Konſul Englands in 
Tſchanak⸗Kale, Palmer, antraf, der in Frie⸗ 
denszeiten die Lage ſowie die Befeſtigungen 
in der Dardanellenſtraße nur allzu genau 
ſtudiert hatte und offenbar daraufhin von der 
War office in London zur Führung des faſt bis 
vor Tſchanak Kale vorgedrungenen Unterſee⸗ 
bootes beſtimmt worden war. Es muß eine 
recht ungemütliche Situation für den Herrn 
Konſul geweſen ſein, ehe man drunten im 
Schiffsraum ſeine Beſtallung als Offizier vor⸗ 
fand, und wer weiß, ob die Gentlemen von der 
anderen Seite des Kanals im umgekehrten 
Falle ſich ebenfalls damit begnügt haben wür⸗ 
den, den verkappten Spion in Staatspenſton 
zu ſchicken. ö 

Zu Häupten der Sari⸗Siglar⸗Bucht ſteigt 
jetzt das Ruinenfeld des antiken Dardanos 
empor. Als ſein Begründer wird Dardanos, 
der Bruder Jaſions, beides Söhne des Zeus 
und einer Nymphe von der Inſel Samothrake, 
genannt. Jaſion wurde, als er ſeine Augen zu 
der Göttin Demeter erhob, von ſeinem eigenen 
Vater mit dem Blitze erſchlagen. Dardanos 
ging hinüber auf das aſtatiſche Feſtland und 
gründete in der Nähe der Stelle, wo Simois 
und Skamander vereinigt in das Meer 
ſtrömen, die Stadt Dardanos. Das umliegende 
Land wurde nach ihm Dardania und ſein Volk 
das der Dardaner genannt. Sein Enkel war 
Tros, nach welchem die Landſchaft nun Troas 
und die Dardaner nun auch Trojaner genannt 
wurden. Nachfolger des Königs Tros war ſein 
älteſter Sohn Ilos, und dieſer baute an der 
Stelle, wohin ihn an der Hand eines alten 
Orakelſpruches eine Kuh führte, die feſte Burg 
Ilion. Zeus ſandte ihm zum Zeichen, daß ihm 


(Drittes Blatt.) 
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1 
zunt bis zum Kriegsausbruch ein Hauptſtapel⸗ und 


Speditionsplatz zwiſchen dem Abendlande und 
Vorderaſien, und von hier aus ging der Verkehr 
über Land, nach Erzerum, Tebris und nach Syrien 
durch Karawanen weiter. Merkwürdig genug iſt 
es, daß dieſe Stadt, in der jährlich mehr als 10 000 
Segelſchiffe und 500 Dampfer anlegten, keinen 
eigentlichen Hafen hatte. Geplant war er zwar ſeit 
langem, aber die Mißwirtſchaft unter der Regie⸗ 
rung Abdul Hamids ließ die Projekte nie zur 
Ausführung gelangen. So mußten die Schiffe auf 
offener Reede ankern, und bei den häufigen Stür⸗ 
men im Schwarzen Meere war das mit weſent⸗ 
lichen Gefahren verbunden. Die Stadt Trapezunt 
iſt im Sommer von großem Reiz, da ſie in ihrem 
Innern weite, prangende Gärten trägt. Auch ihre 
Lage an der anſteigenden Küſte des Schwarzen 
Meeres iſt reizvoll; majeſtätiſch überragt die Stadt 
der waldbedeckte, 3400 Meter hohe Kolat⸗Dagh, 
deſſen Gipfel faſt das ganze Jahr hindurch von Eis 
und Schnee bedeckt iſt. Ein Teil der Stadt liegt 
auf flachen Hügeln; ein anderer Teil zieht ſich 
bergaufwärts bis zu einer Felsplatte zwiſchen 
zwei Schluchten, auf der ſich die alte Zitadelle der 
Stadt mit einem verfallenen Schloß erhebt. Die 
meiſten Häuſer von Trapezunt ſind aus Holz ge⸗ 
baut; die Straßen find winklig und wie faſt 
überall im Orient unreinlich. In den Bazaren, die 
durchweg aus Stein errichtet ſind, findet man alle 
Waren des Orients, neben koſtbaren Shawls, 
Teppichen, ziſelierten Klingen und mit höchſter 
Kunſtfertigkeit geapbeitetem Schmuck auch billigen 
aus dem Abendlande eingeführten Fabrikſchund. 
Der Handel liegt ganz in Händen der Armenier 
und Griechen, die etwa die Hälfte der Bepölkerung 
ausmachen und gleichzeitig deren chriſtlichen Teil 
bilden. Hat doch Trapezunt, die armeniſchen 
Gotteshäuſer nicht gerechnet, allein 22 griechiſche 
Kirchen! 


Mannigfaltiges. 

(Theopie und Praxis.) In einem Harz: 
ſtädtchen lebt ein Herr X., der mit glühendem Eifer 
gegen die Lebensmittelhamſter zu Felde zog. Wo 
dem Publikum Mäßigung gepredigt ward, ſtand 
Herr X. ſicherlich als Erſtey und Letzter am Redner⸗ 
pult, und wenn in den Zeitungen wieder einmal 
ein „Eingeſandt“ erſchien, war zweifellos Herr X. 
der Urheber. In einer der letzten Nächte ſtatteten 
nun Diebe den Vorratskammern des Herrn X. 
—ñ . — nn 
riſche Handlungsweiſe gegenüber Apollo und 
Poſeidon die Gunſt der Himmliſchen, und ſo ge⸗ 
ſchah es ſeinem Sohne Priamos, daß unter 
ſeiner Regierung die Kataſtrophe über Troja 
hereinbrach, die Priamos' Sohn, Paris, durch 
den Raub der ſchönen Helena einleitete und 
die Griechen durch die Zerſtörung Ilions voll⸗ 
endeten. Gleich wie von Troja, ſo iſt auch von 
Dardanos nicht allzu viel mehr auf unſere 
Tage hinübergerettet worden. Aber bei der 
ſtrategiſchen Ausgeſtaltung der Dardanellen⸗ 
ſtraße wurde die uralte Stätte ein wichtiger 
Befeſtigungspunkt, und bei den großen 
Kämpfen dieſes Weltkrieges in der Darda⸗ 
nellenſtraße haben auch die Batterien von 
Dardanos ein gar gewichtiges Wort mit⸗ 
geſprochen. — 

Weit geht die Ausſicht ſchon von hier über 
die tiefblauen Waſſer des Hellespont, hinüber 
nach Seddul Bahr und Kum⸗Kale und ins 
offene Meer hinaus, aus dem ſtolz und mächtig 
die Urheimat der Troer — die Felſeninſel Sa⸗ 
mothrake — emporſteigt. Bei Karantina, in 
deſſen Nähe man das antike Marpeſſos und 
Ophrynion vermutet, biegt die Heerſtraße land⸗ 
einwärts und ſteigt durch einen prächtigen 
Fichtenhain in großen Kehren zur Höhe von 
Erenkeuy hinan. In dieſem Fichtenhain muß 
ſich einſt eine altgriechiſche Opferſtätte befun⸗ 
den haben, und von den Dächern der Tempel 
und Paläſte hat man gewiß einen der unver⸗ 
gleichlichſten Blicke hinüber auf das thrakiſche 
Cherſoneſos und jenſeits in die Skamander⸗ 
Ebene gehabt. Heute ſperren türkiſche Poſten 
alle Wege zu dem einſtigen Heiligtum; es 
müſſen ſchon gewichtige Empfehlungsbriefe der 
oberſten Heeresleitung von dem mich beglei⸗ 
tenden türkiſchen Generalſtabsoffizier vorge⸗ 
zeigt werden, um auf die Höhe von Erenkeuy 
zu gelangen. Was vom Tal aus ſich gar lieb⸗ 
lich als ſchmuckes griechiſches Weindorf zu 
zeigen ſchien, iſt in Wirklichkeit eine wüſte 
Trümmerſtätte. In den Märztagen des Vor⸗ 
jahres hatte die engliſche und franzöſiſche 
Flotte ein förmliches Sportſchießen auf die un⸗ 
glückliche griechiſche Niederlaſſung veranſtaltet, 
und vom prächtigen Kloſter und Munizipali⸗ 


24. Jahrg. 


einen beutereichen Beſuch ab. Im folgenden Bolt: 
zeibericht konnte man leſen, daß bei einem Ein⸗ 
bruch in die Wohnung des Herrn X. den Dieben 
ein halbes Dutzend Schinken, ſtattliche Mengen von 
Fleiſch⸗Dauerwaren und andere Lebensmittel in 
die Hände gefallen ſeien, während die Unmenſchen 
den Reit des Dutzends Schinken, zu deſſen Trans⸗ 
port offenbar die Kräfte nicht ausgereicht, mit 
Petroleum übergoſſen und auf dieſe Weiſe unge⸗ 
nießbar gemacht hätten. 

(Sechs Wochen Gefängnis für den 
Vorwurf der „Drüdebergerei) Der 
Kaufmann Paul Schroeter aus Ramſcheid hatte 
an das Generalkommando des 1. Armeekorps in 
Königsberg mehrere Briefe geſchrieben, in denen er 
den Prokuriſten L., einen früheren Angeſtellten von 
ihm, mit dem er ſeit längerer Zeit in Feindſchaft 
lebt, der Drückebergerei bezichtigte. In den Briefen 
wurde behauptet, daß L. ein vortzüglicher Schütze 
fet, der dem Vaterlande manchen wertvollen Dienſt 
leiſten könne, und es ſei eine Schande, den kern⸗ 
gefunden Menſchen nicht zum Heeresdienſte einzu⸗ 
ziehen. Als L. von dieſen Briefen Kenntnis er⸗ 
hielt, ſtellte er Strafantrag gegen Schroeter. Aus 
der Verhandlung vor der Strafkammer in Elber⸗ 
feld ging hervor, daß L. von der Militärbehörde 
‚als dienſtuntauglich erklärt worden tft. Das Gericht 
verurteilte Schroeter zu ſechs Wochen Gefängnis, 
mit der Begründung, daß eine Geldſtrafe für der⸗ 
artige gehäſſige Beleidigungen, die in letzter Zeit 
überhand nähmen, nicht angemeſſen fet. 

(„Hände hochl“) In der Fabrik von Weyer⸗ 
buſch & Co. in Elberfeld drang ein Mann in 
das Zimmer ein, in dem der Fabrikmeiſter mit der 
Fertigſtellung der Lohnzahlungen für die Arbeiter 
beſchäftigt war, hielt ihm unter dem Ruf „Hände 
hoch!“ einen Nevolver vor und gab einen Schuß 
auf ihn ab. Alsdann ſtahl er von dem Tiſch 600 
Mark. Mit einem Rad, das in dem Fabrikgebäude 
untergeſtellt war, fuhr er davon. Man glaubt den 
Täter in einem früheren Arbeiter, der ſich einen 
falſchen Bart angeklebt hatte, ermittelt zu haben. 
Er leugnet zwar, auch wurde das Geld nicht bei 
ihm gefunden. 

(Mord und Selbſtmord.) In Oſter⸗ 
feld bei Oberhauſen erſchoß ein Bergarbetter 
aus Eiferſucht einen Arbeitskollegen und ſtürzte 
ſich aus der im dritten Stockwerk belegenen Woh⸗ 
nung auf die Straße. Er erlitt durch den Sturz 
tödliche Verletzungen. 


abermals Beweiſe ihrer uneigennützigen 
Freundſchaft für das Hellenentum liefern. 

Von Erenkeuy ſenkt ſich die Militärſtraße 
ſcharf bergab, und vor mir liegt die ſchöne, 
grüne Troja⸗Ebene, durch die der Skamander 
und der Simois, mit Frühjahrshochwaſſer an⸗ 
gefüllt, eilig dem Meere zurauſchen. In der 
Ferne ſteigt die mächtige Felswand auf, die, 
beim Achilleus⸗ und Patrokloshügel beginnend, 
ſich über Jeniſchehir und das antike Sigeion, 
Dimitrios⸗Tepe und Jenikiöi hinziehend, am 
Nordende der Beſica⸗Bucht ſteil ins Meer ab- 
fällt. Noch ſtreiten ſich die Gelehrten darum, 
ob einſtmals die Griechenſchiffe in den viel⸗ 
verzweigten Mündungen des Skamander oder 
hier in der Beſica⸗Bucht ankerten; aber die 
Gedanken werden bald von dieſen hiſtoriſchen 
Unterſuchungen abgelenkt durch den Blick auf 
zwei ſchlanke Schiffskoloſſe, die gleich getreuen 
Hofhunden das Eingangstor zu den Darda⸗ 
nellen bei Seddul Bahr und Kum⸗Kale be⸗ 
wachen. Es ſind engliſche Torpedoboote, die 
im Verein mit den übrigen Kriegsſchiffen des 
engliſch⸗franzöſiſchen Blockadegeſchwaders dar⸗ 
auf zu achten haben, daß kein Schiffsverkehr 
nach und vom Hellespont ſtattfindet. Selbſt⸗ 
verſtändlich halten ſte ſich immer in reſpekt⸗ 
voller Entfernung von unſeren Geſchützen auf 
dem europäiſchen und aſtatiſchen Ufer. / 

Unter prachtvollen alten Eichen führt mich 
mein weiterer Weg zunächſt nach dem feinen 
Dörfchen Halil⸗Eli, das mir für die nächſten 
Tage ein freundliches und infolge ſpäterer Er⸗ 
eigniſſe ſogar unvergeßliches Standquartter 
wird. — In der Abendſonne, die den ſchnee⸗ 
bedeckten Kara Dagh, den einſtigen Berg Ida 
vergoldet, um dann hinter dem ſpitzen Kegel 
von Tenedos in der Aegäis zu verſinken, grüßt 
die Burg des Priamos herüber. Lange ſtehe 
ich mit meinem freundlichen Herbergsvater, 
dem pommerſchen Oberleutnant Saltzwedel, 
vor der Tür des niedrigen Bauernhäuschens 
und belebe im Geiſte die Nebelſchleier in der 
weiten Ebene mit den Götter⸗ und Helden⸗ 
geſtalten der alten Zeit. Dann wird dem 
müden Leib das ſchmale Feldbett auf dem 

lehmigen Eſtrich zum ſybaritiſchen Lotterbett, 


die Gründung genehm ſei, das Bild der Göttin täts⸗Gebäude herab bis zur ärmſten Tage⸗ und im Traume umgaukeln Aphrodite, Hera 


Athene, das Palladion genannt. 


Dieſelben Engländer und Fran⸗ 


1915 dort zum Sinken gebracht ſcherzte ſich in der Folgezeit durch feine trüge⸗ zoſen, die heute in Saloniki und Umgegend 


Aber der löhnerhütte wurde auch nicht ein einzig Haus und Pallas zuſamt den übrigen Himmliſchen 
das am Vormittag Sohn des Königs Ilos — Laomedon — ver⸗ verſchont. 


unſer kleines Feldlager inmitten des home⸗ 
| riſchen Schlachtgefildes. 
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Nur kurze Zeit! 


Streng fe 
NER 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolf” ne / 


gegr. 1903, 1 d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. - 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt, 


Streng gereg. Pension. 894 Prüfl. 143 Abitur. ä 


Bisher bestanden bereits dar, 
Seit Jan. 1918 bestanden 292 Prüflinge, darunter: 69 Abitur. 
(dar. 37 Damen von 4), 34 (dar. 2 Bam. von 3) für Ol und 
U, 74 für ON und UN, Fähnriche und 88 Einjährige. 


— Herbst 1915 u. Ostern 1916 bostanden alle Damen das Abitur. "a 
2 Prospekt. wa Fernruf Nr. 116867. 


5 
L 


ine Vorbereitungsanstalt 


(anch für Damen) 


für die Einjährig-Freiwtllisen- und Fähnrichprüfung, die mittleren 
© und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium 
R einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. 


Abgesehen von den Prüfl, bis Untersekunda einschliesslich 


bestanden Obersekundaner, Primaner, 
allein 1 575 Abiturienten, 
schon Einjährine und Fähuriche. 


1914 und 1915 bestanden 205 en die Prüfungen, zu denen sie 
in der Austalt vorbereitet Wurden. Streng geregeltes Anstaltspenslonat. 
> Prospekt durch Dr. Gudenatz. 


IS vorm. Major Geislers Vorbereitungsanstalt, Bromberg 
k. alle Milit,- und Schulpr, — Einſähr.-Prim.-Fähnr. — Halb]. Kurse. 

Ma Arbeitsst, u. Pens. ständig beaufsicht, Berücks. schwacher Schül. 

WU — 1 15 best. 100 . alle Fähnriche. 


| Geld-Eotterie 


zum Ausbau der Feste Coburg. 
Ziehung 23., 24., 25, 26. und 27. Mai 1916 


im Dienftgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. 
14005 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


400000. 


Gewinn⸗Plan: 


1 Hauptgewinn zzz 100000 Mk. 
1 Hauptgewinn zj 50000 Mk. 
1 Hauptgewinn zz 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn zu „„ LE & 
3 Gewinne zu 5000 i °, 2.006,.15000 NE. 

8 Gewinne zu 2000 ME. = . . . . 16000 Mk. 

10 Gewinne zu 1000 M. = . . . . 10000 Mk. 
30 Gewinne zu 500 Mk... . . 10000 Mt. 
100 Gewinne zu 100 Mk.. 10000 Mt. 
200 Gewinne zu 50 Mk.. . 10000 Mk. 
750 Gewinne zu 20 Mk... 15 000 Mk. 
12900 Gewinne u 10 Mk.. 129 000 Mk. 


Niginalpreis des Mes M. 339 d n . 0 ß. 


Nachnahme 20 Pfg. teı teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dambrawski, föligl. preuß. Lotterie⸗Ciunehmet, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Salzheringe. n . 


Garantiert grande 19 liefern — u 1 


auch in Poſtpaketen 
d 8,60 Mk., ca. 70 Stück nd 
2 Pfund ⸗Doſe 1,80 er 1 5 Dofen 
1,75 Mk., bietet an 


Portio und Verpackung frei. 
bar Matthes. 


Gehr. Lewinski, Dielen, 
Für Schuhmacher! auen 


Abſchnitte u. Sohllederflecken für Repa⸗ 


neu eingetroffen zu Kleidern, Bluſen, 
raturen, off. 10⸗Pf 


Mänteln, Knabenanzügen uſw., billig. 


Minna Janke, 


Mellienſtraße 86, geg. Nachn. E. Schirmer, Erfur!. 


Bitte auf die Schaufensterauslagen zu achten. 
@ Zu auffallend billigen Preisen, der jetzigen Zeit entsprechend. 


Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. Sonntags geschlossen. 


1 Gustav Heyer, 


d. det f. 8,25 Mk. wie nen gewaſchen und geſpannt. 


een 


nur Elisabethstr. 12/14, 
e Strobandstr. 


ä 


Kur mittel: Moor-, Stahl-, Fohtennadel-, kohlen- 
saure, elektrische Bäder gegen Rheumatismus, 
Gicht, Prauen⸗, Nerven» und Herzleiden. 
Luft Kurort. Auch Winterbetrieb. 


Ioorbad 


Kurhäuser; Friedrich-Wilheimsbad, Johanniebad, Kalsarbad, 
Kurhaus, Marlenbad, Luisenbad, Vistoriabad, Hotsl Färst Bismarck, 


adioaktiveSchwefelbäder & 


. 


Pommersche Schweiz, 15 
Herrlichste Natur! 
Ausserge wöhnliche Heller folge. 


olzin 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft: Bade - Verwaltung 


A: 
Ischlas Hautkrankheiten, Skreiel 
Kurkapelie, Theater usw. — Prospekte fr fr 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗ Jahrhundert Jubi ⸗ 
läumstaler, Olto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, 9 der kauf 
d 


6 Mk. 50, 7 Mk., 9 Mk., 12 Mk. 15 WI. 4 
18 Mk., nachts leuchtend Stück 1.50 mehr. | 


Herrenuhren, un 5 Ml. au. & 


Damenuhren, Siber von 19 Mö 20 an. 


Echt ſilberne Ringe mit eiſ. Kreuz, von 1 Mk. au. 


F. Steffelbauer, Gibt, 


Breiteſtraße 46, 1 Treppe, am altſtädt. Markt. 


E Gtroh⸗Erſaz. U 


Als neueſte N 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1036. 
522 222220 
achdem e aller u letzt ziemlich knapp, 8 5 und auch faſt überall 9 2 
u ift, haben wir als H s 
Erſatz ausländiſches Heidekraut ‘ Auel Aten, N 
in Ballen gepreßt eingeführt. 7 % 
Heidekrant zu Futterzwecken, Streu⸗ und Packzwecken, auch für die Induſirie 5, ds, , ca. 30 Fuß lang, % 
verwendbar, in großen Poſten au 1 5 % 5 preiswert abzugeben % 
BE 50 bis 70 Waggons m 2 1 
à ca. 80/100 Str. — 120/180 Zu. — 200/240 ge ur Je für Jedermann. Preis Mark JU. hasiorowski, Thorn. N 
3.20 per Zentner franko Thorn und franfo jeder Bahnſtation der Umgegend. = . % 
Verlangen Sie ſofort per Brief, Poſtkarte, Telegramm oder Telephon Spezial | „4114 
offerte mit Verkaufs konditionen unter Angabe Ihres Kaufquantums. — mn — 
0. A. Schmidt & Co., 1 5 Schweinfurt l. N., 904 . Wobnungsangezste 
Telegramm⸗Adreſſe: Schmidt Compagnie Schweinfurt. E ; 


N. B. Der Artikel eignet ſich vorzüglich zu Export nach Ruffiſch⸗Polen. 


Wer Ep I e Dsi 2 ne) 


gegen Krämpfe) mache einen letzten Versuch mit 
meinem Nittel, es wird nicht reuen. à gr. EI. 5.25 M. Bei Nichterfolg Betrag 
zurück. Apotheker Dr. A. Lecker, Ges. m. b. H. in Jessen 128, Post Gassen, 


In N Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
Br 1 5 Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


bisher alles umsonst angewandt, 


Keine Baut möglichſt viel 


Fir Wiederverkäufer | FJutternot! Futterrüben! 
offeriere en 109 Stück, gut fortiert, nur || TEE 5965 . 0 1255 N. Schendel & Sandelowsky. 
rſtklaſſige Ausführung, i A| Futterrübenb 
Snare 286 en Pate A errübenbau L 0 
arten 3 E Ad ee An 8 
5 ik AL 2.50 Mk. ee A Sonder hingeht 14 a El I, 


] durch Wiederverkäufer 
bd. 5 1 


A (Thür) 854. 


in Oſtpreußen 2.50 Mk. Auſichten von 
Warſchan, Kowus, Wilna, Grodno ic. 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
Mk. Biumenkarten 1.75 Mk. Land⸗ 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts⸗ 
tags karten 2.50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 
Dilers und Pfingſtkarten von 1.25 Mk. 
an. Briefmappen, Feldpoſtkarten, 
Notizbücher, Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Extrapreiſe. 
Preisliſte gratis und franko. 
A. Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 
ä —— 6. 


as interessiert 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 
Munkwitz⸗Verlag, Berlin⸗ 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


Feine Wäſche 
wird ſauber geplättet. 


Culmerſtr. 5, 2 Tr., rechts. 
Daſelbſt werden Eardinen, Stores, 


für jede Branche paſſend, in der ee 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Gefäftsrnume, 


Brückenſtraße 13, pir., bisher vom Vor⸗ 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, anderweilig zu vermieten. Eignen 
ſich auch . gut z. Schul- od. Bürozwecken. 


fl, helle T-Pinmern., 


Brüden Maße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 
ſcheugel., Pferdestall Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Gl., ele eichettünme, 


Jaques traße 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünchera, Brückenft. fl, nit. 
Je BELOHNUNG 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
1. 7. 16 zu vermieten, 
A. Kirste. Friedrichſtraße. 


= immer⸗Wopnung, 


Bad, Gas und reichl. Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
J. Rucki. Mocker. Lindenſtraße 3. 


ſchreiden. Poſt⸗ 
karte genügt. 


Achtung billig! 


Weiche, weiße Tonnen⸗ 


Seife, 


gute Waſch⸗ und 1 


Nur Pfd. 


Fäſſer à 110 Pfd. 95 Pfd. Mt. 26.50. 

Freie Verpackung. Verfand ab Hamburg 

gegen vorherige Einſendung des Betrages 

Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 

Sie mit an Bitte Bahnſtation 
nau angeben. 


I. Ellerhrok, Jambutg dl, 


Böcmannſtraße 37. 


Mufpolſterungen, 


ſowie Neuanferfigungen von Polſter⸗ 
möbeln werden gut und preiswert aus⸗ 


ührt. EK 
se K. Schall, ssunmaerite.1z. 


Frau Ww. Oehsenknecht. 


3 Waggons 
zeilan. 


Buntes Porzellan. 


Tafelservice Eierbecher 
Kaffeeservice Assietten 
Satztöpfe Frühstücksplatten 
Kuchenteller Teekannen 
Butterdosen Kiüchengarnituren ete. 


Nur kurze Zeit! 


Streng feste Preise. 
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6 0 
. Folche Rüben 


erntet der Landwirt bei 
Verwendung von Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


Zuckerwalze 


(eingetragene D. L. G. 
Hochzucht. Bestgezüch- 
tete Ursaat. Zu beziehen 
durch grössere Samen- 
handlungen oder dureh 
meine ostpr. Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


Station Böttchersdorf, Kreis 
Friedland, Ostpreussen. 


Preisliste und Hlustrięrte 
Druckschrift „Ueber Fut- 
terrübenbau“ kostenlos 
=———und postfrei. — 


Domänenrat Eduard Meyer, 


Friedrichswerth (Thür.) 


Wohnung: 
Gerechteſtr. 8:10, 3. Eig., 6 Zimmer, 
mit reichl. Jubehör, Badeftube, age und 
elektr. Lichtanlage vom 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunſch Mferbeſtol "und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherlt. J. 
Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 after 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elekt 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf W. 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
„ ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Liſcherlt. l 
Drombergerſtr. 90. 
5⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall, zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 1. Etage. 


c 
Wohnung, eder uz Sue 
von ſofort zu verm. 


Lose 


zur Geldlotterie zum Ausbau 215 

Beite n Ziehung am 23. 005 
5., 26. 27. Mat 1916, 140 = 

Held mne im Gejamtbetrage 000 
400 000 Mark, . 
Mark, zu 3.30 it 

zur 26. Berliner ede 9 
Ziehung am 7. und 8. Juli art 
5012 Gewinne im ER vor 
70000 Mark, Hauptgewinn im We 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

ſind zu haben bei 


Dombrowski 
tönigl, Lotterie ⸗ . . 0 
Thorn, Breiteſtr. 2. 


